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Drei Leutnants wollten die Reichswehr revolutionieren? 


Zellenbildung Hitler als Zeuge | 
im Heer geſcheitert / a 


Diktatur der 
ſachlichen Arbeit 


Geht die nationale Oppoſition 
in die Regierung? 
Von 
Hans Schadewaldt 


In drei Wochen tritt der neue Reichstag zu⸗ 
ſammen und wird die f über das 
Schickſal des Kabinetts Brüning fallen. Der 
Kanzler, vom Vertrauen Hindenburgs getragen, 
wird von den Parteien eine ſachliche Entſcheidung 
über die Maßnahmen fordern, die die Not des 
Reiches verlangt. Niemand weiß, wie dieſes 
Reformprogramm im einzelnen ausſehen wird und 
wie weit ſich aus der Fühlungnahme mit den 
Parteiführern Mehrheiten zuſammenfinden laſſen, 
die eine parlamentariſche Erledigung der Reihs- 
notwendigkeiten ſicherſtellen. Reichskanzler Brü- 
ning iſt entſchloſſen, die arbeitsfähigen und 
arbeitswilligen Kräfte überall dort herzunehmen, 
wo ſie ſich ihm zur Verfügung ſtellen. Wo wird 
er Unterſtützung finden und wohin wird er den 
Reichskurs richten? 

Wir haben vor kurzem an dieſer Stelle ange- 
deutet, daß das Zentrum ſeine innere Macht⸗ 
ſtellung weder durch eine Anlehnung nach rechts 
noch nach links in Gefahr bringen will, d. h. daß 
ihm die Zuſammenarbeit mit dem Hitler⸗Hugen⸗ 
berg⸗Block ebenſowenig zweckmäßig erſcheint wie 
eine neue Notgemeinſchaft mit der Sozialdemo⸗ 
kratie, daß es aber im äußerſten Falle mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeinen ſtarken Gewerkſchaftsflügel und 
auf die bisher leider gegen alle Stürme gefeite 
Preußenehe eine Regierung mit der Sozialdemo⸗ 
kratie wohl eher in Kauf nehmen würde als mit den 
Nationalſozialiſten. Vorausſetzung für eine ſolche 
Entſcheidung des Zentrums wäre allerdings eine 
entgegenkommende Haltung der Sozialdemokratie, 
wofür der einflußreiche preußiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Otto Braun gewiß zu haben wäre, der „Vor- 
wärts“ aber und das Gros der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei- und Gewerkſchaftsfunktionäre For⸗ 
derungen ſtellen, deren Annahme jede durchgrei⸗ 
jende Reform- und Sanierungsarbeit im Reiche 
unmöglich machen würde. Dazu kommt, daß We- 
der die im Landvolk zuſammengeſchloſſenen Schie⸗ 
leſchen Chriſtlich-Nationalen Bauern und Volks- 
konſervativen Treviranus' noch die Wirtſchafts⸗ 
partei und wahrſcheinlich auch die Deutſche Volks- 
partei eine Kombination mit der Sozialdemokratie 
mitmachen und dadurch den Weg für die Ent- 
wicklung des Reichskurſes nach rechts öffnen. 

Die Bedingungen der nationalen 
Oppoſition für den Eintritt in die Regierung 
ſtehen bisher nicht endgültig feft; entſprechen ſie 
den im Wahlkampf von Hitler und Hugenberg 
vertretenen Forderungen der Aenderung des 
außenpolitiſchen Kurſes durch Aufkündigung des 
Doungplanes und der Auflöſung der Preußen⸗ 
koalition, ſo werden das Zentrum und die bürger⸗ 
liche Mitte vor eine der ſchwerſten Entſcheidungen 
ihrer Geſchichte geſtellt, die grundlegend für die 
Weiterentwicklung der Reichspolitik ſein würde. 
Wir haben ſtets für die Ablöſung von der Sozial- 
demokratie und die nationale Stärkung der Reichs⸗ 
regierung durch eine breite, poſitih zum Staate 


Leipzig, 23. September. 


geladen 


Beginn des Hochverratsprozeſſes gegen die nationalſozialiſtiſchen Offiziere aus Ulm 


Jem Miniſterium feine Mißſtimmung befannt 


[Telearaphiſche Meldun a) 
Vor dem 4. Strafſenat des Reichs⸗ 


gerichts begann am Dienstag der Prozeß gegen die drei nationalſoziali⸗ 


ſchen Reichswehroffiziere. 


Zuhörer ſind ſo zahlreich erſchienen, 


daß ſogar die Galerien des großen Verhandlungsſaales freigegeben werden 
mußten. Der für die Verhandlung aufgebotene polizeiliche Schutz 


ift außerordentlich ſtark. Die Angekla 
wehroffiszers Ludin und Schering 


TRY 


der Gröffnungsbeſchluß 
wirft den Angeklagten vor: 


Vorbereitung des hochverräteriſchen Unter⸗ 
nehmens, die Verfaſſung gewaltſam zu 
ſtürzen, ſowie Aufreizung zum Ungehorſam. 


Die Angeklagten erklären ſich als nicht⸗ 
ſchuldig. Zu den in der Anklage enthaltenen 
Vorwürfen erklärt 


Leutnant Scheringer: 


„Es war nicht ein momentanes Mißver⸗ 
gnügen, das uns beſchlichen hatte, ſondern wir 
fühlten, das iſt die Stimmung, die ſich ſchon über 
Jahre hindurch im ganzen Reichsheere be⸗ 
merkbar gemacht und die unſere ganze Auffaſſung 
auch beherrſchte.“ 


Leutnant Ludin 


erklärt ebenfalls, dieſe Stimmung habe ſich nicht 
erſt in den letzten Monaten ſo entwickelt. Schon 
in den ganzen Dienſtjahren, die er mit- 
gemacht habe, ſei dieſe Stimmung vorhanden 
geweſen. 

„Wir glaubten davon überzeugt zu ſein, daß 
verſchiedene Maßnahmen, die unter dem Druck des 
Verſailler Vertrages durch die Reichs⸗ 
regierung verfügt wurden, auch die Unterzeichnung 
des Moungplanes, nicht dem Willen des 


gerichtete, verantwortungsbereite Rechte plädiert 
und wünſchten den Augenblick gekommen, wo die 
nationale Oppoſition ſich in einer Front mit 
den anderen bürgerlichen Parteien zur grund- 
legenden Reform des inneren und äußeren Lebens 
Deutſchlands zuſammenfinden könnte. Iſt dieſer 
Augenblick jetzt gekommen? 

Der Aufſtieg der nationalen Proteſtbewegung 
im Wahlkampf gibt noch nicht die Antwort auf 
die Frage, ob dieſer Entwicklung wirklich genutzt 
würde, wenn fie fih jetzt ſchon in der verantwort⸗ 
lichen Beteiligung an der Reichsregierung ſozu⸗ 
ſagen an die Kette legen ließe! Denn darüber 
kann doch kein Zweifel beſtehen, daß die natio⸗ 
nale Opposition an Volkstümlichleit und Werbe- 
kraft ſo viel einbüßen würde, wie ſie durch 
zwangsläufigen Kompromiß mit den anderen 
bürgerlichen Parteien, voran dem Zentrum, an 
eigenen Forderungen aufgeben oder zumindeſt 
zurückſtellen müßte. Es ſind die ſchlechteſten 
Freunde der nationalen Oppoſition nicht, die 
von einem Eintritt in die Regierung in dieſem 
Augenblick abraten und erſt eine weitere Klärung 


en, auch die beiden aktiven Reichs⸗ 
er find in Zivil erſchienen. 


Volkes entſprächen. Wir waren auch der Mei⸗ 
nung, daß die Anordnungen des Reichswehr⸗ 
miniſteriums nicht mit dem Willen des 
deutſchen Volkes übereinſtimmten. Wir, die wir 
jung ſind, glaubten gerade verpflichtet zu ſein, 
unſere jugendliche Auffaſſung nach oben hin zum 
Ausdruck zu bringen. Wir wollten nicht revol⸗ 
tieren und meutern, ſondern wir wollten zeigen, 
daß die Jugend im Heere denkend handeln 
müſſe.“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Vernehmung 
erklärte 

Deutnant Scheringer, 

er habe fih bei feiner Reiſe nach München über 
die politiſche Lage unterrichten wollen. Er 
habe wiſſen wollen, was die nationalen Kreiſe des 
Volkes tun wollten, wenn das Volksbegeh⸗ 
ren nicht durchginge und der Poungplan un te t- 
zeichnet werde. Man habe ihm aber in Min- 
chen erklärt, daß 


nichts gegen die Verfaſſung unter⸗ 

nommen werden könne, ſondern daß 

die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar⸗ 

beiterpartei nur auf geſetzlichem Wege 
vorgehen wolle. 


Auf die Fragen des Vorſitzenden, ob es 
angängig erſcheine, daß ein Reichswehroffi ; 
zier fih politiſche Aufklärung bei der NS DAP. 
einhole, erklärte 


in den politiſchen Lagern abwarten wollen. 
Verantwortungsloſe Senſationsmacherei der 
Linksdemokratie hat dem Ausland das Rieſen⸗ 
geſpenſt eines deutſchen Umſturzes vor Augen 
geſtellt und damit dem deutſchen Finanz und 
Wirtſchaftsleben unermeßlichen Schaden zugefügt: 
Der ſchlagartige Verkauf deutſcher Renten und 
Aktien ſeitens ausländiſcher Beſitzer, die Zurück⸗ 
ziehung kurzfriſtiger franzöſiſcher und belgiſcher 
Kredite, die Goldabzapfungen der Reichsbank 
haben eine Unſicherheit hervorgerufen, die außer- 
ordentliche Schwierigkeiten nicht bloß für die 
Regierungsbildung, ſondern auch für die Wieder- 
aufrichtung unſerer Wirtſchaft zeitigen — liegt 
es mehr im Intereſſe der nationalen Oppoſition, 
in dieſer „Kriſenpſychoſe“ ans Steuer des Rei- 
ches zu kommen oder eine weitere Stärkung der 
Bewegung gegen die Parteiwirtſchaft und ein 
falſch angewandtes parlamentariſches Syſtem im 
Volke reifen zu laffen? Fühlt ſich der National- 
ſozialismus regierungsfähig, gelangt er zur 
praktiſch-politiſchen Mitarbeit, jo wird er ſich vor 
die größten Schwierigkeiten geſtellt ſehen, wenn 


Major Theißen vom Reichswehrminiſterium 
als Sachverſtändiger, vom militäriſchen Stand- 
punkt aus ſei es gleichgültig, ob ein junger 
Offizier fich bei dieſer oder jener Partei polie 
tiſche Aufklärung holen wolle. An ſich babe der 
Offizier ſich unpolitiſch zu verhalten, man 
könne aber natürlich keinem Offizier verbieten, 
Geſpräche mit politiſch geſchulten Perſönlichkeiten 
irgendwelcher Parteixrichtung zu führen. Ber- 
boten ſei nur die politiſche Betätigung. 


Der Angeklagte Scheringer ſchilderte dann 
eingehend teine Münchener Reite 


Der Angeklagte Ludin erklärte hierzu noch. 
die drei Angeklagten ſeien nach München gefah⸗ 
ren, weil Wendt und Scheringer mit ihrer 
Verabſchiedunga hätten rechnen müſſen und 
beide ſuchen wollten, ein Unterkommen zu 
finden. Sie hätten geglaubt, fich bei der NSDAP. 
betätigen zu können, und ſich deshalb über die 
Ziele der Partei erkundigen wollen. Es ſei ihnen 
aber in München ausdrücklich erklärt worden, 
irgendeine illegale Verbindung mit der Armee 
könne nicht in Betracht kommen; alles, was die 
Partei tue, könne nur auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege geſchehen. 


Nach einer kurzen Pauſe wurden die einzelnen 


Reiſen nach München und Hannover 


durchgeſprochen und den Angeklagten das hier⸗ 
über vorliegende Belaſtungs material 
vorgehalten. Vor allem wird Ludin darauf hine 
gewieſen, daß ihn die Aeußerung, er wolle möge 
lichſt in jedem Wehrkreis einige zuverläſſige Leute 
haben, beſonders ſchwer belaſte und den Schluß 
auf die Abſicht einer nationalſozialiſtiſchen Ze! ⸗ 
lenbildung innerhalb der Reichswehr nahe⸗ 
lege. Weiter wird von dem Vorſitzenden an 
Ludin die Frage gerichtet, was die Aeußerung 
zu bedeuten habe, die Entwicklung werde ſich über 
mehrere Jahre erſtrecken, weil alle Teile aus dem 
Hitlerputſch gelernt hätten. 


Ludin erklärte, daß gerade dieſe Aeußerung 


gegen die Abſicht eines gewaltſamen Umſturzes 


— pp ͤ p ̃jñͤ p ̃³²— q ò gm pp è² []]... SB TUR SET OTEL 


er ſeinen Wählern plötzlich klar machen muß, 
daß „der polniſche Korridor noch nicht zum nähe 
ſten Erſten geräumt werden wird, weil ein oder 
zwei Nationalſozialiſten Reichsminiſter geworden 
find, daß die Kriegstribute trotzdem weiter fällig 
werden, die unerſättlichen Geldſäckel der Steuer- 
behörden weiter ſchlaff und leer bleiben und die 
Enteignung des Bankkapitals noch lange gute 
Weile hat“. Eines Tages wird und muß ja doch 
die Entſcheidung darüber fallen, ob das deutſche 
Volk nicht eine Diktarur der ſachlichen 
überparteilichen Arbeit der Herrſchaft 
der parlamentariſch-parteiiſchen Unfähigkeit vore 
zieht. Heute kann die nationale Oppoſition 
das Geſetz Hindenburg und Brüning noch nicht 
diktieren, morgen vielleicht und übermor⸗ 
gen ſicher, wenn ſie ſich nicht von der Straße zu 
übereilter Stellungnahme drängen läßt und die 
Bewegung in der Hand behält, die aus dem 
Drucke der Reparattonslaſten, der unaufhalt⸗ 
ſamen Ueberſetzung des Arbeitsloſenmarktes und 
dem Widerwillen gegen die — parteipoli⸗ 
tiſche Mißwirtſchaft der Linken ihre Kraft zieht. 


ſpreche, da der Zuſammenbruch des Hitlerßutſches 
den Beweis dafür erbracht habe, daß auf ille⸗ 
galem Wege nichts zu erreichen ſei. 

Der Vorſitzende bezeichnete dieſe Schlußfolge⸗ 
rung als wenig glaubwürdig, zumal in der gleichen 
Unterredung von Ludin weiter erklärt worden 
E 


die Nationalſozialiſten und nationalen 
Verbände würden ſich auf kein Unter⸗ 
nehmen einlaſſen, wenn ſie nicht wüß⸗ 
ten, daß ſie dabei die Reichswehr hinter 
ſich hätten. 
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob der Ange⸗ 
klagte auch heute noch den eingeſchlagenen Weg für 


richtig halte, gab er unumwunden zu, daß er das 
verneinen mülle, 


Leutnant a. D. Wendt 


erklärte, daß ihm und feinen Kameraden eine 
Umſturzabſicht ferngelegen habe. Sie hätten 
lediglich von unten her die wahre Volksſtimmung, 
die gegen den Berfailler Vertrag und gegen den 
Doungplan geweſen jei, zur Kenntnis des Reichs⸗ 
wehrminiſteriums bringen wollen. 


Vor der Mittagspauſe führte der 


Berlin, 3. September. Das Reichskabinett 
dat ſich Dienstag nachmittag vier Stunden lang 
mit den angekündigten Beratungen beſchäftigt. 
Es Bo; za dieſer Woche mit 2 fertig 

Programm aufwarten zu können, 
das in der Hauptſache in einer klaren Bereini⸗ 


aushaltsplan foll P geſtaltet werden, daß er 
durch keinerlei plötzliche Ereigniſſe und unvor⸗ 
hergeſehene Inanſpruchnahme in Gefahr ge⸗ 
bracht werden kann. ſoll vermieden werden, 
die Einnahmeſchätzungen oder Ausgaben irgend- 
wie zu ſchminken. Das Kabinett will dieſes 
Ziel erreichen ohne neue Steuern. Man will aus 
dem Ausdruck „Bereinigung des Etats“ ſchließen 
dürfen, daß die Trennung zwiſchen der Finan⸗ 
zierung der Arbeitsloſenverſicherung 
und dem Reichshaushaltsplan noch klarer durch⸗ 
geführt wird als dies bisher der Fall war. Anders 
würde es wohl kaum möglich ſein, den Haushalts⸗ 


Zachverſtändige Major Theißer plan für außer Gefahr- -nepenüber jeher 
Š möglichen Inanſpruchnahme zu erklären. 
vom Reichswehrminiſterium, i Der Fehlbetrag 
u. a. noch aus, die Aufgabe der Reichswehr jei PA Neichspauspalt wird amtlich auf etwa 


dahin begrenzt, daß fie als Organ der Reichs⸗ 
regierung zu wirken habe. Ob und wie ſie ein⸗ 
geſetzt werde, jei allein Sache der Reichsregie⸗ 
rung. Der Einſatz erfolge auf Befehl des ober⸗ 
ſten Befehlshabers, des Reichspräſidenten. 
„Bon einer Miß ftim mung, wie fie hier gejchil- 
dert wird, habe ich nichts gehört.“ 

„Die Angeklagten erklärten im Anſchluß an 
dieſe Ausführungen, ſie wüßten, daß Soldaten 
ſich nicht politiſch betätigen dürften. 

Nach der Mittagspauſe wurde 


die Reiſe Ludins nach Berlin 
erörtert. Der Angeklagte hatte ſich dort für den 
1. Dezember mit zwei Offizieren der Berliner 
Garniſon zu einer Heian mestani berabrebet 
und in einem dieſe Verabredung betreffenden 
Brief die Bemerkung „Bitte verbrennen!“ hinein⸗ 

chrieben. Schon auf dem Wege zum „Rhein⸗ 
2 ſoll Ludin den Zweck der Zuſammenkunft 
ahin umriſſen haben, fih darüber klar zu wer- 
den, wie die Reichswehr ſich verhalten ſolle, wenn 
die Nationalfozialiften die Regierung zu ſtürzen 
verſuchen würden. Das Ziel ſei, die jetzige Re⸗ 
gierung durch eine andere zu erſetzen, die 

den Verſailler Vertrag und die Kriegs⸗ 

ſchuldlüge beſeitigen und eine beſſere 

Ordnung ſchafſen 

werde. ern die Buh ihg 3 N 
Mittel. In den betretet | des Abrüſtungsausſchuſſes ergab, vorläufig fehl. 

ittel. Ludin beftreitet, irgendwelche Ausfüh⸗ 8 n 
rungen gemacht zu haben, die waltſamen[geſchlage n. Deutſchland hatte ſeinerſeits für 
Umſtur ie Niete er. Re den Fall einer Kriegsgefahr eine R 5 56 y 


turz auffordern; auch beftreitet er, feine 
Kameraden aufgefordert zu haben, ihre Namen täriſchen und nichtmilitäriſchen Maßnahmen vor- 
geſchlagen, die der Völkerbund anordnen und 


der „Jentrale“ in München zu übermitteln. 
jeder in Frage kommende Staat zu befolgen 


Jede parteipolitiſche Arbeit habe ihm ferngelegen, 

vielmehr habe er lediglich eine Organiſation in ſich ver $ b 
x A jr pflichten ſollte. Bereits im Sierheit3- 
wehrpolitiſchem Sinne ſchaffen wollen mit komitee ergaben ſich Meinungsverſchiedenheiten 
dem Ziele einer geiftigen Erneuerung und Zu- äber den umfang und die Tragweite dieſer 
Maßnahmen, insbeſondere über die Frage der 


ſammenfaſſung aller die Wehrhaftigkeit bejahenden 
Kontrolle und der etwa zu ergreifenden 


Kreiſe. 
Been Antrag des Verteidigers Dr Sad wird Sanktionen. Der Abrüſtungsansſchuß der 
Völkerbundsverſammlung hatte Mitglieder beauf- 


Scheringer tragt, eine Einigungs formel über die Dei» 
das Wort zu längeren Ausführungen über feine| den grundlegenden Artikel des Abkommensent ⸗ 
Verhandlungen mit dem Oberleutnant und Adju⸗ wurſes auszuarbeiten. Dieſes Redaktionskomitee, 
uim, ne it 88 A ren 3 ding Bert y in dem alle maßgebenden Mächte vertreten waren, 
— t Berlin ſtattge funden Bahn Er gibt teilte mit, daß es über die Grundgedanken des 
u, feine Kameraden für ihre Reiſe aus eigenen] Abkommens, vor allem über die Verhütung be⸗ 

waffneter Zuſammenſtöße und Grenz 


Mitteln 7 zu haben; das Geld ſtamme 
alfo nicht von der NSDAP. Man ha zwiſchenfälle und die Notwendigkeit einer wirk⸗ 
ſamen Kontrolle vollkommen einig ge⸗ 


be nur 

n anderer Garniſonen dazu beſtimmen 

ae worden ſei, daß ſich aber hinſichtlich der vom 
Völkerbundsrat anzuordnenden militäriſchen 

Maßnahmen keine einheitliche Auffaſſung er⸗ 


gemeinſchaftlich zum Ausdruck zu 

bringen, daß der Kurs der Armee 
zielen ließe. Infolgedeſſen beſchloß der Ausſchuß, 
den Völkerbundsrat zu erſuchen, für die noch 


falſch ſei und der Geiſt der Truppen 

durch die Haltung des Reichswehr⸗ 
offenen Fragen ein Studienkomitee einzi 
ſetzen, das der Völkerbundsverſammlung des näch⸗ 


miniſteriums leiden müſſe. 
Die Berdanblungen feien auch durch den Ge- 

ften Jahres im Benehmen mit den beteiligten Re- 
gierungen Vorſchläge unterbreiten ſoll. 


iſſens konflikt ausgelöſt worden, daß man 
— Galle innerer Unruhen gezwungen wäre, auch 
an 

Auf der Sanktionsfrage beruhen in 
der Hauptſache auch die U atatten, die ſich 


500 Millionen E piis Er ſetzt ſich zuſammen 
aus einem inderſteuerertrag von 
300 Millionen; bagu fommt bie Erhöhung der 
Ausgaben ber rhbeitsloſenverſiche⸗ 
rung, die auf 400 Millionen angegeben wird, 
wovon das Reich entſprechend Art. 4 der Not⸗ 
verordnung vom 27. Juli die Hälfte, alſo 
200 Millionen, zu tragen hat. In der Kabinetts⸗ 
ſitzung iſt vor allem die Arbeitsloſenverſicherung 
behandelt worden. Mit einer Veitrags⸗ 
erhöhung iſt ſicher zu rechnen. In politiſchen 
Kreiſen hält man es für wahrſcheinlich, daß der 


Genf, 23. September. Der Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuß hat die Prüfung der Arbeiten des Sicher ⸗ 
heitskomitees beendet. Die Bemühungen 
um die Aufſtellung eines allgemeinen Ab- 
kommens zur Verſtärkung der kriegverhüten⸗ 
den Mittel im Sinne der im Jahre 1928 im 
Sicherheitskomitee eingereichten deutſchen Bor- 
ſchläge ſind, wie ſich aus den heutigen Beratungen 


ngehörige nationaler Verbände zu ſchießen. 
Im weiteren Verlauf der Verhandlung kam 

im Rechtsausſchuß der Völkerbundsverſammlung 
bei der Frage der Angleichung der Völkerbunds⸗ 


bann der Artikel zur Verleſung, den Scheringer 

in der Unterſuchungshaft geſchrieben und der unter 

den Fingern der Zenſur zum „Völkiſchen Be⸗ ag an den Kelloggpakt herausgeſtellt 
achter“ 6. r a * ur. 

obachter“ gelangte und dort am 16. Septembe VV 

ſchuſſe s, der ſich mit der 


zum Abdruck kam. 
Angleichung der Völkerbundsſatzung 


Scheringer iſt wegen dieſer Ordnungs⸗ 
widrigkeit damit beſtraft worden, daß er auf die 
an den Kelloggpakt 
beſchäfigt, gab der deutſche Delegierte Rrofeflor 


Dauer von zwei Monaten keinen Beſuch 

mehr empfangen durfte. Als der Vaxſitzende 

Scheringer vorhielt, er habe einem Leutnant 
Hoetzſch eine Erklärung ab, nach der Deutſ 
land es als wünſchenswert bezeichnet, daß die 
Mitgliederſtaaten des Völkerbundes nicht länger 


Wolf gegenüber ausdrücklich von einer national⸗ 

ogiaftieiichen Zellenbildung geſprochen, verwahrte 
auf der einen Seite auf Grund der Völlerbunds⸗ 
ſatzung ein Recht zum Kriege haben, während fie 


ch Scheringer dagegen mit der Bemerkung, es 
auf der anderen auf dieſes Recht im Pariſer Pakt 


müſſe fih hier um einen ungeheuren Irrtum 
andeln, 
Bum ponp, ſtellte Rechtsanwalt Frank, 
„als De verzichtet haben. Daher ſei es notwendig, diefe 
zwei Statuten einander anzugleichen. 
Die deutſche Delegation hat den Einſpruch der 


München rteidiger Wendts den Antrag, 
den Führer der NSDAP. 

litauiſchen Regierung gegen die Befaſſung des 
Völkerbundrates mit den 


Hitler als Zeugen 
DVeſchwerden der Memelländer 


t laden und ihn darüber zu vernehmen, daß die 

SDAP. weit davon abſtehe, auf illegalem Wege 
durch ein Schreiben beantwortet, in dem der 
litauiſche Einſpruch als unzuläſſig zurückge⸗ 


die Verſaſſung zu ändern, denn von dieſer Mng- 
wieſen wird. Die deutſche Delegation bez wei⸗ 


ſage hänge ſehr viel für die Angeklagten ab. 
Kurz nach 19 Uhr erging ein chluß des 
felt nicht, daß ihr Antrag auf die Tagesord⸗ 


Gerichtes dahin, dem Antrage Dr Franks ftatt- 
Hitler, der ſich z. Z. in Berchtes⸗ 


ben. 
— à zur Erholung aufhält, foll vom Reichs- 
anwalt auf ſchnellſtem Wege für Donnerstag por- 
mittag als 


euge geladen werden. 


ung des Haushaltsplans beſtehen wird. Der Monopo 


li- 


Beitrag auf 61/2 Prozent 
Seite 


gu kommen. Ueber die Einzelheiten der 
ſchluß gefaßt werden. 


67. Prozent Arbeitsloſen⸗Verſicherungsbeitrag 


der Neichseiat fol ohne neue Steuern in Sicherheit gebracht werden 


Drabtmelbung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Politik auf längere Sicht 
machen, damit die ſtã Wiederk de 
e e ae e be 
ird. 


Die Beratungen des Reichskabinetts richten 


in ſich nicht nur auf den Haushaltsplan, ſondern 


durchweg auf alle Reſormgeſetzentwürfe, die 
ſchon feit Monaten oder Wochen in Vorberei- 
tung ſind und zum Teil ja auch ſchon der Oeffent⸗ 
lichkeit angekündigt wurden. Von dieſen Reform- 
vorlagen liegt z. 3. der Wahlreforment⸗ 


saft 3 Millionen Arbeitsloſe 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 23. September. Wie die Reichsanſtalt 
für Arbeitsvermittelung und Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung bekannt gibt, hat die zahlenmäßige Belaſtung 
der Arbeitsloſenverſicherung in der 
erſten Hälfte des September etwas abgenommen, 
die der Kriſenunterſtützung iſt dagegen 
weiter geſtiegen. Mit rund 1 503 000 Köpfen 
bleibt die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger 
um etwa 3500 hinter dem Stande vom 31. Auguſt 
zurück. Zuſammen mit den annähernd 459 000 
Kriſenunterſtützten hat die Belaſtung beider Un- 


[Telegrapbiſche Meldung) 


nung einer der nächſten Sitzungen des Rates 
geſetzt wird. Für die morgen ſtattfindende Rats⸗ 
ſitzung war die Tagesordnung bereits feſtgeſetzt 
als der deutſche Antrag im Völkerbundsſekre⸗ 
tariat einlief. Ueber das formelle Ber- 
fahren wird der Rat wahrſcheinlich in einer 
geheimen Sitzung am Donnerstag oder Freitag 
entſcheiden. Ueber die materiellen Fragen 
der Beſchwerde ſelbſt wird der Völkerbundsrat 
vorausſichtlich erft in der nächſten Woche ver- 
handeln. W r 

Im 6. Ausſchuß wurde mit der Erörterung der 


Mandatsfrage 


begonnen. Der auſtraliſche Delegierte erneuerte 
die auſtraliſchen Vorbehalte gegen eine „Ein ⸗ 
miſchung“ des Völkerbundes in die innere Ber- 
waltung des unter auſtraliſchem Mandat ſtehen⸗ 
den ehemals deutſchen Anteils an Neuguinea. 
Auſtralien denke nicht an eine Annektion dieſes 
Gebietes; aber es wolle wiffe Reſte einer Dis- 
n bezüglich der Einwanderung 
beſeitigen. Der britiſche Delegierte Buxton be⸗ 
ſtätigte die früher abgegebene Erklärung, daß be» 
züglich der politiſchen Organiſierung des früheren 


Deutſch⸗Oſtafrila, 


des jetzigen Tanganjika-Gebietes, keine una 
dung ohne i e der Mandatskommiſſion 
getroffen werden würde. 

Reichsminiſter a. D. Koch Weſer fees 
ber Arbeit der Mandatskommiſſion Dank aus. 
75 Frage der engeren Verbindung zwiſchen dem 

andatsgebiet Tanganjika und dem benach⸗ 
barten britiſchen 8 Kenia und 
Uganda bezog ſich Reichsminiſter Koch⸗Weſer 
u die Erklärungen, die Dr. Strefemann zu 
der Frage abgegeben hat, indem er darauf hine 
wies, daß das Mandatsgebiet Tanganjika 
entſprechend dem Sinn der Völkerbundsſatzung 
und des Mandatsſtatuts den Charakter einer ſelb⸗ 
tändigen Einheit unter allen Umſtänden bei- 
ehalten muß. Dies fei der maßgebende Geſichts⸗ 
punkt. Nur das andatsgebiet felbit 
dürfe für den Völkerbund maßgebend ſein.“ 


Der Studienausſchuß für die 
Frage der europüiſchen 


Zuſammenarbeit 


jet feine konſtituierende A abgehalten. Auf 
orſchlag Henderſons wurde Briand zum 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes und der General- 
ſekretär des Völkerbundes, Sir Erice Drum- 
mond, zum Sekretär gewählt. Europa- 
komitee wird auch über die Zuſammenarbeit mit 
den Wirtſchaftsorganiſationen des 
Völkerbundes zu beraten haben. 

Im Wirtſchaftsausſchuß wurde die Ausſprache 
über die Wirtſchaftsfragen zum Abſchluß gebracht. 
Es wurde ein Antrag angenommen, ber eine alle 
gemeine Unterſuchung der Urſachen der Welt. 
wirtſchaftskriſe unter beſonderer ückſichtigung 
der Agrarfragen verlangt. 

Die demokratiſche Fraktion im Preußiſchen 
Landtag hat beſchloſſen, zunächſt als tändi 
Sede Landtagsfraktion en 
zu bleiben. a 


Max Hölz, n den zwei tbefehle vor · 
liegen bon ſich N ee gebracht haben und 
im Flugzeug in Moskau eingetroffen ſein. 

Jad Diamond wurde nach feiner Nück 
kehr nach Philadelpbia aus dieſer Stadt 
ausgewieſen. 


terſtützungseinrichtungen eine Geſamtzahl von 
rund 1942 000 erreicht und iſt damit um etwa 
15 000 höher als Ende Auguſt. Erheblich ſtärker, 
um etwa 103 000, ift die Zahl der bei den Arbeits- 
ämtern gemeldeten verfügbaren Arbeit- 
ſuchenden geſtiegen. Setzt man diejenigen ab, 
die noch in gekündigter oder ungekündigter Stel- 
lung oder in Notſtandsarbeit beſchäftigt waren, 
ſo verbleibt Mitte September eine Zahl von rund 
2 983 000 Arbeitsloſen. 


Abrüſtung wieder einmal geſcheitert 


Eifrige Arbeit in allen Völkerbunds⸗Ausſchüſſen — Briand Leiter des Paneuropa⸗Komitees 


Berliner „Arbeitsbeſchaffung“ 
Belgiſche T⸗Träger für die U-Bahn 


Im Preußiſchen Landtag war kürzlich eine 
deutſchnationale Anfrage eingebracht worden, die 
wiſſen wollte, ob es zutrifft, daß belgiſche 
T-Träger für die Berliner Untergrundbahn be⸗ 
zogen worden und geliefert worden ſind. Die 
Antwort auf die Anfrage hat keine genaue 
Klärung gegeben, der „Stahlhelm“ iſt aber 
jetzt in der Lage, den Nachwels zu führen, 
daß ein langer Schleppzug mit belgiſchen Trägern 
für die Untergrundbahn nach Berlin gefahren 
iſt. Die Stahlhelmkorreſpondenz „Roter Adler“ 
ſchreibt dazu: 

„Der Schleppzug mit den Doppel -T. Trägern 
kam am 16. oder 17. Auguſt abends durch Crie- 
wen bei Schwedt. Eine in der Uckermark an- 
geſehene Perſönlichkeit berichtet uns darüber: 


„Ich glaube, daß es der 17. Auguſt war. 
Ich ſtand auf der Brücke in Criewen und 
fragte den erſten Schiffer des langen Schlepp⸗ 
zuges, der aus 5 oder 6 großen Kähnen be- 
ſtand, woher die T. Träger kämen und 
wofür fie beſtimmt ſeien. Der Schiffer ant- 
wortete mir, daß ſie aus Antwerpen kämen 
und für die Untergrundbahn in Berlin pe- 
ſtimmt ſeien. Die gleiche Frage richtete ich zur 
Kontrolle an einen der letzten Schiffer des 
Schleppzuges, der die gleiche Antwort gab 
und noch hinzuſetzte, ein Teil käme aus Ant- 
werpen, ein Teil aus Gent. (Es iſt völlig 

ausgeſchloſſen, daß der letzte Schiffer die 
Frage an den erſten Schiffer gehört hat.) Ich 
fragte den Schiffer dann noch, warum 
denn die Träger nicht von Deutſchland gelie- 
fert würden, worauf er mir ſagte, weil ein 
beſonderes Fabrikationsver fahren 
in Belgien üblich wäre, was die deutſche 
Induſtrie noch nicht ſo durchführen könne, 
er meinte, es fei ein beſonderes Walz ver⸗ 
fahren, was die Herſtellung verbillige.“ 


Es muß jedenfalls erhebliches Aergernis er⸗ 
regen, daß — die Richtigkeit der Stahlhelm⸗ 
Meldung vorausgeſetzt — die Stadt Berlin in 
der Zeit, da im ganzen Reiche nach Arbeits ⸗ 
möglichkeiten geforſcht wird, für ihre Ver⸗ 
kehrsbauten belgiſches Material heranſchafft. 
Die deutſche Eiſeninduſtrie iſt ſelbſtverſtändlich 
in der Lage, volllommen gleichwertiges 
Material wie das belgiſche zu liefern. Bei jeder 
anderen Stadt könnte man annehmen, daß nur 
bodenloſe Dummheit und Ungeſchicklich⸗ 
keit eine ſolche Verſchleuderung deutſchen Geldes 
ins Ausland und Mißachtung der deutſchen 
Arbeitsloſennot zuließ. Nach den Erfahrungen 
mit der Berliner Stadtverwaltung dürfte hier 
wohl die Frage angebracht fein, „Wer hat wie. 
viel dafür genommen, daß er ben Auftrag ins 
Ausland gab?“ Daß reine Niedertracht 
gegen die deutſchen Arbeitsloſen und die Regie⸗ 
rung, die bemüht iſt, ihnen Arbeit zu ver⸗ 
ſchaffen, dieſe kaufmänniſche Maßnahme hat mög- 
1 werden laſſen, ſollte doch nicht anzunehmen 
ein. 


Reichsminiſter Treviranus fol die Ab- 
figi gusgeſprochen haben, mit Auflöſung feines 

iniſteriums aus dem Kabinett auszuſcheiden 
und nicht länger als Miniſter ohne Portefeuille 
in der Regierung zu verbleiben. 


Hidentiche Morgenpoſt Nr. 265 


24. September 1930 


Griebenow ließ ſeinen Federhalter ſinken. 
Er ſtarrte auf den Tanz der Stäubchen vor 
dem Fenſter. Geſtalten ſtanden auf. Erſte 

ten krochen aus den Ecken. Eine ſtarre 
Stille lauerte um ihn, er wollte ſich erheben und 
dem Traum, der ihn umfang, entreißen. 
erſchral er jäh. Hinter feinem Rücken klang ein 
leiſer Schritt, ein Raſcheln. Jemand ging an 
der zum Flure offenen Tür vorbei. Ein heller 
Schimmer kam von dort .. ein Schimmer, wie 
von einem lichten Frauenkleid. 

Nun ſtand er auf. Als er auf die Schwelle 
trat, erkannte er Frau Mercandin. Sie drehte 
ihm den Rücken zu. Sie klopfte an die Tür zum 
Sprechraum ihres Mannes. Da trat Griebenow 


DER RENATE MERC AND l N Fred Nelius 


„um Gottes willen!“ Sie zog die Hand zurück 
und ſchüttelte den Kopf. Sein Blick durchglühte 
ſie bis auf den letzten Nerv. Eine Weile ließ 
ſie ſich den Blick gefallen. Dann ſah ſie weg. 

n. Nicht ſo.“ 

Plötzlich war ihr heiß und unbehaglich unter 

dieſen Blicken. ie ſuchte irgendeine leichte 


n 


Wein. Er verſuchte feinen Qualen dadurch zu 
entrinnen, daß er andere Frauen ſuchte. Es 
gelang ihm nicht. Das Verlangen wurde kraft⸗ 
fühle. erſtarb, wenn er die Nähe einer anderen 
ühlte. 
Am ſchlimmſten aber war die Nacht 
in dieſen langen, duftend ſchwülen Sommernäch⸗ 


ten. 

Der Mond ſchlich“ an fein Bett und bedeckte 
ihn mit ſeinem Silbermantel. Dieſe Nächte, die 
unendlich reich an Silber und an Blumendüften 
waren, flüſterten und raunten. Sie jeufgten oft. 
Die Sehnſucht ſchrie im Blut. Die Pulſe jan- 
gen, und die Schläfen dröhnten vor Verlangen 
nach Frau Mercandin. 

Er ſah ſie überall. Er empfand ihren Duft 
und ihren Atem, die Seligkeit und Süße ihrer 


en eo fe Matn $ 
j enn er feine Augen ſchloß, erſtand fie vor 
ihm .. . die florverhangenen, weitgeſchnittenen 


Wendung, eine Phraſe, um den Uebergang zu Augen, das Goldgeſpinſt der Haare und der 
einem kurzen Lebewohl zu finden. Ihre Lage ſchlanke, mäbchen zack Are : 
wurde lächerlich und peinga na — gefährlich.“ Wie ein Wahnbild war das um ihn. Tag 
Sie dachte: ich muß fort. Was ſoll das alles? und Nacht 
Dann warf ſie den Kopf zurück und blickte Im Juni war Frau Mercandin aus Baden- 
nach der Armbanduhr. Baden heimgekehrt. Ein paar Tage blieb ſie 
„Ich habe mich verſpätet, ich möchte gehen.“ in Berlin. Griebenow bemühte ſich vergeblich, 


Sofort trat Griebenow zur Seite. Er war 


ſie in dieſer Zeit zu ſehen oder gar zu ſprechen. 


Er — Nun drehte fie fiğ um. Sie er⸗ 1 en met 5 ſagte er. 5 oinp ibm nicht. 9 Bi er re 
2 W 8 p jeder trafen ſich di ugen beider. ihre blonden Haare und den lichten Schimmer 
— 3 Abend“, jagte fie. „Ich ſuche meinen „Alsdann Sa Krahtend ſchönen Sonnen- ihres Kleides, als fie in das Auto ſtieg. Er 
= ſommer, lieber Doktor Griebenow. Und auf wollte nah ... fie begrüßen .. einen Blick 


„Er ift bereits vor einer halben Stunde weg⸗ 


gegangen. 3 i 2 

Nun erſt reichte ſie ihm ihre Hand. Er 
fragte nach dem letzten Abend, wie er ihr bekom⸗ 
men ſei und wie ſie ſich befinde. 

Sie bemühte ſich zu lächeln. Ein unendlich 


weber, müder Zug umzuckte ihren Mund. 
5 > ‚sit höchſte Zeit für mich, daß ich Berlin 
rlaſſe. 


„Und wann reiſen Sie denn, gnädige Frau?“ 

„Morgen abend.“ 

Er zuckte auf, wie unter einem Schlag. Mor- 

n . . dachte er. Und immer wieder morgen. 

nd um das heiße Brennen, das durch feine 

le ſchmerzte, irgendwie zu löſen, ſagte er: 
„Das wird ſehr wehe tun.“ 

Da lachte fie. „Wem denn? Mir?“ 

„Nein. Mir.“ 

„D du mei 
ihrem lieben Wiener Tonfall. 
gerade Ihnen?“ 

„Das iſt etwas, das 15 zwiſchen Tür und 
Angel ſchlecht erzählen läßt. Wollen Sie nicht 
einen Augenblick ins Zimmer treten, meine gnä- 
dige Frau?“ 

Er trat zur Seite, um, fie vorzulaſſen. Sie 
nickte leicht. In der Zimmermitte blieb ſie 


„Nun?“ 

„Alſo ...“ ſagte er, „wo fang ich an: Am 
Ausgang oder gleich am Ende. Oder in der 
Mitte? Alſo in der Mitte, bei dem Tage meines 
8 570 der Straße, als er 5 
u ſich na uje na ar. der dritte 
Eagle für mi. abc R ran E 
und nötigte mich hierher. Ich habe ſchwer mit 
mir gekämpft, bevor ich annahm. Das Zünglein 
an der Waage waren Sie.“ 


Zwei Blicke ſtreiften ſich. Glitten ab und 
ſtreiften ſich von neuem. Die Finger Griebenows 
umklammerten die Lehne eines Stuhles. 

„„Ich bitte ſehr um Nachſicht“, ſagte er. Es 
ibt Dinge, die ſo zart und fein ſind, daß ſie 
ihren Blütenſtaub verlieren, wenn man ſie in 
Worte faſſen will. Dennoch — einmal muß 
davon geſprochen werden. Nehmen Sie ein Men- 
ſchenleben ohne Zweck und Inhalt, ohne Aus⸗ 
gleich zwiſchen Trieb und Tätigkeit. Dann 
tritt etwas in die Sphäre dieſes Lebens — fern 
erſt, dann näher — das man als den Inbegriff 
des Schönen und Begehrenswerten anſiebt. Eine 
Frau! Alles Denken, Fühlen, Schmerz und 
Freude münden fortab nur noch in den Herz⸗ 
ſtrom: dieſe Frau. Die Welt liegt wie ein 
Garten Eden ausgebreitet. Die Sterne draußen 


warum denn?“ ſagte fie in 
„Warum denn 


u 


ſcheinen leuchtender zu fein, ihre Chöre brauien| ' 


voller. Ueberall, auf Schritt und Tritt, iit 
Glanz und Duft. Es ſcheint, daß alle Menſchen 
reine, blütenweiße Seelen tragen. Die Schatten 
ſind der ſüßen Rätſel voll. Wie in einem Tau⸗ 
mel, wie berauſcht von ſchwerem Wein zieht man 
die Lebensſtraße.“ 
Frau Mercandin z 


og ihre Handſchuhe ab. 


frohes Wiederfehen im Auguſt.“ 
„Nein, das nicht. Wir werden uns wohl 
kaum mehr ſehen, meine gnädige Frau. Wenn 
Sie wiederkommen, bin $ nicht mehr hier.“ 
Schweigend ſenkte fie den Blick. Aber plötz⸗ 
lich, unter einem hilflos weiblichen Empfinden, 
zuckte ſie zuſammen, hob die Schultern. 
ich 8 Sie nicht mehr hier? Ja, warum denn 
nicht?“ 
„Ja, mein Gott ...“ Seine Pulſe fangen und 
die Schläfen dröhnten. Im Beſtreben, ſeine 
Stimme abzudämpfen, war ſie trocken und rauh. 
„Weil ich dieſes Haus und diefe ganze Atmo- 
iphäre nicht ertrage — nicht ertrage — ohne 


ie.“ 
Sie ſah jetzt von ihm fort. Wollte ihn nicht 
ſehen. Der Mund war leicht geöffnet und ver- 

krampft. Die Winkel ihrer Lider zuckten. 
„Um Gottes willen . ..“ ſtöhnte fie. „Nicht 
Eine 


das .. nicht das.“ 

Er zitterte. Schauer überliefen ihn. 

Welle glühte durch ihn hin. Sein Schickſal. 
Er küßte wild ihre Hand und trank ihren 
Duft, ihre Süßigkeit. Preßte feine Sehnſucht, 
ſeine Sinne, ſeine Sünde in die zarte Haut 
habe Sie ſo lieb. Bis zum Wahnſinn 
hab ich Sie lieb.“ 1 i s 
Sie riß ſich ſos und hielt beide Hände an 
die Ohren, um nichts mehr zu hören. Sie wollte 
gehen, aber ihre Füße verſagten. Da nahm er 
wieder ihre beiden Hände. i 
„Haben Sie Erbarmen“, ſagte er. „Ich weiß, 
ich durfte das nicht ſagen, und Sie dürfen das 
nicht hören. Denah — es iſt ſtärker als ich 
ſelbſt! Es nimmt die Vernunft aus dem Ge- 
hirn. Und — ich kann nicht anders. Liebe, liebe 
u 
eine Lippen waren dicht an ihrem Ohr. Er 
empfand den Duft der Haut, des Haares 
fühlte ihren Atem dicht an ſich vorüberſtreifen. 
Worte — — un 


Ich 


gnädige Fran — — 


„Vergeben Sie mir meine 
. und “ 

Plötzlich preßte er die Lippen auf das duftige 
ae der Haare, auf die Wangen und ben 

und. 

„Schwindlig und taumelnd ſtand fie an die 
Tür gelehnt. Ihre Augen ſchloſſen ſich. Ihr 
Kopf fiel hintenüber. Sie fühlte ihre Knie zit⸗ 
tern. Sekundenlang war alle Sicherung und 
Selbſtbeherrſchung in ihr ausgeſchaltet. Dann 
kam ſie zur Vernunft. 
Sie ſtieß ihn hart zurück. Die Spannung 
löſte ſich in trockenem Schluchzen und in einem 
Strom von Tränen. Der Atem ſtieß, und ihre 
Bruſt bob und ſenkte ſich. 
Wortlos drehte fie fih ab. Sie ging. 
Griebenow hob nochmals ſeine Hand und 
ſtreckte fie ins Leexe. Seine Finger ſyreizten und 
verkrampften ſich in irrem, wirrem Spiel. 

Er blieb ſteben. Wie im Traum. Er wollte 
etwas ſagen. Setzte an. 

„Liebe anädige Frau — —“ 

Seine Stimme zerbrach — — — 

* 


— — 
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von ihr erhaſchen. Es war zu ſpät. Die Tür 
des Wagens fiel bereits ins Schloß. Der Motor 
ſprang an. 
Nun waren Mercandins in Brückenberg. — 
Beide! — Der Profeſſor hatte Griebenow die 
Leitung und Vertretung in der Klinik über⸗ 
geben. Es war ſtille Zeit. Der von wildem 
Wein umſponnene Gartenbau der Klinik ſtand 
faſt leer. Ein paar Herren und zwei Damen 
lagen täglich in den langen Liegeſtühlen unterhalb 
des Laubgewindes hoher Bäume ausgeſtreckt. 
Auch die Fürſtin Tſchaidſe war noch da. Häufig. 
ſaß ſie abends bis in die Nacht mit Griebenow 
zuſammen. Dann erzählte fie. Sie wußte viel. 
Sie verſtand die feinſte Schwingung in der Seele 
eines andern. Manchmal ſchwiegen ſie und 
träumten in den Silbermond hinaus. Der 
Springbrunnen im Garten rauſchte. Zeit ver- 
floß in Nichts. ! 
Renate Mercandin ...! Eines Tages war 
ein kurzer Kartengruß aus Brückenberg gekom⸗ 
men. Er trug die Handſchrift des Profeſſors 
Mercandin. Unter deſſen Namen ſtand der ihre. 
Die Bäume rauſchten, und die Sonne flirrte, 
und die Vögel fangen: Rena. Rena. . Frau 
Renate Mercandin — — 
Die Zeit ging hin. Berlin lag ausgeſtorben. 
Wer der Hitzeglut entrinnen konnte, tat es. Auch 
die Klinik war faſt leer. Eines Tages verſchwand 
die Fürſtin Tſchaidſe aus der Klinik. Sie hatte 
alle ihre Sachen dort gelaſſen. Als das Bim- 
mermädchen morgens bei ihr eintrat, war das 
Bett noch unberührt. Die Kleider hingen in 
den Schränken, und die Wüſche lag in der Kom⸗ 
mode. Nur die Fürſtin Tſchaidſe war und blieb 
verſchwunden. N 
Griebenow befürchtete ein Unglück. Er ſetzte 
die Polizei in Kenntnis und ließ ſich telephoniſch 
mit Profeſſor Mercandin verbinden. Mercandin 
bat Griebenow, ſofort nach Brückenberg zu kom⸗ 
rn Er ante or a a 

er nächſte Zug na irſchberg ging am 
Spätnachmittag. Ob er dann noch Anſchluß an 
die Kleinbahn nach Krummhübel hinauf erlan⸗ 
gen konnte, war ſehr zweifelhaft. Aber das war 
gleich. Er packte einen kleinen Koffer und fuhr 
perſönlich nach der Polizei. Man hatte dort noch 
immer keine Ahnung vom Verbleib der Fürſtin. 
Die ganze Sache war und blieb ein Rätſel. 
Um fünf Uhr führte Griebenow der Zug Frau 
Mercandin entgegen. g 7 
Der Zacken rauſchte, und die Koppe grüßte. 
Graublaue Wolken hingen vor dem Kamm 
und teilten ſich. Goldene Strahlenbündel tauch⸗ 
ten in das Tal. Die ſonnenhellen Gipfel glänz⸗ 


en. 

Langſam klomm der W. die Straße über 
Krummhübel nach Brückenberg hinauf. Weit 
bog ſich Griebenow hinaus und atmete die Mor- 
genluft. Erwartung ſpannte ſeine Bruſt. Dies 
war die Heimat, Drüben — greifbar nahe feſt 
— die Koppe. Das Obſervatorium und die Ka⸗ 
pelle rechts. Die deutſche Baude links. Rings⸗ 
herum, weit, weit und hoch der Kamm mit jei- 


Eine feine Strähne ihres Haares ſtahl fih un Der Mai und Juni gingen dahin. Die nen ſchrundigen Haufe und dem Firn der 
terhals des Hutrandes in die Schläfe. Die] Hitze lag bedrückend in den Straßen. Säfte Gipfel. Vor ihm auf den grünen Matten þin- 
Frauenfinger ſtrichen ſie zurück. ko a in den Fan, Be ſtieg die Sn a lagen pe A ae von 5 — 
Griebenow ergriff die Finger und zog fie anf an den Himmel und trie ie orgenne g. eiter unten, maleriſch gelagert, rumm- 
die Lippen. orifi ding ag f auseinander. Der Mittag flammte. Wie Mihej hübel. Rechts im Tal der Pfaffenberg. Die 
„Plötzlich aber bricht die ganze Herrlichkeit lag die Welt. Endlos dämmerten die Abend- Ortſchaft Steinſeiffen daneben, dann Arnsberg 
ammen. Der Glanz verlöſcht. Sie gehen fort. | ſtunden. . und ganz hinten — wenn man. feine Blicke 
as meinte ich vorhin, als ich ſagte: es wird ſehr Die langen Tage, die nicht ſterben wollten,] wandte — Schmiedeberg, die kleine heimatliche 
wehe tun.“ quälten Griebenow. Abends ſaß er oft beim Bergſtadt. 


40 vr = 
2 Sie darauf, die echte 
olive in grünem Papier mit 
schwarzem Band zu bekommen. 


Wie 18900 weltberühmte Schönheits- Spezia 
listen rät auch Mme. Jacobson zu regelmäßigem 
Gebrauch von Palmolive-Seife, denn sie enchält 
die edien Palm- und Olivenöle, die die Haut 
schützen = sie weich und geschmeidig machen- 


sagt Mme, Jacobson, die berühmte Schönheits-Spezialistin in London 


Der natürliche Duft der reinen Pflanzenöle, aus 
denen Palmolive bergestellt ist, macht die Bei- 
mischung eines schweren Parfüms überflüssig,. 
Die natürliche Farbe rührt allein von den nach 
besonderem Verfahren gemischten Qelen ber. “ 


— 


Muſik erklang. Die Fenſter an dem „Gol⸗ 
denen Frieden“ waren weit geöffnet. Touriſten 
ſtanden am Portal, Lachend winkte Griebenow 
hinüber. Alle Müdigkeit fiel ab. Der Wagen 
rollte durch das Lomnitztal. Vorbei am Wald- 
haus. Nun grenzte die Gemeinde Gebirgsbauden. 
Höher, immer höher ging es. Endlich war man 
da. er Wagen hielt. 

In „Sansſouci“ fand Griebenow ein Bim- 
mer reſerviert. Vom Pförtner erfuhr er, daß 
Profeſſor Mercandin den Frühzug über Hirſch⸗ 
berg nach Berlin genommen habe. Was ſoll das? 
dachte Griebenow. Warum ruft er mich denn 
her? Er fragte nach Frau Mercandin. „ „Die 
gnädige Frau iſt nach dem Frühſtück in den Wald 
gegangen“, ſagte der Pförtner. z 

Sollte er fie ſuchen? Er entihloß ſich, im 
Hotel zu warten. Er begab fih in fein Zimmer 
um den Anzug herzurichten. Danach jeste er ſich 
in die Halle, mit dem Blick zum Tal. 

Die große Halle war faſt leer. Kellner räum⸗ 
ten Kaffeetaſſen und Schokoladekannen ab, tru- 
gen Honignäpfe oder Marmeladeſchalen. Ein 

hepaar las illuſtrierte Blätter. Kinder mit 
friſierten Köpfen ſaßen noch mit ihren Bonnen 
an dem Nebentiſch. 

Griebenow beſtellte Kaffee. Frühſtückte und 
wollte rauchen. Jedoch ſpielte er mit dem Streich- 
holz, ohne es in Brand zu ſetzen. 

Lange ſaß er ſo. Manchmal glitt ſein Blick 
nach draußen, ſeltſam fahrig, losgelöſt von ton- 
zentriertem Denken. A 

Wie ein Schleier wob fih goldner Dunit da 
unten durch die Täler. Weit, (Hier ohne Gren- 
zen ging von hier der Blick. In dem Sonnen- 
laſt verſank er wie in träume⸗goldner Ferne. 
Sancho klein erſchienen Dörfer und die 
Häuſer. 

Eine Stunde war vergangen .. Frau Mer- 
candin noch nicht gekommen. Griebenow 5 — 
ſich und ging auf die Straße. Er blieb ſtehen 
und ſah ſich um. Auf der Straße wimmelten 
Touriſten, Geſpanne fuhren bergwärts. Autos 
ſurrten hupenkreiſchend nach dem Tal. Jodler, 
Lautenklänge und Geſang ertönten. Dann er- 
wachte jäh das Sonntagsglöckchen von der Kirche 
Wang zm ben bim, MNE. 
e 
Ja.. durchfuhr es Griebenow. Er wandte 
ſich um und ſtieg den Waldpfad nach der Kirche 
Wang hinauf. = 5 

Es war märchenſtill und ſchweigſam in dem 
Hochwald. Nur die Amſel ſchlug betörend. Zwi⸗ 
ſchen dem Geſtämme glitzerte die Sonne. Grie⸗ 
benow blieb ſtehen und ſchloß die Augen. Er 
fühlte unbegreifliches Verlangen, ſich in Farn 
und Moos zu werfen und die Stirn an die kühle 
Rinde eines Baumes zu preſſen. Unraſt trieb 
ihn weiter. Langſam ſtieg er wieder auf dem 
Hochpfad bergwärts. Endlich war er da. 

Der Stolz von Brückenberg ift die Kirche 
Wang. Eine fromme Frau, die Gräfin Reden, 
Witwe des Staatsminiſters Graf von Reden, 
geborene Freiin von Riedeſel zu Eiſenbach in 
Buchwald bei Fiſchbach, hatte das Kirchlein, ein 
Prachtſtück nordiſch⸗romaniſchen Holzbauſtils aus 
aſchgrauer Vorzeit in ſeiner nordiſchen Heimat 
eden und in die ſchleſiſchen Berge verpflanzt. 
Auf Vorſchlag der Gräfin ließ König Friedrich 
Wilhelm IV. im Jahre 1841 die ganz aus Kie⸗ 
fernholz gefertigte Kirche zu Wang am kleinen 
Mjöſen in Valdres in Norwegen ankaufen und 


och oben im Rieſengebirge als evangeliſche 
8 Brückenbergs aufbauen. Und nun 
träumte die Bergkirche hier oben im Hochwald. 


ſchatten von ferner nordiſcher Heimat. Zwei 
hohe, wundervoll geſchnitzte Drachenköpfe oben 
am Giebel ſchauten weithin in das deutſche Ge⸗ 
birgstal. 

An der weltlichen Bergwand ſtand eine Ruhe- 
bank. Von ihr aus ſah man auf die Kirche, da⸗ 
hinter auf re und Kirchhof. Ver⸗ 
ſchwommen, nebelhaft erhob ſich ſeitwärts der 
Rieſengebirgswall. Hinter dem Hirſchberg⸗ 
Schmiedeberger Tal dunkelten waldige Berg⸗ 
gruppen. 

Auf dieſer Bank ſaß eine Frau mit blondem 
8 und weißem Kleide. Es war Renate Mer- 
candin. 

Nun trat Griebenow näher. Nahm den Hut 
vom Kopf. 

„Guten Morgen, meine gnädige Frau.“ 

Da traf ihn ein überraſchter Blick. Die 
Frauenaugen wurden groß und legten ſich in die 
ſeinen. s 

„Guten Morgen, Doktor Griebenow.“ 

„Darf ich mich zu Ihnen ſetzen?“ 
„Bitte, ja. Waren Sie bereits 
onci?” l 
„Natürlich. Und Ihr Herr Gemahl iſt heute 
nach Berlin gereiſt?“ 

„Ja. Geſtern abend kam ein Telegramm. Die 
Fürſtin Tſchaidſe iſt gefunden worden.“ } 

Griebenow ſah überraſcht nach links. Wieder 
trafen fih die Augen beider. Hingen für Ser 
kunden ineinander, glitten ab. 

g [Fortſetzung folat). 


in Sans⸗ 


— 


— 


„Nur Wirklich reine Seife ist der Haut auf die 


Heirats: Anzeigen 


Die glückliche Geburt unseres 
zweiten Jungen zeigen in 
dankbarer Freude an 


Karl Reimnitz u. Frau 


Gertrud, geb, Hanisch. 


Junge Dame mit Ly- 
zealbildg. u. Klavier: 
examen, ſucht paf. 
Herrenbekanntſchaft im 
Alter von 27—33 3., 
zwecks ſpäterer 


Heirat. 


Zuſchrift. poſtlagernd. 
Lydia Werker, 
Kr l. ⸗Huta. 


Gleiwitz, den 22. September 1930 


Für die aufrichtige Teilnahme und die schönen Kranz- 
spenden beim Heimgange unserer lieben Verstorbenen 


Frau Marie Skotnik 


sprechen wir allen Verwandten und Bekannten unseren 
innigsten Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pastor Bunzel 
für die trostreichen Worte am Grabe. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Gustav Skotnik. 


Statt Karten. 


Allen, die uns in unserem unermeßlichen Leid 
anläßlich des Heimganges unseres herzensguten, un- 
vergeßlichen Vaters, des Nähmaschinen-Kaufmanns 


Herrn Franz Danek 


liebevolles Verständnis entgegengebracht haben, sowie 
für die herrlichen Kranz- und Blumenspenden und das 
überaus zahlreiche Grabgeleit herzliches „Gott 
vergelts#., Insbesondere unserem hochwürdigen 
Herrn Pfarrer Strzybny für die tröstenden Worte 
am Grabe, den verehrlichen Vereinen, ehem. Moltke- 
füsiliere r) und Kriegerverein, sowie dem Kirchen- 
chor St. Hyazinth für den erhebenden Gesang. 


Beuthen OS, den 24. September 1930. 


-Die tieftrauernden Kinder. 


— dierdurd) die ergebene Mitteilung, daß wir das Geſchäft 
pua veritorbenen Vaters in unveränderter Weiſe 
weiterführen und bitten das unſerem Vater in ſo reichem 
Maze durch Jahrzehnte hindurch entgegengebrachte Ber- 
trauen auf uns übertragen zu wollen. 


Wir unterhalten ſtets ein großes Lager in erſtklaſſigen 


Nähmaschinen für Haushalt u. Gewerbe 


Fahrrädern u. Grammophonen sowie aller Ersatzteile 


u. bitten, uns bei Bedarf freundl. berüdfichtigen zu wollen. 


Durch die in der eriten Deutſchen Nähmaſchinen⸗Fach⸗ 
ſchule erworbenen Kenntniſſe find wir in der Lage, 
jegliche Reparaturen fachgemäß in kürzeſter Friſt bei 
tlligſter Berechnung auszuführen. 


Franz Danek, Inh.: A. Danek. 


Spezial⸗Ausſchank 
Erſtes Kulmbacher FF 
Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 
Mittwoch, 24. September 


sowie jeden Mittwoch ab 9 Uhr vorm, 


A3 | ner Khmoinsahe 


1 . Y 
Er 
> 75 Verkauf auch außer Haus 
Meine anerkannt preiswerte sohmaokhafte 
Küche und bestgepflegten Blere sind stadt- 


fle 
bekannt ® Biere jederzeit in Flaschen, 
Krügen und Siphons frei Haus 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wie: 

hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 

fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie durch 


„Radiosclerin" (Wz. Nr. 813844) 


die seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. gan an u ach Gutachten 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 
Organe, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 
stellung geistiger und kö. rlicher Frische. Orig.-Röhre 
Mk. 2.50, Orig.-Packg. mit 5 Röhren Mk. 11.—, Orig.- 
Packg. mit 10 Röhren Mk. 20,— zu haben in allen 
Apotheken. Niederlage in: 


Beuthen OS.: Alte Apotheke. 


Literatur mit Ural. Gulaohten, klin. Berichten u. Probe- Tabl. 
kostenlos durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin SW 68/56. 


Unterricht 


7 “ 


Y f 2 Ì 0 v 8 
Gründliche Ausbildung im Nähen und Zuschneiden. 
Schnittzeichnen nach den neuesten Systemen. 
Selbstanfertigung von Kleidern sowie Wäsche. 


Beginn am 1. und 15, eines jeden Monats. 
Prospekte auf Wunsch! 


5 


Für schwer lernende und 
schwer erzlehbare Kinder 


Tanzschule Krämling-Rern 


Beginnt am 1. Oktober die neuen Herbſtkurſe 
Uebernehme ferner die Leitung geſchloſſener 


Einzelunterricht täglich. Sorgſamſte 


Wertgeſchätzte Anmeldungen na 
Wohnung, Bahnhofſtraße 2, erbeten. 


Schützenhaus Beuthen OS. 


Abonnement 80 Pfg. Reichhaltige Speise 


Fa. „Automobile“, Beuthen DG., 
Lückerſtraße 9. — Telephon Nr. 2788. 


In den 


Sommermonaten 
findet d. Sprechſtunde 
nut Werttags von 
9—12 und 14—16 Uhr 
außer Sonnabend 
nachmittags ſtatt. 
Dipl.-Ing. Loebe 
Patentanwalt 


Gleiwitz. 
Neudorfer Straße ⸗ 


7.2 his 30 


Monatsraten 


ohne Anzahlung 

1. Rate 2 Monate 
nach Kaufabschluß 
liefert an Beamte 
u, 9 
erste lelstungs- 
fähige Möbelfirma 
spesenfreinach 
Orten Deutsch- 

lands. 


dal“ S 
ne = 
Herren) == 
mod. Küchen 
Gefl. Antrag. unter 


BRESLAU 5 
Schließfach Nr. 29 


Erziehunssheim Lakomy 


Bad Obernigk bei Breslau. 


ür Anfänger u. Fortgeſchrittene. 


Privatkurse 
für Vereine, Geſellſchaften und 
ler höherer Lehranſtalten. 


Lehrmethode. Moderne Tänze. 


meiner 


Eliſabeth Krämling « Kern, 
Lehrerin der Tanzkunſt. 


I 
1 


Heut, Mittwoch, den 24. Seplember 1930 


Jen 


(eigener Schlachtung) 
ab 5 Uhr Wellfleisch, Well wurst 
Donnerstag: Wurstabendbrot: 
Es ladet ergebenst ein Erich Schlesinger. 


— — MM 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


Gaststätte Oeberbauer 


Tel, 4050 Beuthen OS., Gräupnerstr. 8. 
früher „Mönchshof“ 


empfiehlt ibre behaglich eingerichteten Gast- ^ 

räume, Vereinszimmer für Vereine und Hoch 20 Pid leichter 
zeiten etc. sowie Kegelbahn, x 

Gut bürgerlicher Mittagstisch zu 1.— Mk., im | geworden durch ein eint. 


Mittel, das ich jedem 
Aufmerksame] gern koſtenl. mitteile. 


karte zu dilligen Preisen. 
Frau Karla Wast, Bremen B 30. 


Bedienung. 


722 deutsche und österreichische G. d. F. 
erhielten am 17. September 1930 RM. 111/4 Millionen 
zum Bau oder Kauf von Eigenheimen sowie zur Hypo» 
thekenablösung; in 53/4 Jahren 10134 G:d.F,-Bausparer 
insgesamt 153 Millionen Reichsmark. 

Für jedermann unkündbare Darlehen zu 40/0 Zins mit 
Lebensversicherungsschutz nach Erfüllung der Spar- 
verpflichtung. Verlangen Sie Aufklärungsschrift Nr. Q68 
bei der ältesten und erfolgreichsten Bausparkasse 


Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot 
Gemeinnützige G. m. b. H. Ludwigsburg/Worttomberg 
Auskunft durch: 
Max Wittek, Beuthen OS., Lindenstraße 46a 
für den Bezirk Kreis Beuthen uñd Groß Strehlitz, 
Konrad Zimmermann, Gleiwitz, Niederwallstraße 27 
für den Bezirk Kreis Gleiwitz u. Cosel Oberschl., 
Eugen Gnielinskl, Hindenburg OS, Wilhelmstraße 16 
für den Kreis Hindenburg. 
Geschäftsstelle Berlin, Kleinbeerenstraße 23, 
Telefon Bergmann 1776/77 


Ke AD, 
BER Garagen 
95 ab Lager 
wWellblech- und Stahlbauten 


jeder Art 


Gebr. Achenbach G. m. b. H., Weidenau Sieg 
Eisen- und Wellblechwarke Postfach Nr. 180 
Vertreter: W. von Krafft, Breslau 5, Neue Schweidnitzer Strade 6, Telefon 33914 (Alllanzhaus) 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


Kolonialwaren-, 
Delikalessen-, 
pp. Geschäft 


in großer Stadt Nied.” 
Schleſiens, erſtklaſſige 
Exiſtenz, zu verkaufen. 
3 mod. Schaufenſter, 
roße Wohnung. Ere 
orderlich 4 000,— Mk. 


Eisenwaren, Haus- U. Küchengeräte 


Hans Helmin 


Beuthen OS. 


Gr. Slottnitzastr. 42 
gegenüber Molkerei Lux 


W. Cölln, 
Metallbettstellen ia e. 
Auflogematratzen, Chalselongues, Rückportol 


aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 


Erweiterungsfähiges 
Geſchäft der Lebens: 
und Genußmittelbr. 


A UTO y fucht 
holger et uber a wmf 2000-3000 Mk. 
gegen Sicherſtellung. 


g. unt. Gl. 6187 


d. 
. 


Geldmarkt 
Aom ‚Piekarer Straße 23, Kronprinzenstraße 291 
für 
. ” 


Offeriere gegen Nachnahme frije 


Grundſtüchsverbehr 
MB" Wohn. u. Fabrik- KINO 


farion, saltıe, pp. Größe ca. 20 Ar, 
on die N 
MN. 30 000,—. Ausführl. Angebot arer. an die Geſchäftsſtelle Kirsch & Müller 


Gebr. gerieben, Breslau 1, Kloſterſtr. Aldiefer Beita. Beuthen. ] G. m. b. H. 


Frida Werner, 2omt:Weide-Tafelbutter verite 100 m. 


Pfd., in Poſtkollis 
Fach lehrerin. 


3. 9 71 30 Mk. je 9 
e A a ed 8e e en de. eric. 
r Vollfelträſecca. 9 p fd. No 9.1e Pfd. an die s 
Hindenburg, Kronprinzenstr. 63a, neue Nr. 22511. Guttack, Heydekrug Memellanch. Ibleſer geitg. Beuthen. 


Hntfreen-Bostahlung 


System Zeileis-Gallspach 


Wer hätte nicht von den wunderbaren Erfolgen 
gehört, die Zeileis-Gallspach vermittels seiner 
Hochfrequenz-Bestrahlungen erzielt hat. 
Allein 140000 Kranke aus aller Herren Länder pilgern 
jedes Jahr nach Gallspach, um sich bestrahlen zu lassen 
und von ihren meist schweren Leiden geheilt zu werden 


de können diese Bestrahlungen hier haben 
Beuthen OS. 


Dyngosstr. 39 


im Hause des DELI- Kinos 


Behandelt werden alle 


Nervenleiden, Herzleiden, Nieren - Erkrankungen, 
Gallen- und Leberleiden, Rheuma, Ischias, 
Gelenkentzündungen, Rückenleiden, 
Lähmungen, Asthma, Drüsen- 
leiden, Magenleiden, 

Kopfleiden 


Erfrischend! è Wohltuend! o Helfend! 


Natur- u. Licht-Heil-Institut 


Beuthen OS., Dyngosstr. 39 


im Hause des DELI-Kinos 


Pachl-Geſuche 


A uffällige 
U. wirkungsvolle 


grundstück, Breslau-Odert.,|in Beuthen 0.6. Drucksachen 

weg. Erbesregul,g.verfaufen. Dampfteffel- |00. Umgegend zu taur) jiefertschnellstens 

anlage, gr. Eintabet. Geeignet für Fabri- [fen od. pachten geſuch.t men 
Verlagsanstalt 


jle bebaut. Anzahlung] Angebote unt. B. 195 


E P 


— 
Bratensoße 


ohne Braten 


Vielleicht haben Sie schon manchmal beim 
Bereiten von Kartoffeln, Gemüse, Knorr 
Makkaroni oder Nudeln daran gedacht, 
wie sehr diese Speisen gewinnen würden, 
wenn man ihnen Bratensoße zufügen 
könnte. Aber woher die Soße nehmen, 
wenn kein Braten da ist? Da hilft Ihnen 
„Knorr-Bratensoße”. Ein Würfel zu 15 Pfg. 
gibt soviel Soße wie 2 Pfund Braten 


r ci 
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24. September 1930 


Das Gleiwitzer Stadtparlament tagt 


— 


Die Erhöhung der Bierſteuer abgelehnt 


Tiefbauprogramm im Nachtragsetat — 195000 Markl Reichszuſchüſſe 


(Eigener Bericht) 


ginn des Winters durchgeführt werden ſollen, 
zur Genehmigung vorgelegt. Es handelt ſich um 
Arbeiten, die insgeſamt einen Koſten betrag 
von 562 000 Mark erfordern. Dieſer Nachtrags⸗ 
etat wurde einſtimmig angenommen. 


Temberamentbolle 
Beratungen 


Gleiwitz, 23. September. 


Lebhafter als ſonſt ging es diesmal in der 
Stadtverordnetenfitz ung zu. Die Ron- 
muniſten hatten wieder eine Demonſtration 
einberufen, die auf dem Ring tagte und eine 
Deputation ins Stadtparlament ſandte. Die 
Deputation wurde an Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler verwieſen, der ſie am Mittwoch an⸗ 
hören will. Es gab einige kleine Un- 
ruhen, aber dann gingen die Abgeſandten wie⸗ 
der davon. Vom Ring herauf hörte man laute 


Zum Schluß der Sitzung wurden noch einige 
Dringlichkeitsanträge bekannt gegeben, 
die aber nicht mehr beraten wurden, weil ſie 
zu ſpät eingereicht waren. Es handelt ſich in der 
Hauptſache um eine Anfrage wegen der Um- 
bauten des Haus Oberſchleſien. 


Verlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadt⸗ 
arz und Bekanntgabe 


5 4 pä ſverordnetenvorſteher Kuch 
Rufe und fogar einen Sprechchor, dann einiger Dringlichkeltsanträge wurde 
wurde die Unruhe größer. bis ſchließlich die von dem Kaſſenabſchluß 1929 genehmigend 
Schutzpolizei die Verſammlung auf⸗ Kenntnis genommen. 
Lö ſte. Im Stadtparlament jelbit gab es vor- Stadtv. Kolon ko (Mieter) berichtete über 
übergehend einige recht ſtürmiſche Minn den Kaſſenabſchluß und bemerkte, daß fih das 
ten. Jedoch gelang es Stadtverordneten⸗Vor⸗] Stadtparlament mit der genehmigenden Kenntnis · 
ſteber Kucharz, über dieje kleinen Zwiſchen⸗ nahme keinerlei Rechte in bezug auf Prüfung 
fälle glatt hinwegzugehen. und Genehmigung von Ueberſchrei⸗ 
Im Mittelpunkt der Beratungen ſtanden die [kungen begebe. Sodann wurden gewählt bezw. 
; je 0 weten wiedergewählt: Rektor Sobotka zum Schieds- 
Bierſteuer und die Getränkeſteuer. goe. 28 J k 
3 a Tosin ze Inn «q mann für den 11. Stadtbezirk, Gemeindeſekretär 
Die Stadt Gleiwitz hat die Abſicht, von dem ihr a D. Manowiti Schieds für den 
dieſe Steuern zu er 12. Stadtbezi en ee 
zuſtebenden Recht. dieſ t °7-112, Stadtbezirk, Rentmeiſter Hoffmann zum 
böben, Gebrauch zu machen. Bereits vor eini-] Schiedsmann für den 13, Stadtbezirk, Eiſenbahn⸗ 
ger Zeit haben fih die Intereſſentenſaſſiſtent Jackiſch zum Schiedsmann für den 14. 
treife, insbefondere die Gaſtwirte, ſcharf gegen] Stadtbezirk, Eiſenbahnſekretr Andraſchek 


dieſe Erhöhung gewandt. Die 
Mehrheit des Stadtparlaments 
lehnte die Erhöhung der Bierſteuer und der Ge⸗ 
tränkeſteuer ab. Ob damit allerdings diefe Steuer 
tetfählih auf der bisherigen Höhe bleibt, ift 


überwiegende zum Waiſenrat für den 31. Bezirk, Hausbeſitzer 


Durinnek zum Waiſenrat für den 37. Bezirk, 
Kaufmann Flaſchka zum Waiſenrat für den 
Bezirk 37 a. 

Ueber die vom Magiſtrat geforderte Errich⸗ 


noch nicht zu überſehen. Wahrſcheinlich wird wohl tung von 4 neuen Studien ratſtellen und 


der Magiſtrat die Entſcheidung des Be- 
zirksausſchuſſes anrufen, denn der Stadt- 
kämmerer vertrat ziemlich 


2 neuen Oberlehrerſtellen am Städtiſchen 
Realgymnaſium berichtete Stadtv. Dr Hanke 


nachdrücklich den (tr.), der darauf hinwies, daß die Anſtalt fid in 


Standpunkt, daß die Stadt ihre Steuerquellen er- guter Entwicklung befinde. Im kommenden Jahr 


ſchöpfen müſſe, um ihren Fehlbetrag im 


Etat müßten die beiden Unterſekunden aufgebaut wer⸗ 


herabzumindern und auf der anderen Seite die den. Das Realgymnaſium habe gegenwärtig 450 


Regierung bezw. die zuſtändigen Reichs⸗ 
Staatsſtellen zu bewegen, Zuſchüſſe 
geben. Man hat die Gewährung dieſer 


ſchüſſe davon abhängig gemacht, daß vorerſt] Stellen geſchaffen und drei 


n E eee 

Aus Reichsmitteln hat die Stadt Gei- 
witz insgeſamt einen Betrag von 195 000 Mark 
erhalten, der für beftimmte Zwecke ge⸗ 
geben wurde. Es iſt alſo kein hoher Betrag, 
und außerdem kann er zur Deckung des 
Fehlbetrages im Etat, wozu er allerdings 
bei weitem nicht ausgereicht hätte, nicht ver ⸗ 


wendet werden. In einem Nachtragsetat wur- tagung Abſtan 


den Tiefbauarbeiten, die noch vor 
Für jede oE z 
Drei — — = ur BACH 13 co. 
ass — nur in 
deer f Wilhelmstr. 12 
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Alle 
Amateur-Arbeiten 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Der ſtandhafte Zinnſoldat und 


andere Zinnſiguren 


Wer hätte das dem ſtandhaften Zinn⸗ 
jeibrten von dem uns der gute Anderſen 
o viel Schönes zu erzählen wußte, zugetraut, 
daß er ſich zu einer „eriten, internationalen 
Ausſtellung“ organiſierte und nun in 
les aufträte?! Daß er in einem der 
ſchönſten Muſeen Deutſchlands, im „Graſſi⸗ 

uſeum“ zu Leipzig nämlich, aufmarſchierte 
und daß er feierlich von den Vertretern des 
Staates und der Stadt eingeholt werde. Solches 
aber hat ſich ereignet. 

„Der „Deutſche Zinnfiguren-Sammlex-Bund 
Clio“, der ſchon 5000 Mitglieder zählt, hat Trans- 
port und Organiſation übernommen und da ſtehen 
nun die Zinnſoldgten, angefangen mit den alt- 
teſtamentariſch⸗hebräiſchen Truppen bis auf 
die Tage der Reichswehr, liefern ſich Schlach⸗ 
ten, präſentieren das Gewehr, muſizieren, 
Heier zechen und zeigen uns den Ablauf der 

eltgeſchichte auf eine bunte und ergötzliche eife: 

Er hat es aber auch verdient, der ſtandhafte 

innſoldat, daß man ihn einmal gebührend prä⸗ 
entiert und ihn in allen Gangarten und Uni. 
ormen vorführt. Die Ausſtellung iſt eine der 
anregendſten und belehrendſten, die man ſich nur 
denken kann. 

Der Zinnſoldat hat eine ehrwürdigere Ver- 
gangenheit, als man gemeinhin denkt. = 
gleich er eigentlich wohl in Nürnberg geboren 
worden iſt, hat man vor gar nicht ſo langer Zeit 
ſeinen Ahnherrn in Paris aus den Tiefen der 
Seine ausgebaggert, einen kleinen, zierlichen Rit- 
ter aus Zinn. Könige und große Damen haben 
ihn geliebt, den Zinnſoldaten und Ludwig der 
Vierzehnte, der Sonnenkönig, hat ſogar 
er Finanzminiſter Colbert beauftragt, in 

ürnberg eine Armee von Zinnſoldaten für die 
von 50 000 


Dore Alle Reparaturen 


gewaltige Summe Talern zujammen- 


utrommeln. Heute find es beileibe nicht nur die 
inder, die ſich 
ſeinen 


mit ihm vergnügen. 


kulturgeſchichtlichen, geſchichtlichen und 


werden 


Man hat 


und Schüler, und zu Oſtern fei ein Zugang von weite- 
zu ren 150 Schülern zu erwarten. Durch die Shaf- 
Zu- fung der neuen Stellen würden nur drei neue 


bisher außerplan⸗ 
mäßige in“ pfanmäßige 
> EEN e al 

Stadtv. Dziendz iol (Birti aftspereini- 
gene) beantragte Zurückſtellung der Angelegenheit 
bis zur nächttſöhrigen Etatberatung. Es Ex 
nicht an, während des Etatjahres derartige Vor- 
lagen einzubringen. 

Stadtv. Brzezinka (dir) erklärte dieje 
Anſicht für grundſätzlich richtig, aber in 
dieſem Einzelfall mög man von der Ver⸗ 

d nehmen. Die Unter- 


Be- ſekunden müßten aufgeſetzt, der Zeichenunterricht 


und der Turnunterricht von entſprechend vor- 
gs ildeten Lehrknäften erteilt werden. Das 
tadtparlament fti m mte dann der Vorlage zu. 
Stadtv. Rösner (Wirtſchaftsvereinigung) 
a über eine Höhenplanänberung 
für Straßen im ſüdlichen Stadtteil und den ab- 
eänderten Fluchtlinienplan für die Grabenſtraße. 
ide Vorlagen wurden angenommen. 
erkannt, 


koſtümkundlichen Wert 

Sammler pflegen ihn, vereinen ihn zu 
raden und Schauen und Muſeen reihen ihn ihrem 
Anſchauungsmaterial ein. Das Leipziger Stadt- 
eſchichtliche Muſeum beſitzt eine prachtvolle Zinn- 
oldaten-⸗Rekonſtruktion der Völkerſchlacht 
bei Leipzig und in dem Londoner Armee- 
Muſeum jpielt der Zinnſoldat eine ebenſo große 
Rolle wie in dem Nationalmuſeum zu Kairo. 


„Wie geſagt, in Leipzig ift nun eine ganze 

innſoldaten⸗Revue der ne zu ſehen. 

edoch haben ſich zu dem Zinnſoldaten auch an⸗ 
dere Geſtalten gejellt, Helden der Geiſtesgeſchichte, 
Königinnen, ja jogar Urweltmenſchen und Mär- 
chengeſtalten. Nur einer durfte nicht erſcheinen, 
der Bleiſoldat nämlich. Er wird von den 
Sammlern als ein „Baſtard“ betrachtet, fie neh- 
men nur die flachen Zinnfiguren in die Reihen 
auf. Es ſind Dioramen aufgeſtellt, die mit 
einer unheimlichen Realiſtik wirken. Man ſieh 


private 


ieht 
die Artillerievorbereitung zu der Erſtürmung des 
„Toten Mannes“ und erlebt wirklich das Grauen 
einer modernen Feldſchlacht. Es ſind aber auch 
Dioramen zu ſehen, von einer entzückenden In- 
timität und einem großen Stimmungszauber. 
Wir nennen da eine, reizende, kleine Szene aus 
Mozarts „Don Juan“ oder den feierlichen Augen ⸗ 
blick, da Goethe in Weimar mit allem gebühren ⸗ 
den Zeremoniell in die Poſtkutſche ſteigt. 

Es find herrliche, phautaſievolle Gruppen vor⸗ 
handen, die dazu beſtimmt ſcheinen, das Erlernen 
der Geſchichte ſchmerzlos zu machen, etwa die, die 
zeigt, wie Hannibal, da er von Sagunt auf- 
bricht, feine Truppen und Schlachtelefanten be- 
ſichtigt, oder die opernhaft⸗pompöſe Szene, die 
uns den guten Nebukadnezar in Babylon 
borführt, wie er gerade einen Statthalter emp- 
fängt. Würdenträger und Frauen, Tänzerinnen 
und Prieſter ſtehen auf den Dächern des Pa- 
laſtes, die Zinnen und Türme nehmen fanfaren- 
blaſende Kriege in herrlicher Wehr ein, unten 
laſſen Prieſter Becken und Harfen erſchallen, der 
König ift eine unbeſchreiblich prächtige Erſchei⸗ 
nung, und auf Sänften ſchleppt man ga be⸗ 
deutende Damen an. Ein römijder | irfu3 
zeigt die Rennwagen, die Gladiatoren, die Ritter, 
die Damen, den Cäſar und wiederum ſieht man 


umgewandelt 


in Beratung gelangten nunmehr der Antrag 
au 


Erhöhung der Vierſteuer 


und der Erlaß einer Bierſteuerordnung. Die 
Bierſteuer ſoll auf 2,50 Mark für Einfachbier, 
3,75 Mark für Schankbier, 5 Mark für Vollbier 
und 7,50 Mark für Starkbier erhöht werden. 


Stadtlämmerer dr. Barlo 


führte aus, daß der Kreis der Intereſſenten gegen 
dieſe Steuererhöhung bereits Stellung genommen 
habe. Die Stadt könne auf die Steuer nicht 
verzichten, und wenn man die Bierſteuer als 
unſozial betrachte, fo fei eine Erhöhung der Neal- 
teuern und insbeſondere der Grundbermögens- 
teuer noch weit unſozialer. Die Steuer ſei 
keine Sonderbelaſtung, denn ſie werde 
5 die Konſumenten umgelegt. 


Der Etat der Stadt weiſe einen Fehl⸗ 
betrag von 1,6 Millionen auf. ; 


Selbſt bei vorjährigen Steuerſätzen bleibe ein 
Fehlbetrag von 1,145 Millionen. Im Winter 
werde der Wohlfahrtsetat eine Mehrhela 
ſtung um % Million Mark erfahren. Gleiwitz 
müſſe alle Steuerquellen erfaſſen und erſchöpfen. 
6 werde jede Reichshilfe abge⸗ 
ehnt. 

Stadtv. Dr Herruſtadt (Soz.) erklärte, daß 
ſeine Fraktion die Steuervorlage ablehne, 
weil die Steuer gerade die werktätigen Konfumen- 
ten treffe. Außerdem werde das Aufkommen aus 
diefer Steuer den Etat nicht retten. Die Regie- 
rungsſtellen müßten ihren Standpunkt bezüglich 
der Reichshilfe ändern. 


Mit 7 Schärfe nahm Stadtv. rera 
(Wirtſchaftsvereinigung) gegen dieje Steuer Stel- 
lung. Sie werde einen neuen Rückgan 
des Konſums mit ſich bringen und dadur 
das ohnehin vor dem Ruin ſtehende Gaſtwirts⸗ 
gewerbe noch empfindlicher ſchädigen. 
Seit dem Mai dieſes Jahres ſei der Konſum um 
30 Prozent zurückgegangen. Damals ſei die letzte 
Erhöhung eingetreten. Mit einer weiteren Er⸗ 
höhung der Bierſteuer würden die Lokale noch 
weiter veröden. 


Die Steuer werde in Gleiwitz 
ET WR 0000 Pak beinen i 


alfo 3 Prozent des Fehlbetrages. Im Gaſtwirts⸗ 
gewerbe betrage die Verſchuld ung 50 Pro- 
zent des geſamten Anlagekapitals. Für Gleiwitz 
komme hinzu, daß 50 Prozent der Konzeſſionen 
zu viel erteilt worden feien, trotz der Proteſte 
des Gaſtwirtspereins, nux deshalb, weil der 
Magiſtrat an der Konzeſſionsſteuer inter⸗ 
eſſiert fei. Die Gaſtwirte verlangen, in allen 
Gaſtwirtsfragen vom Magiſtrat gehört zu werden. 


Stadtv. Hoffmann (Dnall.) 


lehnte namens ſeiner Fraktion ſowohl die Bier⸗ 
ſteuer als auch die Getränkeſteuer ab, und zwar 
gus formalen und materiellen Gründen. Aus 
formalen Gründen, weil die Bierſteuererhöhung 
notverordnet ſei und es als wenig wahr⸗ 
ſcheinlich betrachtet werden müſſe, daß der neue 


den großen Cäſar, wie er bedächtig und bewußt 


den engen übt. 

Darſtellungen aus der Geſchichte des Mit- 
telalters ſpielen eine große Rolle, der 
Dreißi a rieg nimmt einen 
beträchtlichen Raum ein, man hebt den Schweden⸗ 
könig in der Schlacht, ja, man ift Zeuge feiner 
Ermordung, ebenſo wie der Wallenſteins 
übrigens, man muß es mitanſehen, wie die ver⸗ 
wilderte Soldateska des Dreißigjährigen Krieges 
raubt und plündert, wie ſie den Bauern ihr Vieh 
und ihre Weiber, die ſie ſplitternackt ausgezogen 


hat, fortſchleppt. Dh 
Napoleon ift munößlige Male vertreten, 
auf dem chlachtengewühl, als 


l he erg im 
Einzelperſönlichkeit, und ebenſo oft beinahe tritt 
Friedrich der Große auf, ſogar in einem 
reizenden Tête à Tete mit Voltaire im Park 
von 1 1 wi Und da eiren num freilich auch 
die Windhunde nicht fehlen. ie Schlachten 
des Freiheitskrieges und die der Jahre 1870/71 
ſind rekonſtruiert, der Weltkrie eſpenſtert, 
Hindenburg beſichtigt eine Ehrenkompagnie 
und die Kokentaleeſch chte zieht vorüber. 
Montezuma wird den Conauiſtadores gesen: 
übergeſtellt, Indianer verüben Ueberfälle auf 
die im Bau befindliche transamerikaniſche Eiſen⸗ 
bahn, zwiſchendurch ereignet ich der amerikaniſche 
Unabhängigkeitskampf, und Washington und 
Steuben begrüßen die deutſchen Miliz⸗Sol⸗ 
daten. Auch die „kleinſten a der 
Welt“ fehlen nicht, fie ſtammen aus der Zeit der 
Freiheitskriege, und niemand kennt ihren Her⸗ 
ſteller. Die Schöpfungsgeſchichte des Zinnſolda⸗ 
ten entrollt ſich, von dem Gedanken, der aus dem 
Buch ſpringt bis zur Herſtellung und zur 
emalung. 

Die Geſchichte der Armeen, der Fahnen, der 
Standarten, der Regimenter bietet ſich in Zinn. 
Alles, auch der geringſte Ausrüſtungsgegenſtand, 
ijt hiſtoriſch getreu und die einzelnen Heſtalten 
ind wirkliche Kunſtwerke. Die ſubtilſten und 
ſchönſten Figuren hat da nach unſerem Geſchma 
e Paris, geſchaffen. 

Neben einem bunten Opernball, einer 
poſſierlichen Szene aus einem früheren zoolo- 
giſchen Garten, neben attiſchen Kriegs: 


Reichstag ihr zuſtimme. Aus materiellen 
Gründen, weil die Stadt Gleiwitz mit Steuern. 
ſo überlaſtet ſei, daß eine weitere ſteuerliche Be⸗ 
laſtung nicht mehr tragbar ſei. 

Auch Stadtv. Neblich (Natſoz.) und Staädtv. 

Kochmann (Dem) wandten fih gegen diefe 
Steuern. 
Stadtv. Brzezinka (Ztr.) erklärte, daß er 
für die Bierſteuer, aber gegen die Ge: 
tränkeſteuer ſtimmeg werde. Die Erhöhung 
der Bierſteuer betrage einen Pfennig pro Glas. 
Unter den gegebenen ſchweren Wirtſchafts⸗ und 
kommunalen Verhältniſſen könne ein Volk eine fo 
kleine Erhöhung für ein Genußmittel, für das 
jährlich 5 Milliarden ausgegeben werden, ſchon 
ertragen. Eine Erhöhung der Getränkeſteuer 
wurde abgelehnt, weil ſie beſondere Schwierig⸗ 
keiten in der Durchführung haben würde 
und zudem auch Kaffee uſw. und nicht nur Alkohol 
beſteuert werde. 


Die Abſtimmung ergab die Ablehnung 

der Bierſteuererhöhung mit 24 gegen 

20 Stimmen. Die Getränkeſteuer 
wurde einſtimmig abgelehnt. 

Die Zuſtimmung zu dem Vertrage zwiſchen 


der Stadt Gleiwitz und dem Verbandsgaswerk 
Beuthen⸗Hindenburg bezüglich 


der Ferngaslieferung 


wurde bis Januar vertagt. Der Beitritt zu der 
kommunalen Intereſſengemeinſchaft für das ober. 
ſchleſiſche Induſtriegebiet ift in den Vorberatun⸗ 
gen dahin beſchloſſen worden, daß der Beitritt 
grundſätzlich erfolgen ſoll, daß aber das 
vorgelegte Statut nicht genehmigt were 
den könne. 

Stadtv. Brzezinka (Btr) ſprach den Wunſch 
aus, daß die zu ſchaffende Stelle keine Be- 
hörde werde, daß kein übermäßig großer Appa⸗ 
rat in Gang geſetzt werde und daß auch die 
Stadtverordneten einen Einfluß erhalten. 

Stadtv. Dr. Herruſtadt (Soz.) ſetzte ſich für 
dieſe Intereſſengemeinſchaft ein und erklärte auch 
die Statuten für zunächſt annahmefähig. Das 


Wichtigſte fei, mit dem einheitlichen Zujammen- 


gehen ſofort zu beginnen, damit der Oberbürger⸗ 
Geister. Bestihalarsmus aufhöre. 40 


Stadtv. Hoffmann (Dnall.) 


erklärte feine Fraktion als der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft zuſtimmend gegenüberſtehend, vorausgeſetzt, 
daß dadurch nicht beſonders hohe Koſten ent- 
ſtehen. Man könne die Arbeit ohne beſonders 
großen Apparat ausführen. 

Auch Stadtv. Kolonko (Mieter) hielt die 
Intereſſengemeinſchaft für notwendig lehnte 
aber die bisherigen Satzungen ab, da ſie nicht 


Wettervorherſage für Mittwoch: Bei 
ſchwacher Luftbewegung neblig ⸗ wol ⸗ 
kiges Wetter; zeitweiſe Regenſchauer und 
kühl. 


ſchiffen auf blauen Fluten, neben dem erſten 
Dampfer auf dem Rhein und dem erſten 
geb elin über dem Rhein erblickt man 
uther und Wilhelm Tell und eine 
Janitſcharenparade Auguſts des Starken. 
Iſt es da ein Wunder, daß der Zinnſoldat als 
. nun auch ſeinen Einzug in 
die Schulen hält?! Der Zinnſoldat wird den 
Geſchichtsunterricht zu einem Vergnügen machen. 
Eduard Levi. 


Hans Thalhofer⸗Ausſtellung 


in Gleiwitz 
Im Oberſchleſiſchen Muſeum 


Des vor Jahresfriſt verſtorbenen, damals 42. 
jährigen Zeichners Hans Thalhofers Aqua- 
relle, Zeichnungen und Skizzen werden gegen⸗ 
wärtig in einer Sonderausſtellung im 
Oberſchleſiſchen Muſeum gezeigt. Eine 
Unzahl von Blättern iſt zu ſehen, in Mappen liegt 
ſtoßweiſe, was im Raum, an den Wänden, nicht 
ausgehängt werden kann. Man ſieht die ganze 
zeichneriſche Entwicklung Thalhofers, von 
ſorgſam gezeichneten, ſtimmungsvollen Impreſ 
ſionen bis zu derben, harten Karikaturen. 
Seine Begabung lag auf dem Gebiet des Zeichne ⸗ 
riſchen. Manche eindrucksvolle Skizze ſpricht da⸗ 
von, daß Thalhofer in jedem Augenblick die Feder 
zur Hand hatte, um einen Kopf oder irgend ein 
Motiv feſtzuhalten. Von einer raſtloſen Arbeit 
und einer guten Entwicklung über die Zeichnung 
zur Karikatur ſprechen dieſe zahlloſen Blätter. 

Mit dem ſcharfen Auge des Skeptikers ſind 
die Karikaturen geſehen, mit großer Erbitte- 
rung manchmal ſind ſie geſtaltet. Scharf in 
der Linie, treffend in den Proportionen und mit 


ck zeichneriſcher Sicherheit find fie wiedergegeben. 


eben wieder kleine Stimmungsbilder, 
in denen ſchlicht und einfach ein Motiv durch⸗ 
gezeichnet iſt. In den Skizzen kehren manche 
Motive immer wieder, man ſieht wie Thalhofer 


Kampf mit Einbrechern 


Falkenberg, 23. September. 


Der Gemeindevorſteher Bleiſch von Bork⸗ 
witz bemerkte, während er auf dem Felde ar⸗ 
beitete, wie zwei verdächtige Geſtalten 
ſich ins Dorf begaben. Nach einiger Zeit fuhr 
er ihnen nach und erblickte den einen vor der 
Türe ſeines Hauſes, während er den 
zweiten gerade noch in ſeinem Hofe antraf, wie 
er zuſammen mit dem anderen die Flucht er⸗ 
griff. Der Gemeindevorſteher alarmierte 
ſofort einige Dorfbewohner und Dominialarbei⸗ 
ter, die die Fliehenden verfolgten und 
ſchließlich auch trotz heftiger Gegenwehr fejt- 
nahmen. Es ſtellte ſich heraus, daß aus der 
Wohnung des Gemeindevorſtehers von den Ein⸗ 
brechern 200 RM. amtliche Gelder geſtoh⸗ 
len worden waren, die ſie auf der Flucht 
fortgeworfen hatten, um die Verfolger ab⸗ 
zuhalten. Die Feſtgenommenen ſtehen im Alter 
von 24 Jahren und ſtammen aus Hindenburg: 
ſie wurden in das Brieger Gefängnis 
eingeliefert. 
. L SA 


geeignet feien, eine zweckmäßige Arbeit zu 


gewährleiſten. 


Das Stadtparlament erklärte ſich in 
der Abſtimmung mit der Schaffung 
einer Intereſſengemeinſchaft einver⸗ 
ſtanden, lehnte aber die Satzungen ab. 


Die kommuniſtiſche Fraktion 
Antrag ein, der die 


Aufhebung der Pflichtarbeit 


der Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger, die Bah- 
lung von Tariflohn, ſolange noch Milichorben 
verrichtet werde, die Verſicherung der Pflicht 
arbeiter und die Erhöhung der Unter- 
ſt ü tzungsſätze verlangte. 

Stadtv. Ochmann (Soz.) wies auf die ſchwie⸗ 
rige Lage der Wohlfahrtsunterſtützten hin und 
ſetzte ſich für Annahme der Anträge ein. 

Stadtv. Poſpie 5 (tr.) führte aus, daß die 
Kommune die Pflichtarbeit miß brauche. 

Stadtrat Dr. yo wies darauf hin, daß 
dieſe Anträge nicht zur Zuſtändigkeit des 
Stadtparlaments gehören. Die Stadt habe das 
Recht, von der Pflichtarbeit Gebrauch zu machen. 
Nur beſtehe die Beſtimmung, daß die Pflicht⸗ 
arbeit gemeinnützige Arbeit ſein müſſe. 
Verſicherungspflicht beſtehe nicht, aber 
das Wohlfahrtsamt zahle die Beiträge, ſo weit es 
notwendig ſei, um die Anwartſchaft auf die Lei⸗ 
ſtungen der Verſicherung zu erhalten. Tarif- 
lohn bürfe nicht lt werden, weil dann ein 
feſtes Arbeitsverhältnis eintreten würde. 


Das Wohlfahrtsamt habe in dieſem Jahr 
die vierfachen Laſten gegenüber dem 
Vorjahr zu tragen und zahle in dieſem 
Jahr an Unterſtützungen 932 000 Mark, 
zu denen noch 40000 Mark für Mus- 
gabe von Wintervorräten kommen würden. 


Eine Erhöhung der e ‚Inge 
ater- 


brachte einen 


keinesfalls in Frage kommen, da der 


das einmal mit großer Phantaſie erfaßte Bild- 


motiv aufzubauen und auszugeſtalten verſucht. 

In ihrem Inhalt ſind die meiſten dieſer 
Blätter, der neueren jedenfalls, bittere Pole 
mik. Sie ſind keine abſtrakte Kunſt, keine auf 
äſthetiſche Wirkung geſtimmte i 
ſie ſind aktuelle Tagesbilder, die Menſchen, 
Zuſtände, Verhältniſſe der Zeit in ihren Wus- 
wüchſen und Grenzfällen geißeln wollen und die 
mit unerbittlicher Schärfe treffen. 

In der Ausſtellung und in den Mappen, die 
noch auf einem Tiſch ausliegen, iſt alles bunt 
zuſammengebracht, was Thalhofer zeichnete. Von 
frühen Anfängen, ſorgſam ausgeführten, aqua- 
rellierten Blättern über ſcharf getroffene Studien 
bayeriſcher Volkstypen bis zu den zahlloſen Rari- 
katuren, mit denen Thalhofer ſeine eigentliche 
Begabung entwickelt hat. F. A. 


Theodor Etzel f. Der in München lebende 
Schriftſteller Theodor Schulze ⸗Etzel ih, 
57 Jahre alt, 8 eſtorben. Ein geborener Helle, 
at er ſich nach 
eamter der Literatur zugewandt. Seine ge 
rit „Die Le do in Stuttgart erwarb jó er · 
dienſte um die Volksbildung. Als Ueberſetzer hat 
er geholfen, E. A. Poe und eh ir in 
Deutſchland populär zu machen. Seine Neigung 
zu Lafontaines Schaffen erklärt ſich aus ſeiner 
eigenen Produktion. Denn er hat mit Evers 
gemeinſam ein „Fabelbuch“ und allein „Den 
Rohrſpatz“ und andere eee er für 
Kinder und Erwachſene veröffentlicht. 
Theaterkritik — wie wir ſie auffaſſen. In den 
Verhandlungen des in Prag tagenden Qon- 
greffes des Internationalen Kritiker ⸗Ver⸗ 
bandes wurde geſtern eine Kriſe hervor- 
gerufen durch einen deutſchen Antrag, der 
dahin lautete, es möge der Grundſatz in den Sta⸗ 
tuten Aufnahme finden, daß ſich die auch als 
produktive Autoren tätigen Zeitungskri⸗ 
tiker * alle mit ihrem Amt unver- 
einbaren Momente auszuſchalten. Gegen dieſen 
Antrag ſtellte ſich vor ariſer 
Gruppe, da in den Pariſer Zeitungen größtenteils 
Theaterſchriftſteller als Kunſtreferenten tätig ſind. 


allem die 


Beuthener 


[Eigene 
Beuthen, 23. September. 


Ein Uhrendieb aus Polen 


Ein Uhrenmarder ſtand in der Perſon 
des Bäckergeſellen P. vor dem Schöffengericht. 
Der Angeklagte ift der Sohn achtbarer Eltern und 
hat einſt beſſere Tage geſehen. Er iſt des öfteren 
mit dem Strafgeſetz in Konflikt gekommen, und 
(u Strafregiſter weiſt 14 Vorſtrafen auf. 

m 30. Juli erſchien der Angeklagte in dem 
rn von Model, Tarnowitzer 
Straße, und ließ ſich Uhren vorlegen. Es wurde 
ihm eine Anzahl Uhren vorgelegt, und er ent⸗ 
ſchied ſich für eine Uhr zum Preiſe von 28 Mark. 
Bei dieſer Gelegenheit ließ er eine wertvolle 
Uhr in der Taſche verſchwinden. Der Angeklagte 
wurde aber beobachtet und ihm eine Angeſtellte 
aus dem Geſchäft nachgeſchickt. Am 31. Juli kam 
der Angeklagte wieder in das Geſchäft und ver⸗ 
ſuchte dasſelbe Manöver. Ex manipulierte 
mit einer Taſchenuhr und ließ ſie wieder ver⸗ 
ſchwinden. Der Diebſtahl wurde jedoch bemerkt 
und er wurde beim Verkauf der Uhr feſt⸗ 
pei ommen, Die andere Uhr wurde nicht mehr 
ei ihm vorgefunden. 


Der Angeklagte will nur einmal und zwar 
am 30. Juli in dem Geſchäft geweſen ſein, am 
31. Juli beſtreitet er ſeine Anweſenheit in dem 
Geſchäft. Der Angeklagte hat fih auch des uner- 


Gerichtsſäle 


Berichte.] 


laubten Grenzübertritts ſchuldig gemacht. 
r legte dem Gericht einen Uebergangs 
ſchein vor, mit dem er von Polen nach Deutſ 
land herübergekommen iſt. Der Angeklagte wurde 
wegen Diebſtahls in zwei Fällen zu 5 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt. 1 Monat und 20 Tage 
wurden ihm auf die Unterſuchungshaft in Anrech⸗ 
nung gebracht. Wegen Paßvergehens wurde 
er freigeſprochen. 


Ungetreuer Kaſſierer 


Wegen Unterſchlagung ſtand der Mau⸗ 
rer Paul K. aus Beuthen vor dem Strafrichter. 
Der Angeklagte war Kaſſierer des Zentral Ber- 
bandes chriſtlicher Bauarbeiter. In dieſer Eigen⸗ 
chaft hat er Beiträge, die er einkaſſiert hat, 
ſich rechtswidrig angeignet. Die unterſchlagenen 
Beträge belaufen ſich auf über 100 Mark. Der 
Angeklagte erklärt, er habe ſich 44 Mk. geborgt. 
Ein Kind von ihm ſei überfahren worden und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Er 
brauchte das Geld für Arztkoſten. Die übri⸗ 
gen Beträge geb er zu, unterſchlagen zu haben. 
— Der Angeklagte ſollte die 44 Mark monatlich 
abzahlen, was er bis heute noch nicht getan 
hat. Er erklärt, er ſei arbeitslos und könne 
nicht bezahlen. Der Angeklagte wurde dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts gemäß zu 30 RM 
Geldſtrafe verurteilt. 


— @ 


ſchöpft fei und kaum mit den vorhandenen 
Mitteln auszukommen ſei. Im übrigen ſei eine 
Erhöhung der Richtſätze nur vom Fürſorgever⸗ 
band zu beſchließen. . i 


Nachdem Stadtbaurat S habit mit 
37 von 40 Stimmen wiedergewählt 
worden war, 


Dr. von Zalewſki (Zir.) wies auf brachte Stadtv. Dr Herrnitadt (Soz.) die An- 


Stadtp, 
die ſchweren Verhältniſſe hin, die 
zu erwarten ſind und empfahl, 
Volksſpeiſung ernſtlich 
ziehen. 


Dann ſprach Stadtv. Lellek (Komm.) zu den 


für den 
die 
in Betracht 


Winter frage ein, in welcher Höhe der Magiſtrat Gelder 
Frage der aus der Oſthilfe erhalten $ 
zu] dieſe Gelder verwendet worden feien. 


abe und wie 


Stadtfämmer Ddr. Warlo 


Anträgen, wobei es wiederholt zu lebhaftenſerklärte, daß die Oſthilfe zunächſt nur für die 


Widerſprüchen 


und tumultiſchen Ausein- Landwirtſchaft beftimmt fei und die Kom mu⸗ 
anderſetzungen kam. In der Abſtimmung wurden nen nich 


ts erhalten. 


diejenigen Anträge angenommen, die Tarif- Reiches jei aber der Stadt ein Betrag von 195 000 
lohn für Pflichtarbeit und Verſicherung der Mark teils bereits ausgezahlt, teils in Ausſicht 


Erwerbsloſen verlangten. 
der Pflichtarbeit und die Erhöhung 
der Unterſtützungsſätze wurden abgelehnt. 


Zur Beratung gelangte 


Die Abſchaffungſgeſtellt worden. Dieſer Betrag könne aber nicht 


beliebig verwendet werden, ſondern ſei für be- 
ſtimmte Zwecke gegeben worden und zwar 75 000 
Mark für das Knabenkonvikt des Gymna⸗ 


ſodann ein N ağ- ſiums, 40000 Mark für den Bau der Waſſer⸗ 


| 


baues und perſönlicher Vertreter des von der 


konnte. 


Aus Mitteln des mr 


trag zum außerordentlichen Haushaltsplan von [leitung im Stadtteil Zernik, 40 000 Mark für 
1930. Er enthielt Tiefbauarbeiten, vor die Straße nach Sosnitza, 20 000 Mark für 
allem Anlegung von Kanälen, Erweiterung des Erweiterung der Gasleitung und 
Waſſerrohrnetzes zum Anſchluß von Neubauten, 20 000 Mark für das ſozialiſtiſche Jugendheim. 
den Ausbau der Sportanlage in Sos- Das Stadtparlament beſchloß, daß im Stadtteil 


Beendigung einiger Lehrjahre als | D 


nitza 


und den Ausbau des Ulanenweges der Sosnitza die Kinderſpeiſung von 90 auf 


Deſſauer Straße, der Leipziger Straße, der Kalt⸗ 300 Kinder erweitert werden foll: 


badſtraße und die Pflaſterung der Tarnowitzer 
Landſtraße. 
Stadtv. Mattner (Mieter) forderte beſſere 
Kae der Bergwerkſtraße und der Pleſſer 
traße. 


Stadtv. Ochmann en: beklagte die ſchlech · 
ten Straßenverhältniſſe im Stadtteil Sosnitza. 


Stadtv. Dziendziol (Wirtſchaftsvereini⸗ = e 


gung) verlangte noch den Ausbau der Preis- 
witzer Straße. ; 


Magiſtratsbaurat Rieger 


führte aus, daß der Nachtragsetat Arbeitenſein Ende machen zu 


Jahreszeit noch aus⸗ 


enthalte, die in dieſer ) 
Für 


geführt werden können. 


eringer Betrag eingeſetzt worden. 


tadtteil Sosnitza müßten erft die Kanäle ge- wagen ſpazieren. 
pogen werden, ehe man die Straßen in Ordnung 


ringen könne. 


es den nation a 


8, d 
12 a wird zu berhin- 


bänden zur Pflicht S 
dern, daß ihnen angehörende K 
tätigkeit mit ihren Pripatintereſſen als Rompo- 
niſten und Dramatiter vermengen. — Die Tat- 
ſache, daß der Berliner Antrag mit feiner jelbit- 
verſtändlichen Forderung menſchlicher Sau ber- 
keit auf einem Kritikerkongreß Senſation erregt, 
ſpricht gewiß nicht gegen den Antrag, ſondern 
gegen den Kongreß. 

Herbſttagung der deutſchen Buchhändler. Die 
in Goslar tagende und von annähernd zwei⸗ 
tauſend — 9 ty aus allen Teilen des dent- 
ſchen Sprachgebietes beſuchte Herbſtverſammlung 
des Börſen vereins der Deutſchen 
Bu aD ändler wurde am Sonntag vom erjten 
Vorſteher, Verlagsbuchhändler Dr. Fr iedrich 
Oldenbourg, München, mit den Worten der 
Begrüßung an die Erſchienenen, insbeſondere an 
diejenigen der außerreichsdeutſchen Grenzgebiete, 
eröffnet. Als erſter Referent beleuchtete der Ge⸗ 
ſchäftsführer des Börſenvereins, Generaldirektor 
r. Heß, die Preisſenkungsaktion der 
Reichsregierung. In weiteren Referaten, die ſich 


Ranalarbei-|regende Szene i 
ten fei im außerordentlihen Hauptetat nur ein] Woche nachmittag in der ieß 
Im ab. Dort fuhr ein Mädchen mit einem Qi nder- 


Bauten und Kreis 
* Der Dank an die deutſchnationalen W. 

Die Deutſchnationale Vo Wart 7. Fersch fen 
veröffentlicht eine Erklärung, im, Deren jte 
ihren Mitgliedern und Mitarbeitern Mir den Er- 
folg bei der Wahl vom 14. September den Dant 
ausſpricht. Sie weiſt darauf hin, daß durch die 
ſchloſſenheit der Partei die 
plitterungsverſuche unterdrückt 
worden ſind und ſpricht die Hoffnung aus, 
daß die Deutſchnationale Volkspartei die Pro- 
vinz Oberſchleſien erobern wird, um 
herrſchenden parteipolitiſchen Mißſtänden 
können. 

* Ueberfall auf einen Kinderwagen. Eine auf- 
ſpielte am Freitag voriger 


Scene Pra e 


0 Plötzlich ſprang ein Ar- 
beiter auf den Kinderwagen zu, hob das Kind 
ohne jede Veranlaſſung aus dem Wagen her⸗ 


Berlin zu überführen. Das Inſtitut iſt 


ritiker ihre Berufs- 1885 von dem bekannten Nervenarzt und Gehirn- | Guatemala, 


anatomen Prof. Ludwig Edinger begründet, von 
ihm mit eigenen Mitteln ausgebaut und dann der 
Univerfität überlaſſen worden; es hat eine 
einzigartige Sammlung der hirnanatomiſchen 


Literatur aus den letzten fünfzig Jahren und ge⸗ 
In Frankfurt will G 


nießt internationalen Ruf. f 
man in letzter Stunde verſuchen, die drohende Ab- 
wanderung zu verhindern. 


| der aura - Schatz gefunden? 


Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ Le 
Der langgeſuchte ſagenhafte ch a der 
Inka, deſſen Wert ee ift, lien ge- 
unden zu fein. Forſcher unter der Leitung von 
ulio Stores haben tief im Innern des Lan⸗ 
des, mitten im wilden Gebirge der Anden, den 
Schatz des letzten Inkakaiſers Atahualpa in 
der Nähe des kleinen Indianerdorfes Mizac bei 
Alauſi entdeckt. Der Schatz iſt an einem hei⸗ 
ligen Ort untergebracht und wird von einem 


Zer- große 


Als Städtebauer 
nach Rußland berufen 


AU = Beuthen, 33. September. 
Als Leiter des ruſſiſchen Städte» 
Sowjetregierung nach Moskau berufenen bis⸗ 
herigen Frankfurter Stadtbaurats Ernſt May. 
wird Regierungsrat Niemeyer vom Ruhr- 
ſiedlungsverband, zu dem er erſt Anfang Mai 
dieſes Jahres von der Wohnungsfürſorgegeſell- 
ſchaft Oberſchleſien übergeſiedelt ift, am 1. Di- 
tober mit Stadtrat Dr May und 23 Mite 
arbeitern nach feiner neuen Moskauer Wir- 
kungsſtätte abreiſen. Das Aufſehen, das Mays 
Berufung erregt hat, äußert ſich auch in dem 
regen geſchäftlichen Intereſſe, das die deutſche 
Bauwirtſchaft an Mays ruſſiſcher Auf ⸗ 
gabe nimmt. Mehrere hundert deutſche Fir- 
men haben ihm Muſter aus dem ganzen Be- 
reich der Bauwirtſchaft zur Verfügung 
geſtellt. 


BETTEN TRUE BF A AT PaE | 
aus, ſchlug es mehrere Male in das Geſicht, 
durchſuchte den Kinderwagen, anſcheinend um 
etwas zu ſtehlen, fand aber nichts, was des 
Mitnehmens wert war. Das Mädchen war ſo 
erſchrocken, daß es kein Wort hervorbringen 
r Da die Straßenpaſſanten auf den Roh⸗ 
ling eindrangen, zog er es vor, zu verſchwin⸗ 
den. Was der Mann mit dem Ueberfall 
bezwecken wollte, iſt rätſelhaft. Eine exemplariſche 
Strafe wäre hier ſicher am Platze. 


* Eine frohe Stunde im Hoſpital zum 
Hl. Geiſt. Der Männer⸗Geſangverein „Lieder- 
kranz“ erfreute am Sonntag die Hoſpitaliten im 
Hoſpital mit Geſangsvorträgen 
wurde eine Anzahl Volks- und heitere Lieder 
gelun en. Den alten Leuten, Männlein und 

eiblein, wurde dadurch eine heitere Stunde Des 
reitet. 


Verein ehem. Leibküraſſiere. Der Verein 
hielt am Sonntag im Roederſchen Vereinslokal 


ſeine Monatsverſammlung ab, zu der 
auch die Frauengruppe erſchienen war. Der 
Verein veranſtaltet am 6. Januar 1981 eine 


eihnachtsfeier, verbunden mit Nickelfeier 
und Kindereinbeſcherung. Ferner beſchloß der 
Verein, am 4. t 1931 in ſeine Stan⸗ 
dartennagelung einzugehen. 


* Vortragsplan-Aenderung der Volkshochſchule. 
Rechtsanwalt Dr. Wichmann hält feine Bore 
1 nicht, wie angegeben; an einem Montag, 
fondern am Dienstag. eginn dieſer Vortrags- 
reihe: 4. November. 


* Stahlbaulehrgang für Lehrkräfte der Staats 
lichen Baugewer Pre in Berlin. Wie der Amt- 
liche Preu 170 reſſedienſt mitteilt, findet in 
der Staatlichen Baugewerkſchule Bere 
lin⸗Neukölln vom 30. September bis 2. Oktober 
ein Stahlbaulehrgang zur Weiterbildung 
ür Lehrkräfte der ſtaatlichen Baugewerkſchulen 
tatt. U. a. werden hierbei auch Profeſſor Bruno 

aul und Profeſſor Dr. Ing. Siedler Bor- 
träge halten. ee eee 
22 Nudes ve ea inte s Hay ar. ~ ` 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund, Jugendgruppe. 
Mittwoch 94 abend. : ra > “ 

»Von eigener Schlachtung veranftaltet heut, Mitt⸗ 
woch, ab 5 Uhr nachmittags das Schützenhaus ein 
roßes Schweinſchlachten. Donnerstag Wurſt⸗ 
abendbrot. (Siehe Inſerat.) 

* Freie pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft zur Lehrers 
fortbildung. Am Donnerstag tagt die Arbeitsgemein- 
ſchaft unter der Leitung von Profeſſor Dr. Petzelt im 
Zimmer 10 der Pädagogiſchen Akademie. Beginn pünkt⸗ 


Gedanken zur modernen Gegualmoral. Profeſſor Dr. 
Mayer, Dir. der Univerſitäts⸗Frauenklinik Tübingen, 
Verlag Ferdinand Enke, Stuttgart, 68 Seiten, Preis 
2,80 Mark. Profeſſor Dr. Mayer ſetzt ſich in einer Bro⸗ 
ſchüre mit der modernen Sexualmoral auseinander, die 
er aus ſeeliſchen und körperlichen Gründen im Inter- 
dre BAR und im Intereſſe der Nachkommenſchaft 
ablehnt. 


Schließlich einigte man ſich auf der Annahme des] größten Teil der Bibliothek und des Inſtrumen⸗ gung bisher ausſteht. Vor allem aber auch des⸗ 
er a ndira 5 len Ver⸗tarismus, nach Goldſteins neuem Wirkungskreis 


halb, weil fih eine ähnliche Meldung über die Ente 
deckung eines Tempels des Montezuma in 
die vor kurzem die deutſche Preſſe 
durchlief, nachträglich als unrichtig heraus- 
Igeitellt hat. 


Eine Bibliographie der Briefmarkenkunde. In 
ngland erſcheint demnächſt ein großes Same 
melwerk über Briefmarkenkunde. Welche 
Ausdehnung die philateliſtiſche Literatur im Laufe 
von noch nicht einmal 50 Jahren bekommen hat, 
gebt daraus hervor, daß die Bibliographie dieſes 

erkes mehrere tauſend Bücher in den vere 
ſchiedenſten Sprachen verzeichnet, zu denen noch 
die Inhaltsangabe von über 500 Bänden verſchie⸗ 
dener Briefmarkenzeitſchriften hinzukommt. 


Die „Dreigroſchenoper“ im Spielplan des Oberſchle⸗ 
ſiſchen — Ak op Am Sonntag, dem 28. Geptemə 
ber, ift in Beuthen um 15,30 Uhr die erſte Fremden 
vorſtellung. Qur Aufführung gelangt die „Dreis 
groſchenoper“ von rt Brecht und Kurt Weill. Am 


Abend um 20 Uhr geht „Napoleon greift ein“ 


ſämtlich auf praktiſch⸗buchhändleriſche Fragen be- 700 Mann ſtarken Indianerſtamm Tag und Nacht von Hafenclever in Szene. Der Kartenverkauf hat bes 


zogen, wurden u. a. behandelt das Problem der 
Gemeinſchaftswerbung, die Frage der Normung 
und Standardiſierung der buch ändleriſchen Ge⸗ 
ſchäftspapiere, ſowie die Einrichtungen für die 
Fortbildung des buchhändleriſchen Nachwuchſes 
und ihre weitere Ausgeſtaltung. An ſämtliche 
Referate ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an. 
Nach Beendigung der Tagung vereinte die Teil- 
nehmer mit ihren Damen ein garen Feſt⸗ 
mahl. Der Montag wurde zu Ausflügen in die 
ſchönſten Teile des Harzes benutzt, während ſeit 
Mitte der vorigen Woche der Mitgliederverſamm⸗ 
lung Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzungen voran⸗ 
gegangen waren. 

Verlegung der Frankfurter neurologiſchen 
9 ˖ en nach Berlin? Im Zuſammenhang 
mit dem 
Neurologiſchen Inſtituts der Univerſität Frank- 
furt, Prof. Dr Kurt Goldſtein, foll- beabſich⸗ 
tigt ſein, die mit der pathologiſchen Anatomie 
zuſammenhängenden Beſtände des Inſtituts, den 


eggang des bisherigen Direktors des b 


bewacht. Der Leiter der Forſchungsexpedition, 
der in dieſe Wildnis vorgedrungen ift, hat die Ne- 
gierung um Schuß und dringend um 
don Soldaten gebeten. Wahrſcheinlich haben die 
Indianer eine feindſelige Haltung gegen die For- 
ſcher eingenommen. 

Daß man bald auf den berühmten, ungeheuer 
reichen Schatz ſtoßen würde, wurde bereits im 
November vorigen Jahres in Aussicht geleli, als 
dieſelben Forſcher in den wilden Klüften der 
Anden in einer Felſenhöhle Inka ⸗Schreine 
und Skelette fanden, die zweifellos auf den 
dieser un von Atahualpa hingewieſen. Auf Grund 
dieſer wertvollen Funde arbeiteten die Forſcher 
weiter und u nunmehr im Begriffe zu ſein, 
die wertvollſten Schätze der hiſtoriſchen Inka zu 


ergen. 
a 


i ~ 
Die „L. N. N.” geben die vorſtehende Meldung 


ntſendung 


reits begonnen. 


Pantheon“, Septemberheft. Im neuen Heft dieſer 
vorbildlich illuſtrierten Monaksſchrift 5 Bruckmann, 
Verla ünchen) für ältere Kunſt ſehen wir die farbige 

produktion eines Rundbildes von Boticelli, das 
vor etlichen Monaten auf einer Auktion in Paris auf» 
tauchte. Es offenbart ſich deutlich als ein reifes Werk 
aus der Zeit um 1490. — Auch von Palma Vecchio ift 
ein wiederentdecktes Werk gewürdigt. — L. Bachhofer 
beſpricht die Ausſtellung chineſiſcher und ſapaniſcher 

Malerei in München in einer mit mehreren Abbil- 
dungen verſehenen Abhandlung. Aus dem weiteren Jne 
or des reichhaltigen Heftes find die Bildniſſe von Leon» 
ard Beck, ein neuentdecktes Meiſterbildnis der Lavinia 
Fontana, ferner kunſthandwerkliche Schöpfungen, 
wie ein Limouſiner Reliquienkäſtchen, mauriſche Teppiche 
uſw. und die üblichen Berichte über die Kunſtmärkte in 
Berlin, Köln, London, München, Paris, Wien, mit den 
letzten Auktionsergebniſſen zu erwähnen. Die inter- 
nationale Verbreitung dieſer unvergleichlich ſchönen 
Monatsſchrift für Kunſtfreunde wird durch eine beſon⸗ 


L. 0 i 
unter Vorbehalt wieder, da eine amtliche Beftäti- dere Ausgabe mit engliſchem Text dokumentiert. 


Hauptunterſtützungsempfänger 


in der 
Arbeitsloſen⸗ 
Arbeitſuchende verſicherung Kriſenfürſorge 
Stand am 15. 9. 30: í 
63 959 34 094 3150 
Stand am 30. 8. 30: 
61 923 34 497 3125 
Stand am 15. 9. 29: 
22 159 10 803 1945 
Auf die einzelnen Arbeitsmarkt ⸗ 


bezirke verteilt ſich die Arbeitſuchenden⸗ 
zahl wie folgt: 


Zahl der Arbeit- 


Arbeitsamts⸗ ſuchenden am: 
bezirk 30. 8. 1930 15. 9. 1930 Differenz 
Beuthen 7010 7083 + 73 
Gleiwitz 8 070 8 136 + 66 
Hindenburg 7342 7281 — 6l 
Kreuzburg 5 547 5221 — 326 
Neiße 3 455 3 597 ＋ 142 
Neuſtadt 7 454 7 980 ＋ 526 
Oppeln 15157 16 679 .+ 1522 
Ratibor 7888 7982 ＋ 94 
61 923 63 959 ＋ 2086 


Die Arbeitsloſigkeit erfuhr infolge 
der anhaltenden Entlaſſungen eine wei 
tere Zunahme von 2036. Dieſe Zu⸗ 
nahme erfolgte insbeſondere innerhalb folgen- 
der Berufsgruppen: 155 


be, 15,5 Uhr. Arbeitsgebiet: Arife der Pindo. 
ogie: 


Rokittnitz i 

* Schulzahnpflege. Die Gemeindeverwaltung 
at an alle Schulkinder Zahnbürſten um- 
on ſt ausgegeben. Dadurch iſt ein begrüßens⸗ 
werter Fortſchritt in der praktiſchen Schulzahn⸗ 
pflege zu verzeichnen. 1 4 

* Elternbeiratswahl an Schule 1. Nachdem 
am Sonntag der Wahlvorſtand gewählt worden 
war, wurde die Neuwahl des Elternbei- 
rats für die Volksſchule 1 auf Sonntag, den 
19. Oktober, feſtgeſetzt. gay: 


Bobrek⸗Karf u, 

* 60, Geburtstag. Am Freitag begeht Friſeur⸗ 
meifter Franz Stefainſki, ein eifriger Förde⸗ 
rer hieſiger Ortsvereine, ſeinen 60. eburtstag. 


Gleiwitz À 


* Beitandene Prüfung. Die Staatsprü ; 
fung als Gewerbelehrerin für Fachſchulen be- 
ſtand in Breslau Fräulei er. Abts Börbil⸗ 
Tochter des Lehrers Sogna, hier. Ihre zorbil⸗ 
dung erhielt ſie an der hieſigen Frauenbildungs⸗ 
anſtalt der armen Schulſchweſtern. n 

„Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht 
zum Sonntag wurde in die Wirtſchaft des Evan: 

eliſchen 1 eingebrochen. Na 
Erbrechen der Kaffe und anderer Behältniſſe wur- 
den Bargeld und Schokolade geſtohlen. a 
Einbruch in eine Wohnung in der Sepyblitz⸗ 
ehe 4 wurden drei Regenſchirme, darunter ein 
oft neuer Stockſchirm ohne Hülle, eine ſilberne 
Krawattennadel und zwei Hirſchgrandeln, eine 
Geldbörſe mit 280 Mark Inhalt, drei Paar graue 
wollene Herrenfocken, ein gebrauchtes, braunes: 
Hervenjadett und ein weißes Oandtuch mit roter 
Kante entwendet. — Einem Eiſendahner wurde 
ein Fahrrad auf der Toſter Straße in der 
Nähe der Florianſtraße entwendet. Außerdem 
wurden dem Geſchädigten eine ſchwarze Leder. 
geldbörſe mit 53 Mark Bargeld, zwei kleine 
Schlüſſel, verſchiedene andere Sachen und zwei 
Sohnitreiten der Eiſenbahn, auf den Namen Franz 
Smolarel lautend, entwendet. — Vor einem 
Geſchäft auf dem Reichspräſidentenplatz wurde ein 
Damenfahrrad geſtohlen. Sachdienliche An- 

aben erbittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 61 

Polizeipräſidiums. 5 

* Laſtwagen und Straßenbahn. Am Monta 
ſtieß der Laſtkraftwagen I A 14048, der fal! 
überholte, auf der Zabrzer Straße in Höhe 
des Hausgrundſtückes Nr 30 mit einem Straßen. 
bahn wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden 
leicht beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu 
Schaden gekommen. 3 

* Ein gefährlicher Trunkenbold. Am Diens- 
tag wurde das Ueberfall⸗Abwehrkommando in ein 
Grundſtück der Katharinenſtraße gerufen, wo ein 
Angetrunkener ſeine beiden Brüder e · 
drohte und die Wohnungseinrichtung zu zer“ 

Der Angetrunkene wurd 


Wache des Polizeipräſidiums gebracht. 
2 
Zahlung der Kleintenten. Die Zahlung der Klein. 
ern Antes ung findet am kommenden Mitt- 
woch, den 1. Oktober, vormittags von 8 bis 11 Uhr, 
im Vorraum des Stadttheaters auf der Wilhelmſtraße 
ftatt. Es wird nochmals zur Kenntnis gebracht, daß die 
Renten von nun ab nur an die Rentenempfänger 
perfönlich gezahlt werden. Sollte ein, Renten. 
rg an den Zahlungstagen verhindert ‚fein, per · 
ſönlich zu erſcheinen und beauftragt er eine britte Per- 
fon zur Empfangnahme der Rentenunterſtützung, ſo 


der Empfangsberechti von dem Rentenempfän⸗ 
ger eine ſchriftliche Vollmacht vorlegen. Die 
terſchrift muß amtlich beglaubigt ſein. — 
Für die Kleinrentner im Stadtteil Son itz a erfolgt 
die Auszahlung der Kleinrentnerunterſtützung im dor⸗ 
tigen Amtsgebäude. BE 
T o ſt 


ung. Am Donnerstag 


„ Stadtverordnetenſi i 
tadtverordneten⸗ 


um 19 Uhr findet eine 
ſitzung ſtatt, deren 


1 


chf mit der Schu 
ch rung des Gaſtwirts, das Lokal zu verlaſſen, lei⸗ 


ören verſuchte. de zur. 
tan von ſtrafbaren Handlu nach der 


Tagesordnung 9 Punkte 


dreimal fobier Mbeitsloſe wie im Borjahte 


Die Arbeitsmarktlage in Oberſchleſien 


Land- und Forſtwirtſchaft um 397 
Bergbau und Hüttenweſen „ 177 
Induſtrie der Steine und Erden „ 450 
Spinnſtoffgewerbe „ 164 
Baugewerbe 59851 
Verkehrsgewerbe „ 118 
Lohnarbeit wechſelnder Art . 161 
Angeſtelltenberufe 1 222 


Im Hindenburger Bezirk war eine Ab- 
nahme von 61 Arbeitsloſen infolge Unterbrin⸗ 
gungsmöglichkeiten im Holz- und Schnitzſtoff⸗ 
ewerbe, Baugewerbe ſowie auch von Hausper⸗ 
fonai und ungelernten Kräften zu verzeichnen. 
uch der Kreuzburger Bezirk erfuhr in⸗ 
folge Unterbringungsmöglichkeiten in der Qand- 
wirtſchaft und beſonders im Baugewerbe eine 
Abnahme von 326 Arbeitsloſen. In allen 
7 75 Bezirken war eine Zunahme von Ar- 
beitsloſen zu verzeichnen, die im Oppelner 
Bezirk en hoch ift. Entgegen dem An⸗ 
ſteigen der Arbeitſuchendenzahl iſt die Zahl der 
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits- 
loſenverſicherung um 403 geſunken. Dieſer Rück⸗ 
gang liegt zunächſt in den hohen Zahlen 
der Ausgeſteuerten begründet. Sodann 
war eine Reihe Zugänge an Arbeitſuchenden 
zu verzeichnen, wo aber auf Grund einer kurz⸗ 
friſtigen Beſchäftigung Unterſtützung nicht in 


Frage kam. 

Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres 
liegt die Arbeitſuchendenzahl um 41 800, aljo fait 
um das Dreifache höher. ei Notſtands⸗ 
arbeiten werden zur Zeit 3225 (Vorjahr 3615) 
Perſonen beſchäftigt. Zu Beginn der Berichts- 
eit betrug die Zahl der Notſtandsarbeiter 2619, 
fie ift alfo um 606 geſtiegen. Die Hahl der in- 
Nas Ablaufs der Unterſtützungshöchſtdauer 

usgeſteuerten, die den Wohlfahrtsämtern 
gur evtl. weiteren Betreuung überwieſen wurden, 
etrug 1888. 


umfaßt. So 1 über die Aufnahme eines 
Schuldſcheindarlehns von 5000 Mark für den 
Chauffeebau nach Ellguth, über den Umbau eines 
Vierofens in der Gasanſtalt und über Ausgabe- 
titelerhöhung um 1500 Mark beraten werden. 

»»Einbruchsdiebſtähle. Nachts —— en Ein ⸗ 
brecher die Fenſterſcheiben der ? . 
wirtſchaft ein, drangen dort ein und holten 
ſich etwa 20 Mark Bargeld, für annähernd 300 
Mark Zigaretten, ein Flaſche Likör und ein Tiſch⸗ 
tuch, in dem ſie die Diebesbeute einpackten. Aus 
dem Friſeurgeſchäft Mücke wurden dann noch 
einige geringwertige Gegenſtände, anſcheinend von 
denſelben Einbrechern, geſtohlen. 


Peiskretſcham 
+ Stadtverordnetenſitzung. Donnerstag findet 
abends 7,30 Uhr im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaale eine öffentliche Stadtverordne⸗ 
tenſitzung ſtatt. Die Tagesordnung enthält 
9 Punkte. 
* Kath. Männerverein. Der Katholiſche 
Männerverein hielt feine Monatsver⸗ j 
eee Smasniot Taa aua tem y 

, | 
Kirchenfürſten und Erzbiſchofs Malachias aus 
dem Jahre 1184 vor. Der Vortrag wurde mit 
großem Intereſſe aufgenommen. 

* Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Der 
Schnapsteufel brachte den Arbeiter P. aus Pniow 
n gpolizei in Konflikt. P. 
lärmte in einer Deſtille am Ring. Der Aufforde⸗ 
ſtete er feine Folge. Auch dem Schupobeam⸗ 
ten leiſtete er Widerſtand. Er mußte 
mit Gewalt auf die Wache gebracht werden. Hier 
ſpielte er den wilden Mann und mußte des⸗ 
halb ee werden. Nach kurzer Zeit ers 
ſchien ſein Bruder und verſuchte ihn zu 
befreien. Auch dieſer mußte, da er wild um 
fid ſchlug, dale ſch in eine Zelle gebracht werden. 
Beide werden ſich wegen Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt zu verantworten haben. 


bin don burg f 
„ Gerichtsperſonalien. Juſtizdiätar Rae- 

gotta vom Amtsgeriht Beuthen ift unter 
nennung zum Juſtizſekretär zum 1. O 
tober an das Amtsgericht Hindenburg abge⸗ 
ordnet worden. ; 
Neuer Rektor. Die Einführung des Ret- 
tors Moch als Leiter der Schule 27 im Stadt- 
teil Zaborze erfolgte am Sonnabend im Beiſein 
des Lehrerkollegiums durch Schulrat Fuß. i 
Die 


richtlich eintragen zu laſſen. 
„Die Alpenroſe.“ So heißt das Schau ⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Gerhard mas: 
niok, Hindenburg, das am Sonntag im großen 
Saale des Annapereinshauſes als Urauffüh- 
rung über die Bretter ging. Schauspieler waren 
die Mitglieder der Jünglingskongregation St. 
Anna, von denen ſich ganz beſonders ie Haupt- 
darfteller: wie Renate (Hedwig Dylong), der 
Geſelle Ludwig (Rud. Glo wig) und der Arzt 
(Leo Glowig) glänzend in ihre Rollen hinein- 
gelebt hatten, jo daß das Stück bei dem iber- 
füllten Saale einen vollen Erfolg erzielen konnte. 
Der Verfaſſer, der ſchon im vergangenen Jahre 
mit einem Erſtlingswerk in die Oeffentlichkeit 
getreten iſt, hat in ſeinem neuen Werke mit kur⸗ 
zen gehaltvollen Zügen in der Hauptdarſtellerin 
eine Figur gezeichnet, die als edle Frauen ; 
ſeele nach vielen inneren Kämpfen das erſehnte 
Glück findet. er i 
«Eine Hindenburger Groß-Geflüneliarm in 
Sicht? en Hindenburger haben eine 


a E — w 


a 
* 


Stadtverordnetenſitzung 
Konſtadt 


7 


die Flachsröſte 
(Eigener Bericht) 
Konſtadt. 23. September. 


ſchlauch für die Freiwillige Feuerwehr. 
geplante Zuſatzverſicherung zu der be 


da ſie zu teuer erſchien, abgelehnt. 
Kleinkinderſchule war außeretatsmäßig ein höherer 


dieſer Zuſchuß von der Kleinkinderſchule dauernd 
benötigt wurde, beſchloß man, dieſen Betrag in 
den Etat einzufügen. Eine längere Ausſprache 
benötigte die Vorlage betreffend den Beitritt in 
den Reviſionsverband des 


— 


digkeit dieſer Maßnahme nicht überzeugen und 


Stadtverordnetenverſammlung 


der Bierſteuer zugeſtimmt. Die 


nicht zuſtimmen 


bericht der 
ſchaft Kenntnis genommen hatte, kamen noch 
rercht ernſte Ausſprache bildete die Bürgſchafts⸗ 
150 000 


Höhe von 90 000 Mark erreicht haben. Bisher 
hatte man noch keine Beſchlüſſe gefaßt, um die 
weitere Entwicklung der Röſte abzuwarten. Da 
ſich aber die Lage nicht beſſerte, faßte die Ver⸗ 
ſammlung folgenden Beſchluß: 


Die Büraſchaft wird nicht zurückgezogen. Als 
Sicherunasmaßnahmen werden feſtgeſetzt: Herab⸗ 
ſetzung der Gehälter der beiden Geſchäftsführer 
auf 500 Mark monatlich, Reviſtonsberechtigung 
des Magiſtrats im geſamten Betrieb, Einreichung 
von Monatsbilanzen und Herabſetzung des von 
der Flachsröſte an die Gruſchwitzer Werke zu 
zahlenden Pachtpreiſes auf 5000 Mark. 


Eine Kürzung der Angeſtellten⸗ 
löhne lehnte die Verſammlung ab. Die Ar- 
beiterſchaft erklärte ſich ſelbſt bereit, ihren Lohn 
um 10 Prozent zu kürzen, um nicht ihre Er- 
werbstätigkeit zu verlieren. [Der einbehaltene 
Lohn ſoll aber den Arbeitern nicht verloren 
gehen, ſondern nach Ausgleich der Verluſte den 
Arbeitern nachbezahlt werden. 


Als weiteren Dringlichkeitsantrag beſchäftigte 
die Verſammlung die konfeſſionelle Trennung in 
der Stadtſchule nach Fertigſtellung des Shul- 
hausbaues. Die Vorlage des Magiſtrats, die 
Trennung mit Vollendung des Teilbaues ein- 
treten zu laſſen, wurde abgelehnt. Sie wird 
alſo erſt mit Beendigung des Geſamtbaues 
vollzogen werden. Als letzter Punkt wurde der 
Beſchluß gefaßt, die Prozeſſe, die die Stadt 
zu führen hat, nicht immer einem Rechts- 
anwalt zu übertragen, ſondern aus Sparſam⸗ 
keitsgründen, wenn möglich, den Bürger 
meiſter als Vertreter zu beſtellen. Nach ver- 
ſchiedenen Anfragen trat man in eine geheime 
Sitzung ein. H. P. 


gemeinnützige Geflügelfarmſiedlungsgenoſſenſchaft 
e mbH. mit Namen „Eſpo“ gegründet. Vor 
ſitzender ift Kaufmann Zelt. Man beabſichtigt 
zunächſt, die Genoſſenſchaft nur bis zu 20 Mit- 
gliedern anwachſen zu laſſen und plant auf einem 
Geländekomplex 20 Farmen mit zuſammen 20 000 


für ſich eine Farm zu bearbeiten haben. Die Ber- 
TS waltung jedoch, An- und Verkauf, wird auf qe- 
3 noſſenſchaftlicher Grundlage vor fih gehen. Die 
P begrüßenswerte Einrichtung, die beitragen foll 
iiz uns bom ausländiſchen Eierimport f 
zumachen, hat bei Staat und Kommune In⸗ 
tereſſe gefunden. Es ſind Kredite in Ausſicht 
geſtellt worden. Vom Magiſtrat, mit dem Ge- 
ländeankaufsverhandlungen ſeit längerer Zeit 
angebahnt worden find, hängt jedoch ab, o 
d Groß⸗Geflügelfarm nach Hindenburg 
kommt. Eine Oppelner Geſellſchaft hat be⸗ 
reits dieſer Genoſſenſchaft Gleiwitzer Gelände zu 
einem günſtigen Preis angeboten. 


Ratibor 


* Auf dem Bahnhof vom Schlage getroffen. 
Die etwa 60jährige Marianne Kutſcha aus dem 
Stadtteil Plania beabſichtigte am Sonnabend 
nach dem St. Annaberg zu wallfahren. Am 
Ratiborer Bahnhof rührte ſie der Schlag, und 
auf dem Transport nach dem Krankenhaus ver⸗ 
ſt arb fie. - 

* Kaninchenzüchterverein. In der letzten Mo- 
natsverſammlung hielt der 2. Vorſitzende K. Ho⸗ 
ro? einen Vortrag über die Provinzialverbands⸗ 
tagung. Ehrenmitglied Grams ſprach über 
Geſundheit und Pflege der Kaninchen. An⸗ 
ſchließend wurden verſchiedene Felle in allen Raf- 
* und verſchiedener Färbung gezeigt. Es wurde 
die Lokal⸗Ausſtellung für 29. bis 30. No- 
vember beſprochen. Als Preisrichter wurde Be⸗ 
ee Auſt, Ziegenhals, in 

orſchlag gebracht. Als Ausſtellungsleiter wurde 
Beier, als zweiter Laczyk, als Schriftführer 
orat, Benn a, als Kaſſierer Kuniſch, 
akrewſki, Scholar, Ehrenmitglied 
ramms als Zuträger, Mahalla gewählt. 


Erhöhung der Bierſteuer — Bürgſchaft für 


Nach der Kenntnisnahme von der Reviſion der 
Stadthaupt⸗ und Sparkaſſe genehmigt die Ber- 
ſammlung die Anſchaffung von 150 Meter Hanf- 
Die 


ſtehenden Verſicherung der Feuerwehrleute wurde, 
Für die 


Betrag vor längerer Zeit bewilligt worden. Da 


Schleſiſchen 
Städtetages. Zweimal ſchon hatte dieſe Vor- 
lage die Verſammlung beſchäftigt, und aus dies⸗ 
mal konnte ſich das Parlament von der Notwen⸗ 


lehnte den Beitritt ab. Schon vor dem Erlaß der 
Notvperordnungen des Reichspräſidenten hatte die 
einer Erhöhung 
Verſammlung 
ſetzte nun die Steuerſätze gemäß der Notverord⸗ 
nung neu feſt. Der Uebernahme einer Bürgſchaft 
für den Kleingartenverein konnten die Stadwäter 


Nachdem die Verſammlung von dem Geſchäfts- 
Wohnungsfürſorgegeſell⸗ 


einige Dringlichkeitsanträge zur Beratung. Eine 
übernahme für die Flachs röſte in Höhe von 


Mark. In letzter Zeit hatte die hieſige 
Flachsröſte ſchwere Verluſte erlitten, die faſt die 


Stück Geflügel zu errichten Jedes Mitglied wird | Dr. 


4 Vereins gehören demſelben he 


Filme der Woche 


Beuthen 


„Die Himmelhunde“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Das neue Programm der Thalia Licht⸗ 
— bringt zwei unterhaltende rer bon 
enen der Senſationsfilm „Die immel- 
hunde“ beſonders hervorzuheben ift. Er zeigt 
in packenden Bildern das Leben n ber 
Banditen, die Juwelen über die Grenze 
chmuggeln. Die Mitglieder dieſer Bande ver- 
ügen über mehrere Flugzeuge und nennen 
ich „Himmelhunde“ Ein $ 
rer einer Jagdſtaffel 
bemüht ſich, ihnen beizukommen, kann 


reichen. 
nendſten t 
teuerlichen Films beſtreitet. 


ſpielerin. 
lingt es, den Führer der Bande, der das 


zweite Film „Liebeserwachen“ ift 


„Abſchied“ im Intimen Theater 


den we von Robert Siodmak gedrehten 


Film 


riedigt haben. Siodmak iſt es 


Loo bſchũütz; 


* Auto verbrannt In der Nacht zum 


Sonntag hat fih auf der Chauſſee Piltſch 
Dirſchel ein ſchweres Autounalück ereignet. 


Ein Perſonenwagen aus Gleiwitz geriet in einer 
ſcharfen Kurve in den Straßengraben. Der Yen- 


zintank explodierte und im Nu ſtand das 


ganze Fahrzeug in Flammen. Es verbrannte 
bis auf die Eiſenteile vollſtändig. Außer dem 
Wagenführer, der mit kleinen Bran dwun⸗ 
den davonkam, befand ſich niemand ſonſt im 
Wagen. 

* Wanderverſammlung des Obit- und Garten- 
bauvereins. Vergangenen Sonntag veranſtaltete 
der Obſt⸗ und Gartenbauverein Leobſchütz im 
Gaſthauſe von Konietzny, Piltſch, eine gut be⸗ 
ſuchte Wanderverſammlung. Der Dr 
cheſterverein Piltſch brachte unter Leitung von 
Hauptlehrer Borſutzky einige Muſikſtücke zum 
Vortrag. Gemeindevorſteher Ullrich begrüßte 
die Gäſte und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß 
der Obſt- und Gartenbauverein Leobſchütz keine 


Mühen und Opfer ſcheue, auch auf das Land zu 


kommen und hier ſeine Verſammlungen abzu⸗ 
halten. Nach Dankesworten von Gartenbau⸗In⸗ 
ſpektor Zaharadnik, Leobſchütz, erteilte dieſer 
Dipl.⸗Garten-Inſpektor Brennecke zu einem 
Vortrag das Wort. Nach Dankesworten des 
Vorſitzenden für die überaus lehrreichen Aus 
führungen entſpann ſich hierauf eine lebhafte 
Ausſprache über Fragen aus der Verſamm⸗ 
lung, die von den Referenten ſehr ſachgemäß be⸗ 
antwortet wurden. 


Oppeln 


* Perſonalnachrichten. Amtsgerichtsrat V o It- 
mann wurde unter Zurücknahme feiner Ernen- 
nung zum Amtsgerichtsrat in Oppeln zum Amts- 
und Landgerichtsrat in Gleiwitz ernannt. — 
Amtsgerichtsrat Dr. Weiß wurde zum Land- 
gerichtsrat beim Landgericht Oppeln ernannt. 


* Zehniähriges Beſtehen des Oppelner Shad- 
vereins. Im Hotel Budhal beging der Schach ⸗ 
verein Oppeln die Feier ſeines zehnjährigen 
Beſtehens. Der 1. Vorſitzende, Rechtsanwalt 
Jüngling, konnte hierbei eine große Zahl 
Mitalieder und Gäſte pegrüßen. Die Feſtrede 
hielt Finanzinſpektor Niederhauſen. Der 
Verein iſt ſowohl dem Schleſiſchen als auch Ober⸗ 
ſchleſiſchen Schachverband angeſchloſſen und hat 
mit zahlreichen oberſchleſiſchen Vereinen Tur ⸗ 
niere ausgetragen. Auch eine Reihe von Groß⸗ 
kampfſpielern wurde von dem Verein 
gezogen, unter ihnen Sämiſch. Berlin, N im- 
zowitſch, Kopenhagen, Kramer, Breslau 
und Seitz Nürnberg. Von den Begründern des 


i demſe ute noch an: Dr. 
Jüngling. Finanzinſpektor Niederhau⸗ 
ſen, Oberpoſtinſpektor Arp und Kaufmann 


Wendriner. An dem vom Verein aus Anlaß 
ſeines Jubiläums veranſtalteten Blitzturnier 
beteiligten fih 16 Mitglieder, von denen Regie- 
rungsrat von Lucanus als 1. Preisträger 
und Buchhalter Neumann als 2. Preisträger 
hervorgingen. Mit einem gemütlichen Bei⸗ 
ſammenſein wurde das Jubiläum beſchloſſen. 

* Endlich feſtgenommen. Wiederholt ift in 
letzter Zeit vor den Betrügereien des „Fabrik⸗ 
beſitzers“ Mrutzek gewarnt worden. Unter 
Vorſpiegelung von Uebertragung von Agenturen, 
gelang es ihm im Kreiſe Oppeln eine Anzahl von 
Perſonen um Kautionen zu ſchädigen. M. wurde 
dem Amtsgerichtsgefängnis in Oppeln zugeführt. 


„Verunglückt. Zwiſchen Boret und Klein- auch 


Döbern ereignete fih in den geſtrigen Abend- 
ſtunden ein Unglücksfall. Ein von Döbern 
kommender Motorradfahrer fuhr in den Sohn 
des Landwirts Liſſowſki aus Chrosczütz. 
Dieſer führte zwei Räder und muß anſcheinend 
ben dem Motorradfahrer nicht geſehen worden 
ſein. Der Motorradfahrer ergriff die Flucht. Der 
verunglückte L. erlitt nicht unerhebliche Ver- 
letzungen und mußte nach dem Krankenhaus 
in Oppeln übergeführt werden. £ 


olizeileutnant, Füh⸗ 
der Polizeifliegertruppe, 
ies aber 
nur durch beſondere Liſt und Waghalſigkeit er- 
; Diele Hauptrolle ſpielt der Senſations⸗ 
[iger Al Wilſon, der tollkühne Flüge ſowie 
eſſelnde Fliegerkunſtſtücke ausführt und die ſpan⸗ 
zenen des handlungsreichen und aben⸗ 
t reitet Seine Partnerin 
ift Elſa Benham, eine junge, reizende Shau- 
Nach hartem Kampfe in der 3 

Mäd⸗ 
chen mit über die Grenze nehmen will, aus dem 
Flugzeug in die Tiefe zu ſtürzen und ſich mit 
dem geliebten Mädchen zu vereinen. — i be 
ehr 
unterhaltſam. Der Schluß des Films vereinigt 
zwei glückliche junge Paare auf dem Standesamt. 


Wir haben geſtern in dem unter der glänzen⸗ 


i ſchied“ eine Reihe neuer Filmſchau⸗ 
pieler kennen gelernt, die uns voll und ganz be⸗ 
i z t gelungen, für f } 
feinen Film, der in den Zimmern einer Fremden- Emil$annings mit. 


heran- 


r A Ti 1 ie 


| Ditoberjchlojien | 


Raubüberfall 
auf eine katholiſche Pfarrei 


Dombrowa, 23. September. 


Ein ſenſationeller Raubüberfall wurde 
in der geſtrigen Nacht auf die katholi ſche 
Pfarrei in Sienow verübt. Eine Anzahl be- 
rittener und maskierter Banditen umzin⸗ 

lte das Gebäude, worauf dann mehrere in das 

aus eindrangen und den Pfarrer und das 
Perſonal feſſelten und knebelten. Dann 
veranſtalteten die Banditen ein regelrechtes 
Trinkgelage und plünderten ſämtliche 
vorhandenen Wertſachen. Nachdem die Banditen 
mit vorgehaltenen Revolvern noch mehrere tanjend 
Zloty erpreßt hatten, flüchteten ſie und 
entkamen unerkannt. 


Bauchtyphus⸗Epidemie 
in Piekar 


Drei Tote 
Piekar, 23. September. 


penſion ſpielt, Typen zu fintes, die einfach her⸗ 
vorragend ſind. an ſehe ſich Lina, das Bim- 
mermädchen oder Baron, das Faktotum der . 
fion, oder Neumann, den Conférencier an; einer 
übertrifft hier den anderen. Ganz beſonderes 
Talent zeigt Brigitte Horney als Hella, die 
mit ihrem Partner, Aribert Mod, ausgezeich⸗ 
nete ſchauſpieleriſche Leiſtungen zeigt. Inhalt 
lich iſt der Film ſehr e ein Film, 
der mitten aus dem täglichen Leben gegriffen iſt 
und beſtimmt jedermanns Intereſſe finden wird. 

Als Beifilme die Ufa⸗Ton⸗Wochenſchau ſowie 
zwei gut gelungene Ton Einakter. 


„Mann gegen Mann“ — in der Schauburg 
Dieſer ſtumme Film ift den Beuthener Kino- 
freunden zwar ſchon bekannt, man ſieht ſich jedoch 
den feſſelnden Streifen auch ein zweites Mal 
gerne an. Den Hintergrund der aufregenden Be⸗ 
gebenheiten bildet die herrliche Hochgebirgsland⸗ 
chaft um St. Moritz. Alles, was einen 
amen in der großen Welt hat, ift hier verſam⸗ 
melt. Gerechte wie Ungerechte, Sportler wie 
Banknotenfälſcher. Um dieſe geht das Rennen, 
das bis auf die ſteilſten Gipfel der Berge führt. 
Eine hübſche Detektivin und ein Hochſtapler, der 
aber nur ſo tut, ſtehen im Mittelpunkt der Qot 
lung, Harry Piel, der Unwiderſtehliche, ſpielt 
mit Laune und Humor und bringt verblüffende 
Ueberraſchungen. Der Ban zeichnet auch für die 
8 und frit Spielleitung verantwortlich. 
ute ſchauſpieleriſche Leiſtungen bringen ferner 
Dary Dolm als Detektivin und Herta von 
Walther als naturechtes ae e In B 
dem reizenden Beifilm 1 55 öchter“, der N 
bei der Beuthener Erftaufführung begeiſtert auf⸗[ſchlagenem Schädel auf der Straße tot 
genommen wurde, wirken Henny Porten und liegen blieb. Von der Behörde find umfaſſende 
Maßnahmen getroffen worden, um der Epi⸗ 
demie Einhalt zu gebieten. Es wird damit 
erechnet, daß die Schulen in den nächſten 
agen geſchloſſen werden. 


Ein 60 jähriger Mörder 


Teſchen, 23. September. 


Der 60jährige Landwirt Balzarek ers 
mordete ſeine 50 jährige Ehefrau, indem 
er ſie in einen Brunnen warf, in dem ſie er⸗ 
trank. Balzarek wurde feſtgenommen. 


zwei Burfchen überfallen den 
Autobus 


Sprochſaa 


r alle Einſendungen unter dieſer Rubrik avernimmt 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Zu der Ausſprache „Fugend und Natio: 
nalſozialismus“ in der Oſtdeutſchen Mor- 
genpoſt follen hier noch zwei verſpätet einge ⸗ 
gangene Aeußerungen Raum finden. 


Gemeinnutz vor Eigennutz 


Die beleidigende Stellungnahme des Herrn 
Dr Wohlgemuth in Nr. 20 der O. M. 
darf nicht unwiderſprochen bleiben: Wir 
jungen Nationalſozialiſten ſind ſchon weit 
über die Jahre voll Ritterromantik hinaus. Wir 
kennen die Oberfläche des heutigen Lebens nur 
zu gut. Doch ſollte dieſer Triumph des Minder- 
wertigen nur der Totentanz einer dem Unter- 

nge geweihten Zeit ſein, um neuem Blühen 
Plaz zu machen? Dieſer Gedanke ift unſere Hoff- 


nung. Das wiſſen auch Sie, nur paßt es Ihnen dog, in das Friedenshütter Spital begeben, wo 


ihm 


Nation an f 
Sie, was die 


Im Brunnen erſtickt 


Beim Ausführen von Ausbeſſerungsarbeiten 
in einem Brunnen wurde in eie un bei Bie- 
lip der jährige Schloſſergeſelle Rudolf Staſ⸗ 
jef aus dem gleichen Orte von ausſtrömenden 
Brunnengaſen vergiftet. Rettungs- 
arbeiten, die 2% Stunden erforderten, um Staſſek 
an die Erdoberfläche zu bringen und bei denen mit 
ri asmosken gearbeitet wurde, hatten keinen 

rfolg. 


„Die iung, iſtige Schicht, die zwiſchen 
Kapital und Maſſe ſteht, die in gewiſſem 
Sinne ſelbſt proletarifiert iſt und doch eine 
Reihe Einwendungen gegen die 
abjolute Gleichheitsideologie zu machen hat, 

kommt viel zu ſelten zu Wort. 
Die 
Fort- 


lismus hat dagegen gerade in der jungen Gene- | Gemeinheiten von gegneriſcher Seite au 
ration eine ſtarke Stütze gefunden. Jungarbeiter 88 bezahlt Iren, i ir Nationalfozia- 
der Stirn und der Fauſt ſtehen go in Hand liſten find keine Theaterfeinde. Wir bekämpfen 


Bis jetzt iſt es noch in keinem einzigen Falle 
einer RE e erwieſen, daß National- 
ſozialiſten die Täter geweſen ſind. Das Andenken 
unſerer toten Helden ift nirgends beffer auf- 0 $ 

ehoben als in den Herzen unjerer jungen Natio- iſt alles andere nur nicht AAR ha Kunſt. Wir 
i bedauern es, daß die von der Schriftleitung der 

„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in ſo ſachlicher e 
eingeleitete Ausſprache über Jugendprobleme, 
über die auch von uns noch vieles zu ſagen wäre, 
auf ſolche unſachliche Weiſe geſtört worden iſt. 
ge Jugendführer gehört Idealismus. Wo 
laube iſt, da iſt auch Wille und wo dieſer nicht 
fehlt, findet ſich immer ein Weg. Den Glauben 
an Deutſchlands Zukunft laſſen wir uns 
durch niemanden nehmen, dieſer i 
unſere und der hinter uns ſtebenden deutſchen 
Jugend Stärke. Daß unfer Weg richtig ift, zeigt 
das Wachstum unſerer Bewegung, das allein da- 
durch möglich wurde, daß wir dem deutſchen Volk 
den Glauben an die eigene Kraft zurück- 
gegeben haben. 

Man hat mit der Jugend herumexperimentiert, 
und viele ſonderbare Heilige konnten ihre mehr 
cher weniger hemmungsloſen Hirngeſpinſte unter 
dem Deckmantel einer neuen Zeit austoben. In 
Debattierklubs und Vereinen löit man keine Jus 
gendfragen, dazu gehören Führer naturen, 
die durch ihren Einfluß die Jugend mitreißen. 
Fort mit der materialiſtiſchen Erziehungsmethode 
der neuen Zeit, die ſchon genug Unheil angerichtet 
hat. Wir find deswegen noch lange keine Kriegs- 


zialiſten. Im kommenden Staate werden wir 
ationalſozialiſten fragen: 
„In welchem Maße haft Du dem Geſamt⸗ 
wohl Deines Volkes genutzt oder geſchadet?“ 
iſt unſer 


ten alle die, die b 


„Wir geben 
der Jugend ein Ziel“ 


Im Namen der 64 000 oberſchleſiſchen Natio- 
nalſozialiſten müſſen wir noch einmal auf die Aus- 
führungen des Herrn Dr Wohlgemuth eingehen. 

Alſo vor 10 bis 15 Jahren laſen Sie bereits 
am Frühſtückstiſch Berichte von Ueberfällen der 
böſen Hakenkreuzler? Wiſſen Sie wirklich nicht 
mehr, daß die böſen Hakenkreuzler, jetzt Träger 
und Fundament des Nationalſozialismus, derweil di 
im Dreck der Schützengräben lagen und die 
Heimat ſchützten? Dieſelben böſen Buben haben 

noch vor acht Jahren am Annaberg die 
oberſchleſiſche Heimat verteidigt. Sind die Taten 
des n? e n 3 bare 
vergeſſen? Bit en ni ekannt, in welchem 
Lager der größte Teil des „Selbſtſchutzes“ ſteht? 
Bei uns Herr Dr W.! 

Ihre ganzen Ueberfallerzählungen find PH an- 
tajien und Beleidigungen der im Dienſte unfe- 
rer Bewegung gefallenen Toten, unter denen ſich 
auch ein er mordeter junger Hener Nativ- 


nalſozialiſt befindet! Ebenſo unrichtig find Ihre 


e bigſten von der Wahrhaftigkeit u 
nern u ie rg 
Vielleicht ſchneller als wir heute ahnen. 

Schafft geſunde Familien- und Wohnungs 
verhältniſſe, gebt der Jugend Ideale und 
Arbeit, und die heißumſtrittene Frage ift gelöſtt 
Zeit genug war dazu vorhanden. 12 koſtbare 
Jahre ſind nutzlos vertan. Darüber zu klagen 
iſt zwecklos und bringt uns nicht weiter. 

Wir werden auch damit fertig werden! 


. RSDAP, Ortsgruppe Bobrek-⸗Karf. 


— 


Hindenburg baut 96 Kleinwohnungen 


428000 Marl Reichshilfe bewilligt 


Errichtung eines Obdachloſenaſuls — Ausbau des Krankenhauſes 


Eine lebhafte Sitzung 


(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 23. September. 

Die heutige Sitzung der Stadtverordneten, die 
erite nach den Ferien, begann mit der Einfüh⸗ 
rung des Kaufmanns Januſch 
nachfolgenden Stadtverordneten für 
eſchiedene Mitglied Harazim vom Zentrum. 
ann 7 äftigte ſich die Verſammlung, die 
eute in weſenheit des Stadtverordnetenvor⸗ 
tehers Siara von feinem Stellvertreter, 
Stadtv. Hille, geleitet wurde, mit der Vorlage 
eines 


zuſätzlichen Wohnungsbauprogramms 
für 1930 


durch das 96 Kleinwohnungen für den Preis von 
635 000 Mk. geſchaffen werden follen. Dieſes 
Wohnungsprogramm wurde möglich, da der 
Stadt eine 


Reichshilfe von 428 000 Mk. 


S 1 Prozent Zinſen überlaffen wird. Die zum 
au noch weiter notwendigen 207 000 Mk. mers 
den — eine erſtſtellige Hypothek zu 7 Pro- 
ent Zinſen beſchafft. Es werden rn 52 
5 (38,87 qm) zu 25 Mk. monatliche 
Miete, 32 Wohnungen (43,32 qm) zu 25,50 Mk. 
und 12 Wohnungen (48,12 qm) zum monatlichen 
Mietsſatz von 28 Mk. 

In der Ausſprache lehnte der kommuni⸗ 
ſtiſche Redner dieſes Bauprogramm ab und ver⸗ 
langte ein weit umfangreicheres Ban- 
programm. Stadtv. Klappan begrüßte das Wohn- 
haus bauvorhaben, da es der Stadt über Nacht un- 
erwartet gegeben worden iſt. Wie Stadtv. Ha⸗ 
wellek, jo begrüßte auch der Stadtv. Schwarzer 
vom Ordnungsblock die zuſätzliche Erſtellung der 
Wohnungen, da in der heutigen ſchweren wirt- 
ſchaftlichen Zeit ſich billigere Wohnungen, als in 
der Vorlage vorgeſehen, nicht errichten laſſen. 
Auch Stadtv. Peſchka erklärte, man ſollte nicht 
fritifieren, ſondern in der Zeit großer Woh- 
nungsnot jeden Wohnungsbau begrüßen. 


Stadtbaurat Dr. Wolff 


ührte aus: Die 


Zahl an Wohnungen hängt vonj. 
er Finanz 100 ab. r er wünſchens⸗ 
wert, möglichſt große Wohnräume zu ſchaffen, 


wie dies er — . n Pen 5 Brari 
trage geſchehen tt. ie ift aber nur mi 
babe ye ori uſchüſſen aus Mitteln der 
Juſchnſſe aich t werden, ſchon, weil die 
u e ni etragen werden, ; 
egierung 2 olche W des Etats 
nichk zuläßt. Im Falle des zur Erörterung 
ehenden Wohnungsbauprogramms handelt es 
ich um ein Programm der Regierung de Ars 
eitsbeſchaffung. Das Reich hat das Geld der 
Stadt unter ganz beſonderen Vorſchriften über- 
laſſen, ſo da 
eigene Geſtaltung. 


Die Typen für die Häuſer ſind bis ins 
einzelne vom Reich feſtgelegt. 


Auch eine erhebliche und umfangreiche Preis ⸗ 
enkung muß bei dem zu Den Wohnungs- 
u herbeigeführt werden. egen ber genannten 
Mieten muß abgewartet werden, ob fie ſpäterhin 
in der Wirklichkeit gehalten werden können. 
Denn es iſt fraglich, ob die 7. Prozent- Zinsgite 
amis wird gehalten werden können. ine 
umme von insgeſamt 44000 Mk. hat die Regie- 
rung für die Mieten der Kinder reichen zu⸗ 
gelost. Bei der Berechnung mit 24 Mk. je Nu- 
itmeter unbebauten Raums ſtatt bisher 28 Mk. 
iſt auf die Preisſenkung der Unternehmerſchaft 
ückſicht genommen worden. 

Schließlich ſprach ſich die Mehrheit der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung für das zuſätzliche Bat- 
programm aus. 

Die Vorlage über die 


Errichtung 
eines Obdachloſenaſyls 


und Bewilligung der dafür erforderli en Mittel 
wurde mit der Forderung einer Unter unftsſtelle 
für die wohnungsloſen Ledigen und die exmitier⸗ 
ten Familien begründet. Das nt ſoll errichtet 
werden in Form eines dreigeſchoſſigen Baues für 
88 Familien und eines Po erten einſtöckigen 
Heimes für Ledige. Kin erreiche Familien 
erhalten zu der Einraumwohnung eine Kammer 
als Zuſaßraum. Veranſchlagt ift vas Familien- 
eim mit 160 000, das Ledigenheim mit 

ark. Vorhanden ſind an Geldern 74000 Mark 
aus den Erſparniſſen der Stadt und 90 000 Mark 
Niegierungägelber. u den 194000 Mart fehlen” 
gen gefiel, holte ih z wei Ordnungsrufe. 


> 
SHELL 
AUTOOELE 


» ausmumählen nach dem SNELLFÜNRER- 
für die Schmierung von Kraffahrgeugen 


chowſki als (dab 


das 8. 
= ordneten 


Auf die Dauer können ſolche chel 


der Stadt wenig übrig bleibt für S 


Erhöhung der Bierftener abgelehnt 


den 34000 Mark follen im Wege einer Hypo-] Weinkopf. und Bäckerſtraße en Nacht die Stadt- 

thek aufgenommen werden. verordnetenverſammlung einen Nachtrag zu der 
Nach der Kritik verſchiedener Stadtverordneter beitehenden Vergnügungsſteuer. 

über das Obdachloſenheim erklärte Eine . 7 in nase, 

tung über die Gemeindebterjteuer- 

Oberbürgermeiſter Franz., ordnung, gegen die ſich die Mehrheit der 

er über die Ausſprache febr erſtaunt fei. Stadtverordnetenverſammlung ausſprach. 
Er fei der Meinung geweien, daß alle Stabtver- 


6 8 50 Geric Stadttümmerer Schilling 

nur begrüßen werden. Dur ie Errichtung f 

dieſes Helmes oll verhindert werden, daß wieder jehe feit, daß aus dieſer Stener 100 000 Mart 
Baracken zur Aufftellung kommen, daß es beſſer Einnahmen zu erwarten ſind. Wenn der Steuer 
ſei, etwas Maſſives zu ſchaffen, da die Baracken nicht zugeſtimmt werden ſollte, dann fei ein Ein ⸗ 
bald für nützliche Wohnungen ungeeignet wären. greifen der Regierung, du erwarten. 
Es ſei ſeſtgeſtell; daß ein Vergleich des Obdach urch die Gebähunn bez Bierpreife bei 
Iofenheims mit verſchiedenen Wohnungsbauten der bereits beſtehenden ierſteuerordnung fei ber 
der Vorkriegszeit zugunſten des Obdach Schoppen im Kleinhandel fait durchweg um 5 Pfg. 
loſenheimes eg Stadtverordneter | geiteigert worden. Daraus haben bie Gaſtwirte 
Hajok, der fortgeſetzt die Ordnung des Hauſes eine innahme von 15,.— Mark je Tonne, obwohl 
ſtörte und ſich fogar in beleidigenden Ausführun⸗ 


Frau von Lolli treibt 


die alte Steuer nur 4,50 Mark je Tonne, die neue 


rie- pionaqe 
nau P g 

Dr. Petra Astern, die junge Referendárin, kommt der 
Herausgeberin der „Europa-Korrespondenz“ auf die Schliche. 
Sie findet ein feingesponnenes Netz von Intrigen, und 
trotz Polizei und Gericht, die sich von der fabelhaften 
Geschicklichkeit der Spione täuschen lassen und in 
unglaublicher Kurzsichtigkeit und S elbstgerechtigkeit 
das Verbrechen der Industrie- Spionage fördern, gelingt es 
der jungen, mutigen Petra, ihr Ziel, E ntlarvung und Un- 
schädlichmachung der Spionagebande zu erreichen und ihr 
Glück zumachen. Welches dasGlückist und wie sein 

Name lautet, finden Sie 


indem neuen Roman der 


Eo he „Ostdeutschen Morgenpost‘ k 


Steuer etwa 5,20 Mark je Tonne ausmacht. Des- 
halb brauche die jetzige Bierſtenererhöhung im 
Kleinhandel keine Erhöhung des Bierpreiſes aus⸗ 
zulöſen. 4 
Oberbürgermeiſter Franz wies darauf hin, 


Dem Zentrum ſagte er alles, nur keine Schmei⸗ 

eleien. A 

Als Stadtverordneter Klappan gegen die 
Beleidigungen proteſtierte, entſtand ein urh- 
einander, ſodaß der Verſammlungsleiter die 
Sitzung unterbrach und die Fraktions-⸗ 
führer zu einer ererat aufforderte. 


Nach Wiedereröffnung der Verſamm⸗ eine halbe Million Mark erhöht werden müſſe in- 


der Verſammlungsleiter, daß 
ajot zwei Ordnungsrufe er- 
halte und ihm das Wort für die Dauer der heuti- 
gen Sitzung entzogen werde. Mit Schim al 
worten verließ darauf Qa ot den Saal. Nach 
dieſem Zwiſchenfall | r N ich die Stadtperordne · 
tenverſammlung für die 1 ri * Familien- 
und Ledigenheimes aus, bewilligte die notwendigen 
Mittel und forderte ſofortigen Baubeginn. 


Ohne Ausſprache wurde dem 


Umban des ſtüdt. Krankenhauses 


und der Errichtung eines in 
ſes zugeſtimmt. Der geplante Erweiterungsbau 
mußte k en gelaſſen werden, da die notwendigen 
903000 Mark nicht aufzutreiben find, Außerdem 
muß an den Ausbau der Berufsſchule herangegan⸗ 
gen werden, um nicht in jedem Winter einen 
haden von 50000 Mart hinnehmen zu müſſen. 
Darum ſollen im Krankenhauſe nur der Bau der 
Zentralheizung für 95 000, des ne ür 
65000 und die Ausbeſſerung des Hauſes für 
80 000 Mark durchgeführt werden. Die Errich 
tung des Iſolierhauſes erforderte einen Koſten. 
aufwand von 80 000 Mark. Dieſe 320 000 Mark 
Baukoſten find vorhanden, und zwar 250 000 
durch Zuwendung des Wohlfahrts⸗ 
minifters und 70 000 Mark aus Mitteln der 
Notſtandsgelder. Der für das 


Kinderkrankenhaus an der Pfarrſtraße 


bereits geſchaffene Jſoliervavillon⸗ Roß 
bau iot zu Wohnzwecken umgewandelt 
werden, und zwar ſollen 6 Wohnungen zu je zwei 
Stuben und Küche errichtet werden. Dieſer Plan 
erfordert 30000 Mark. Verſchiedene Stadtper ⸗ 
ordnete wieſen darauf hin, daß ſie ſeiner Zeit 
ſchlecht beraten waren. Heute werde im Stadt- 
eſundheitsamt das Krankenhaus für Kinder nicht 
fir notwendig gehalten, au re zur Zeit des 
berbürgermeiſters Dr. Lutaj het das Gegen 
teil behauptet wurde. Die Stadtverordneten ber- 
baten ſich, daß der Magiſtrat Vorlagen einbringe, 
nnb hinterher erkläre, daß fie nicht notwendig 
eien. 

Oberbürgermeiſter Franz erklärte, daß es 
wohl zu 927 tehen ift, wenn an dieſer Bors 
lage Kritik geübt wird. Die kranken Kinder 
werden in das neue Iſolierhaus im 
Krankenhauſe kommen, ein Kleinkinder 
heim wird im Waiſenhaus Zaborze eingerichtet 
werden. Nach dieſen Ausführungen ſtimmte die 
Verſammlung der Vorlage eehte zu. 

Nach Bewilligung der Aufnahme eines Darlehns 
von 70 000,— Mar zum Ausbau der Alſen⸗, 


lung verkündete 


tadtverordneter erwerbsloſen. Dann wandte fih der Kommu- 


nalleiter ſcharf gegen die Behauptung 
verſchiedener Stadtverordneter, im Magiſtrat 
herrſche eine Mißwirtſchaft. Irgend ein 
Beweis dafür ſei bisher noch nicht erbracht wor- 
den. Nur das Zentrum ſtimmte für die „Bier⸗ 
vorlage“, ſodaß ſie abgelehnt wurde. Nun kam 
der von den Kommuniſten geſtellte Antrag auf 
Bewilligung verſchiedener Vergünſtigungen 
und Lieferungen an die Erwerbsloſen. 

Stadtrat Hübner wies darauf hin, daß die 
Verwirklichung der kommuniſtiſchen Forderungen 


würde. Es wurde deshalb beſchloſſen, den Magi- 
ſtrat zu beauftragen, ähnlich wie in den Vorjahren 
an alle Hilfsbedürftig en weitere Bei ⸗ 
piten eſtehend aus Steinkohlen, Kartoffeln, 
interbelleidung und Bargeld auszugeben. 


gahnenweihe 
im Kriegerverein Smolnitz 


Smolnitz, 28. September. 


Das bereits im Juli und auch für den 
17. Auguſt anberaumte Fahnenweihfeſt des 
Kriegervereins Smolnitz, das infolge des 
Regenwetters auf den 21. tember verlegt wor⸗ 
den ift, fand am Sonntag im Schombera⸗ 
ſchen Gartenlokale bei recht ungünſtigem Wetter 
ſtatt. Die kirchliche Weihe der prächtigen 
Fahne war bereits im vorigen Monat erfolgt. 
Trotz des ſtändigen Regens hatten ſich doch eine 
Anzahl der benachbarten Brudervereine 
und die Ortsvereine eingefunden, ſodaß in 
dem Zuge zehn Fahnen vertreten waren. Nach 
Empfang der Vereine wurde Aufſtellung ges 
nommen und die Front vom erſten Verbands- 
vorſitzenden, Oberzollinſpektor Major Nerlich, 
abgeſchritten. Das Dorf war feſtlich geſchmückt, 
es waren Ehrenpforten aufgeſtellt. 

Die Fahnenweihe fand im Feſtgarten 
ſtatt, der mit zahlreichen Fahnen geſchmückt war. 
Nach einem Lied, geſungen von den Schulkindern, 
begrüßte der Vereinsvorſitzende, Hauptlehrer 
Kulik, den Verbandsvorſtand aus Gleiwitz, die 
Ehrengäſte und zahlreich erſchienenen ſonſtigen Be⸗ 
wohner aus Smolnitz und Umgegend. Ein 
Schulmädchen ſprach einen Prolog, worauf der 
Verbandsvorſitzende die Jeſtrede hielt, die mit 


daß im Oktober der Wohlfahrtsetat um rund 2 
folge der ſtändigen Steigerung der Wohlfahrts⸗ 


nicht weniger als 4,5 Millionen Mark erfordern 


dem Weiheakt ſchloß. Der 27 gefallenen 
Kameraden aus Smolnitz wurde ehrend gedacht 
und das Lied vom guten Kameraden gejungen. 
Mit einem dreifachen Hoch auf das Vaterland” 
und ſeinem edelſten Führer, dem Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg, ſchloß die Feftvede. 
Es wurden drei Fahnenbänder überreicht. 
Ferner wurden acht Fahnennägel übergeben. Im 
Namen des Kreiskriegerverbandes ſprach der erſte 
Verbandsſchriftführer, Konrektor O wo fba, Glei⸗ 
witz, und überreichte einen Fahnennagel. Paten 
waren der Kriegerverein Kieferſtädtel und Bür⸗ 
germeiſter Kluger, Kieferſtädtel. 

Nach einem Umzug durch Smolnitz und 
einem Vorbeimarſch vor dem Verbandsvorſitzen⸗ 
den und den Ehrengäſten fanden ſich alle im Saale 
zuſammen. Bei Konzert, Preisſchießen, Ver⸗ 
loſung blieben die Teilnehmer noch lange bei- 
jammen. Die Beſchaffung der Fahne ift der rüh- 
rigen Tätigkeit des erſten Vorſitzenden, Haupt⸗ 
lehrers Kulik, zu verdanken. 


Sechsprozentige 
Mietsſteigerung in Ratibor 


Der Miniſter fegt feſt 
Ratibor, 23. September. 

Nachdem die von der Stadtverordnetenver - 
ſammlung auf 350 Prozent feſtgeſetzten Zu ⸗ 
ſchläge zu den Grund» und Gebände- 
ſteuern vom Magiſtrat abgelehnt worden 
waren, hat der Miniſter die Zuſchläge auf 
500 Prozent feſtgeſetzt, wodurch eine 
Mietszinsſteigerung um 6 Prozent mit 
Rückwirkung ab 1. April verurſacht wird. 
Die Erhöhung der Bier- und die Ein⸗ 
führung der Getränkeſteuer wurden 
von der Stadtverordnetenverſammlung am Mon- 
tag abgelehnt. 


Neue Kalender 
(Wilhelm Limpert⸗Verlag, Dresden A.) 


„Deutfcher Lied⸗Kalender 1931“. Blätter für unſere 
Walter von der Vogelweide, Heine, 
Franz Schubert, Mo: 


vergangene Tage 


manche Bilder, die an l n 
j nern. Auch an 


und 


Deutſcher Kinder » Bildkalender 1931. Freude 
ſtrahlt dem Beſchauer aus allen Blättern entgegen; find 
dem Leben abgelauſcht und gerade durch die ſchlichte 
Lebenswahrheit ſo überzeugend. Ein Freudenſpender 
des Jahres für die werdende Mutter, für das Neſt des 
kinderfrohen „ i jeden, bei dem das unbe» 
ſorgte lachende Kindergeſichtchen freudvolle Betrachtun 
auslöſt. Aus dieſer Kalender ſtrahlt Sonnen. un 
ey Möchten ſich ihm alle Herzen öffnen. 
(Preis 2,50 RM.) . 

„Deutſcher Wander⸗Kalender 1931“. Der Freude 
am Wandern will der Deutſche Wander ⸗Kalender dienen. 
Er will ſie wecken mit herrlichen Bildern von deutſcher 
Landſchaft, von blühenden Auen und ſtillen Winkeln. 
Er will unfere Jugend hinführen zu den vielen präch⸗ 
tigen Wanderheimen und Sugenoerbergen in allen 

Auch gute Ratſchläge gibt 
er ihr, Bichterworte ruft er ihr zu, und fröhlichen 
Lautengeſang läßt er erklingen mit allerlei Liedlein. 
Und fo will er mithelfen an der Erneuerung und inite- 
ren Vertiefung unſeres Volkes. 2 2,50 RM.) 

Das 5 Deutſchland. Dieſer prächtige Wochen⸗ 
Abreißkalender bringt eine feinſinnige Auswahl von 
deutſchen Städte: und Landſchaftsaufnahmen, die unfer 
Vaterland in feiner Schönheit zeigen: Kirchen. Burgen, 
lauſchige Kleinſtadtwinkel, blühende Auen, Kunſiſtätten, 
Minumentalbauten. Der erklärende Text hebt anregend 
das Charakteriſtiſche von Land und Leuten hervor. 
Ortseigene Ausſprüche, mundartliche Verschen und die 
ſchönſten Dichtungen unſerer Meifter bilden eine werts 
volle Ergänzung. Von der Wartburg durch Heſſen und 
Weſtfalen zum deutſchen Rhein, durchs Moſeltal, nach 
dem Schwarzwald, durch Schwaben, Oberbayern und 

ranken, nach Sachſen und Schleſien, zur deutſchen 

acht in 9 nach den alten Hanſaſtädten, durch 
een — zum Harz und ſchließlich nach der Reichs ⸗ 
auptſtadt — ein köſtliches Panorama des deutſchen 
Vaterlandes. Stückpreis 2,50 RM. 
* 


Gauen unſeres Vaterlandes. 


lieſt fi) vortrefflich. Und der Inhalt der 9 
zt zu 


Jungborn 1981. Das Jahrbuch für unfere Jugend. 
erausgeber: Alfred Willgeroth. Wilhelm Limpert- 
erlag, Dresden A. 1. — Es ift ein ergiebig Brünn- 

lein, draus junge Qergen pa und Anregung ſchöpfen 
können. Was da Fr chönfeld als Bearbeiter an 
erwählter Jugendliteratur und Streiflichtern aus Tech ⸗ 
nik, Sport, Geſundheitspflege, Naturbetrachtung und 
Volksmuſik auf 32 Seiten zuſammengetragen hat, iſt 
ai 55 Verſtändnis für die Jugend zuſammen⸗ 
eſtellt. 

Guckkäſtlein 1931. Das fröhliche Buch unſrer 6. bis 
10jährigen Schuljugend für nur 10 — — im Wilhelm 
Limpert-Verlag, Dresden A. 1. — Reizende Geſchichten 
und Reime und ebenſo luſtige Bilder zum Ausmalen. 
Selbſt Größere nehmen gern das Guckkäſtlein zur Hand, 
De fih an den drolligen Einfällen und Bildern zu 
erfreuen. 
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Norddeutſchland will reine 
Amateure 


Gleich den Verbänden von Süd- und Weft- 
deutſchland hielt auch der Norddeutſche 
Sportverband in Hamburg eine Zuſam⸗ 
menkunft mit den großen Fußballvereinen ab In 
einer vorangegangenen Beſprechung der Ham⸗ 
burger Ligavereine wurde folgende Entſchlie⸗ 
ßung gefaßt: 

„Der NSV. lehnt die Einführung des Be- 
rufsſports und jede Lockerung der Amateur- 
beſtimmungen ab und fordert ſeine Vertreter 
auf, alle Beſtrebungen, die eine Verſchärfung 
und Feſtigung dieſer Beſtimmungen bezwecken, 
zu unterſtützen.“ 

Dieſe Entſchließung fand in der anſchließen⸗ 
den Beſprechung mit den Verbandsführern nach⸗ 
ſtehende Erweiterung: 

„In der vom Verbandsvorſtand einberufenen 
Zuſammenkunft mit den großen Vereinen des 
WEB. gehen die Führer aller vertretenen Ver- 
eine mit dem Verbandsvorſtand einig, daß die 
Einführung des Berufsſpielertums abzulehnen iſt. 
Auch die Schaffung eines Status für die mög⸗ 
liche Einführung ift abzulehnen. Die Verſamm⸗ 
lung ſchließt ſich einmütig der Reſolution des 
Bezirks III Groß⸗-Hamburg an, daß auch eine 
Lockerung der Amateurbeſtimmungen nicht ge⸗ 
wünſcht wird.“ 


Schnelle Fußball⸗Juſtiz 


Zu üblen Szenen kam es am 7. September 
beim Berliner Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiel zwi⸗ 


Tennis⸗Weltrangliſte 
Cochet wieder an erſter Stelle 


Unter den zahlreichen offiziellen und privaten 
Tennis⸗Rangliſten, die alljährlich nach Abſchluß 
der Saiſon zu erſcheinen pflegen, nimmt die des 
bekannten engliſchen Fachmannes Wallis 
Myers eine Sonderſtellung ein, denn man er⸗ 
kennt ſie allgemein als eine inoffizielle Weltrang⸗ 
liſte an. An der Spitze ſteht auch in dieſem Jahre 
Henri Cochet, deſſen Stellung auch nicht durch 
die ſenſationelle Niederlage in Wimbledon er- 
ſchüttert werden konnte. Altmeiſter Tilden, der 
in der abgelaufenen Saiſon zu ganz großer 
Form auflief, folgt als Zweiter vor Jean Bo- 
rotra, der ſomit feinen vorjährigen dritten 
Platz behauptet hat. Die nächſten vier in der 
Myersſchen Rangliſte ſind die amerikaniſchen 
Nachwuchsspieler John Doe g. Frank Shields, 
Wilmer Alliſon und George Lott. Alliſon 
verdankt ſeine Aufnahme in die Weltrangliſte in 
erſter Linie ſeinem Wimbledonſiege über Cochet, 
dagegen kann man über die Berückſichtigung von 
Shields, der nicht mit in Europa war, geteilter 
Meinung ſein. Das gleiche 185 auch für die wei⸗ 
tere Placierung: 8. de Morpurgo, 9. 
Bouſſus und 10. Auſtin, von denen nur 
Bouſſus, der u. a. auch die Deutſche Meiſter⸗ 
ſchaft gewann, faſt ſtändig mit guten Leiſtungen 
aufwarten konnte. An Stelle von Auſtin und de 
Morpurgo hätten genau ſo gut der Japaner 
Harada und der Auſtralier Hopman berückſichtigt 
werden können. 


Die neuen Vereinsmeiſter des Tennisclubs 
„Blau⸗Weiß“ Oppeln 


Bartelt verloren erſt nach härteſter Gegenwehr 
6:2, 3:6, 4:6, 6:4, 5:7 gegen A. Burke / Plaa, 
obwohl ſie im entſcheidenden fünften Satz ſchon 
mit 5:2 führten und bei 5:3 zwei Matchbälle 
hatten. Aber alle überragenden Leiſtun⸗ 
gen von Nüßlein, der der beſte Mann auf 
dem Platze war, blieben erfolglos, da Bartelts 
Nerven zum Schluß verſagten. 


Kozeluh / Najuch geſchlagen 

Die Tennis Weltmeiſterſchaften 
der Berufsſpieler fanden in Foreſt Hills 
bei New Pork mit der Entſcheidung des Doppel- 
ſpiels ihren Abſchluß. Wider Erwarten ſcheiter ⸗ 
ten die Favoriten Karl Kozeluh Roman Naiuch 
an den famos aufeinander eingeſpielten Ameri- 
kanern Vincent Richards Howard Kinſey, die mit 
6:2, 15:13, 7:5 den Sieg davontrugen. Vincent 
Richards, der Olympiaſieger von 1924, iſt ſo⸗ 
mit zweifacher Weltmeiſter, nachdem er ihon am 
Tage zuvor die Einzelmeiſterſchaft gegen Karl 
Kozeluh gewonnen hatte. 


Tagung des Ekiverbandes 


Enger Zuſammenſchluß mit Oeſterreich 


In München, wo vor nunmehr 25 Jahren 
der Deutſche Ski⸗Verband aus der Taufe gehoben 
wurde, fand die Vertreterverſammlung 
des DSV. ſtatt. Hierbei wurde zunächſt eine Ber- 
ſchmelzung des Deutſchen und Oeſterreichiſchen 
Verbandes in „Deutſcher und Deiter- 
reichiſcher Skiverband“ beſchloſſen. Bis⸗ 
ber wurde der Oeſterreichiſche Verband als Unter⸗ 


Ch. aruppe des DSB. geführt. Durch die Verſchmel⸗ 


zung iſt erreicht worden, daß in beiden Ländern 
nach einheitlichen Grundſätzen gearbeitet werden 
kann. Einen breiten Raum in den Verhandlungen 
nahm die Terminfrage des Sportprogramms 
im Anſpruch. Die Deutſchen Meiſterſchaf⸗ 
ten find für die Tage vom 6. bis 9. Februar nach 
Lauſcha⸗Exnſtthal in Thüringen porge⸗ 
merkt, die erſtmalig in Deutſchland ſtattfinden⸗ 
den Wettläufe des internationalen 
Verbandes kommen vom 13. bis 16. Februar 
in Oberhof in Thüringen zum Austrag. Der 


r WATT TER: 


feinen Beſitz Br Der zweite deutſche Teil- 

nehmer Fahr bach, ebenfalls auf Klemm, bes 

aee den Streckenflug in 2:15:37 an dritter 
telle. 


Diſtanzritt Beuthen 9. — Rhein 


Geſtern mittag gegen 12 Uhr ſattelte der Vor⸗ 
ſitzende des jungen Reit- und Fahrſportvereins 
Beuthen Stadt und Land, Albert Kafſel, 
ſeinen alten Fuchswallach „Wodan“ und ſtartete 
zu dem längſten bisher von Oberſchleſien ausge⸗ 
führten Diſtanzritt. Albert Kaſſel will nämlich 
nicht mehr und nicht weniger als ſein treues Roß 
bis an die Ufer des Rheins führen und hier 
wie unterwegs auf den einzelnen Etappen Kunde 
bringen von der Unternehmungsluſt und Pferde⸗ 
ſportbegeiſterung der Oberſchleſier. Das täg- 
liche Penjum foll bis 70 Kilometer be- 
tragen. Geht alſo alles gut, umſpült Wodans 
Pferdehufe in drei Wochen der Rhein. 

TR IEAA E, ORE SAER 


Warschauer Börse 
vom 23. September 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 166,00—167,00 
Bank Zachodni 72,00 
Wysoka 140,00 
Haberbusch 115,00 


Devisen 


Dollar 894%, New York 8,912, Dollar privat 
89, London 43,35, Paris 35,01, Wien 125,8, 
Prag 26,47 1, Italien 46,72, Belgien 124.38, 
Schweiz 173,07, Holland 359,78, Stockholm 
239.67, Berlin 312,28, Pos. Investitionsanleihe 4% 
110,00, Konversationsanleihe 5% 5550, Dol- 
laranleihe 5% 56,50—57,00. Tendenz in Aktien 
erhaltend, in Devisen schwächer, 


Devisenmarkt 


i otsdam und Halley⸗ Die Ungunſt des Wetters machte es dem] Sportausſchuß beſchäftigte fich lange Zeit mit dem 
ee 125 es Polsdaner at 722 Tennisklub „Blau⸗Weiß“ bisher unmöglich, alle Antrag, Berufsſkilehrer zu den Deutſchen bur drahtiose | #9 J 7° 
Toren gewannen. In der Elf von Halley-Concor- | Endrunden um die Vereins meiſterſchaftſMeiſterſchaften nicht mehr zuzulaſſen. Er ſteht auff Auszahiong aut Geld | Briet | Geld | Briet 
dia tat fih der Verteidiger Müller durh|durdaufiihren, ſodaß nur die Meifter im Herren- dem Standpunkt, daß dies praktiſch undurchführ⸗ 
unfaires Spiel hervor, das fih bei jedem Tor der Einzelſpiel und im Dameneinzelſpiel feſtgeſtellt bar fei, ſolange nicht die Amateurfrage einwand⸗ | BuenosAires1P. Pes. 1508 | 1512 | 1508 1518 
Potsdamer ſteigerte und feine „Krönung“ er-| werden konnten. Herren-Einzelmeifter wurde f frei geklärt ift. Die Beiträge bleiben auch im ET E 4208 | 4211 41970 42050 
fuhr, als er den Potsdamer Stürmer Müller] Sodomann, der, in fünf Sätzen Kubowſki] neuen Geſchäftsjahr die gleichen, der Ver ⸗ Karo 1 ügypl. St A- 2085 295 — 
abfichtlich trat, ſodaß dieſer einen Bein ⸗ bezwang. Damen ⸗Einzelmeiſterin wurde Frau[bandstag 1931 wurde nach Stuttgart an⸗ Konstant. 1 türk. St. pad z 82. — 
bruch davontrug. Der Rohling wurde jetzt auf] Apotheker Nawrath über Frl. Freytag. Bei] geſetz. Die Vorſt ands wahlen ergaben nach- London , Era Si | 20309 | 20,439 a yi 
die Dauer von zwei Jahren disqualifiziert, wäh-| dem anſchließenden Kommers begrüßte Land- ſtehendes Bild: 1. Vorſitzender: Din tela der, Rode Janeiro ıMilr. | 0425 83425 9.4228 
rend der Potsdamer Schlicht, der ſich durch] gerichtsrat Dr Weiß die Teilnehmer und dankte] Stuttgart; 2. Vorſitzender: Vomfeld, Braun- Uruguay 1 Gold Pes. 3,447 ı 3,4538 | 3,447 | 3,458 
den Vorfall zu Tätlichkeiten gegen den Uebeltäter der Turnierleitung, In Anerkennung ihrer Ver- ſchweig: 3. Vorfibender: Breitenbach, Sauer- | Ambtd.-Rottd, 10061. a N oA Era A r 
hinreißen ließ, auf ſechs Wochen ausge-[dienfte um den Verein wurden die Gründer] land. Kaſſenwart: Bedmeifter, Stuttgart; | Brasse ant 100 fl. 58'508 58625 5405 8 
ſchloſſen wurde. Kaufmann Marx und Schneidermeiſter Za Schriftführer: König, Schleſien; Sportwart:] Bukarest 100 Lei 2,603 9 | 2500 2.506 
iona fowie die Spitzenſpieler Sodomonnj Karl Gut. Chemnib; Jugendwart: Profeffor | Budapest 100Pengö ] 7347 | 7361 | 7341 | 7385 
Fußballſpieler als Rauſchgifthändler und Kubowſki mit Ehrennadeln ausgezeichnet.[ Weigert. Ulm: Vertreter im internationalen] Releintgt. 100 fun Al. 10852 10882 10888 | 10878 
s ; 3 Verband: Dr Frey, Frankfurt a. M. Italien 100 Lire | 21,98 00 21557 00 
Der bekannte Sturmführer des FC. Rotweißß A. H Jugoslawien 100 Din. 7438 | 7,402 | 7,433 7.447 
Frankfurt a. M, Robert Pache, ift unter Burke / Plaa Doppelmeiſter g innt belgi Küni fal Kopenhagen 100 Kr. | 11287 | 11259 | 11228 | 112,45 
dem dringenden Verdacht des Rauſchgifthandels“ Bei trübem Wetter wurden in Berlin die uſſer gewinnt belgiſchen Königspoka n El a] nee 
und fittlicher Vergehen feſtgenommen wor|Tennislehrer - Meifterihaften von] Der Wettbewerb der Sportflugzeuge um den bel⸗ Osio 100 Kr. | 118,28 112.50 | 112,15. | 118,87 
den. Pache, ein ausgezeichneter Fußballſpieler, iſt[ Deutichland bis auf einige unwichtige Einzel- pijen Königspokal ergab, wie ſchon in den beiden | Baris ene 
ſchweizeriſcher Staatsangehöriger. Durch un ⸗ſpiele beendet. In der Vorſchlußrunde des letzten Jahren, auch diesmal den Sieg des befann- | RAE avi 100 f Kr. [5227 | 12482 | 12451 | 1207 
) 2 € ni e l ykj sl.Kr. | 922 9245 | 9220 | 92 
faire Spielweiſe geriet er des öfteren mit] Doppelſpiels ſchlugen H. Bartelt/Nüplein|ten deutihen Piloten Robert Luſſer, Stutt- Riga 100Lais | 80,88 | 8104 | 30,82 
den Verbandsbehörden in Konflikt und auch bei] mit 6:2, 6:4, 6:3 Hopfenheit / Meſſerchmidt] gart, der mit feiner Klemmaſchine nicht nur bie | Schweiz 100 Fro. 2 31,615 Sun 2 
ſeinen Kameraden war Pache nie ſonderlich be.] und auf der anderen Seite fienten A. Burke techniſche Prüfung als beſter beendete, “ jondern | Spanien 100 Peseten | 45.45 Fry 46050 45.45 
tebt. Das war au er Grund, daß er vor zwei a a na errlichem Kampfe mit 1:6, 6:4, 2:6, au en Rundflug mi iel auf dem Brüſſeler] Stockholm 100 Kr. | 112,76 | 112,98 112.64 112,86 
liebt. Das ch der Grund, daß > PI ch herrlichem Kampfe mit 1:6, 6:4, 2:6, auch den Rundfl it Ziel em Brüſſel 
Jabren vom Frankfurter Fußballſportverein zu] 6:3, 6:3 über A. C. Becker / Richter. Das Endſpiel] Flugplatz in 1:31:52 überlegen gewann. Luſſer] Tann 100estn. Kr. | 112,04 | 112,26 N 112,88 
„Rotweiß“ übertrat. nahm einen dramatiſchen Verlauf. Nüßlein / hat damit die wertvolle Trophäe endgültig in l wien 100 Sem. 1 5926 | 5988 1 592 59,385 


Berliner Börse vom 23. Septe 


heut | vor. heut | vor. 
Termin- Notierungen Bachm. & Lade. |8214 |88 goldine 25, 24 
Barop. Walzw. 41½ 41 Goldsehm. Th. 44¼ 44% 
Ant. Schl. Anf.- | Schl. | Basalt AG. 81!» 30% Görlitzer Wagg. |1061% |108%, 
kurse | kurse kurse | kurse | Bayer. Motoren 51½ 5314 Gruschw. Text. 58½ 159 
Hamb. Amerika |78 79% | Ilse Bergb. 214½ |2141» Bayer. Spiegel 4 44 
Hansa Dampf. 126 126 Kaliw. Aschersl. 190 |192 |Bemberg 77% [80 
Nordd. Lloyd 1791, 78% | Karstadt 255 ve Berger J., Tiefb. 24 243 |Hackethal Dr. . — 5 
Barm. Bankver. 110%, |111 | Klöcknerw. h h ann 1 157 goda 
Barn. Bankver. 120 f Koln. Neuen B. 24% ee [Berk Gnb.Hatt. |165. 1165 Hamb. RL W. 12046 |1261 
Comm.& Priv.-B. 112034 |1211 | Mannesmann 73½ 787% fdo. Holzkon 8234 33 ersen 25 26 
B. 105½ |166 Mansfeld. Bergb. 50% 50% do. Kar d. 51 53 Hannov. Masch. 
Darmst. &Nat.-B. Harb. R. Br. 64 
D k u. Disc. 117½ |118 Masch.-Bau-Unt. 35% 36½ do. Masch. 39 375) u. Br. 

t. Bank u. 1001% |100: 40 4 89 |9034 
Dresdner Bank 117 ¼ 118¼ re 5 h doaa — 9 = © 80% 802% 
An mlextr-Ges 123, 124) | Oberschl.Koksw |7434 |7414 Beton u. Mon. |95, |08 jHemmor Pa. 2 |130 
Aiga oktr.-Gos. 77 78 Orenst.& Koppel 48% 50% Bösp. Walzw. 37½% |371 gers 52 7 
Bemberg Ren. iss lie Gewerke 162» |162%% Braunk. u. Brik. |1454 (1454, [Hirsch Kupfer |120 70 

t vi 8314 |3258 |Braunschw.Kohl |218 218 oesch 6ta |76 
Buderus Bisen St sls | Phönix Bergb. 167! 16814 |Breitenb, P.Z. |96 e, Ronen Stärke 63 
— 5 We f n | Pölyphon 188 158½ Brem. Alg. G. 120 126 [Hohenlohe 58 159% 

aimler-Benz I 18% | Rhein. Braunk. f |185 Buderus Eisen [51% [52ta |Holzmann Ph. 4, 175% 
Dessauer Gas |i o 15!4 | Rheinstahl 7134 |7412 |Byb. Guldenw. 7 orchwerke 3434 184314 
Elekt. ee 118, ne E Bata Brean 8, los 
L G. Farben 13515 |186 8 G. 11734 |1183, |Carlshütte Altw. 42 Hutschenr C. M. |5214 [5234 

98 100 Schl. Elekt. u. 4 si 

Gelsenk. Bergw. 0 809, J Schultheis 203% |204 Spart. Wasser. 184% er 
ar a 20 fe. [Siemens Halske |175 |175 1 2 Mh 5 118 iath 
n = — do. Schuster 37 38 do, Gen ein. 114 115¼½ 
> | Ver. Stahlwerke |6814 (702 .. Chemie |179 170% [Industriebau 18% |17 

SM 
5 mpania Hisp. Jeserich 42½ 42 
Conc. Spinnerei 130% 127% (Jade M.& co. |9214 0, 
Kassa-Kurse nt. Gummi 1 Jungh. Geb. 1 32 
! Daimler 25% 1 
Versicherungs-Aktien In et | Tr paoe: Dessauer Gas [116% |119/s [Kahla Porz. 36 136 
| heut | vor. 1 do. . 94 95 p ta 2 Sep. — 7 ur Kais. Keller 6218 

Aachen-Münch. |297 00 Dresdner Bank 117 117 485 Jutespinn. : 80 503% Kali. Aschersl. 1887 187 
Allianz Lebens. 181 181 OVesterr.Cr.-Anst 2 27% |do. Kabelw. 59 50% Fall- Chemie 125½ 127 
Allianz Stuttg. 188 180 Preuß. Bodkr. |149 149 40. Linoleum 149 1480 — —— 4 — je 
Frankf. Allgem. = ge = N t 1% do. Schachtb. |83 83 —— 22 2 ja 

Schiffahrts- und Roichabune 228 225% [do Steinse 180% 1140 ` fKoshimann 8. [ós |54 
Verkehrs-Aktien SächsisoheBank |1491 |1491, 140. Telephon 98 Köln-Neuess. B |7734 [76% 
Schl. Bod. Kred. 147 [147 10. Ton u. St. e, 901: [ein Gas u. El |534 |53 
A.G.t.Verkehrsw.(59 |59 | Wiener Bank-V. 1014 10% [do Wolle, Th 4, IKölsch-Walzw. 88 |82 
Allg.Lok.u. Strb. 120% 121% s do. — 475% = Körting Elektr. (94 85 
Cana oornkaa 
Dt. Reichab. V.A. 2 go Brauerei-Aktien Dresd. 2. va Kro SH 101% 101 
z 80:4 80% Beg. Kindi-B. 1590 1545 Lans Treibriem. |7614 78, 
Hamb. Hochb. 68¼ |69 Dortm. Akt-B. 0% 191 I Eintr. Bra 180% 1132 
Hamb, Südam. 11594, 160% fdo. Ritter-B. 218 |219 N 
e e IR 13” ee eee Im, Im e . 146 

ansa Dam; z 
Magd. Strb. 54 Leipz. Riebeck |120 |120 4. W ura 12 Leipz. Pianot. Z, 12½ 12 
Nordd Lloyd 80½ |8014 | Löwenbrauerei 215½½ 215½ 8 87 Leonh. Braunk. 157 157 
Schantung 85¼, 83% J Reichelbräu 195 194 do. Licht u. Kraft |1251 |1271% 4 Tg 51 
Schl. Dpt. Co. Schulth.Patzenh. 20514 208 Inramea. 8, — 145 148 
Zschipk. Finst. 143 143 v. Tuchersche 5 Pr 88 S Rink. Hagel Sch a 470 u 

4 

Lingner Werke 72½ |73 

Bank-Aktien industrie-Aktien [Panibg. List. C. 44h 146%, Lorena za C. 134 

1.G. Farben 13648 |138% eburger 

— 10% j104 |Accum. Fabr. |112 |1191 |Eoldmühle Pap. 120% 12:7 | Wachsbleiche 604% 160% 
Bank f. Br. ind, 110 114 Adler P. Cem. 38 39 Felten & G 98% 101 
Bank f. elekt. W. 107 ½¼ |108% f A. E. G. 1251/3 126 ¼ Flöther Masch. 203 

eg Banky, m nrs — Vom: Zucker 402% 400 — deburg. Gas 82½ [921% 

yr. . u. W. o. Vora. e 0. w. 891/4 
do. Ver. Di. 138 |185 |AG. f. Bauaust. 19 jFroeb. Zucker ed |55 |do. Mühlen 42 
Berl: Handelsges 120% [13114 | Alfeld-Dellig |42 427% Magirus C.D. 17½ |171% 
Comm. u. Pr. B. 120% |121 Alg. Kunstzijde |69%s [8114 | Geisenk. Bg. 9812 100% Mannesmann R. |731; 751 
Darmst. u. Nat. [1661/4 [167% f Ammend. Pap. 115 116 Genschow & Co. 50% 5214 Mansfeld. Bergb. |4914 50 
Dt. Asiat. B. 37 87 Anbalt.Kohlenw 60¼ 61 Germania Ptl. 90 Mech. W. Lind. 18 75 


Aschaff. Zellst. |8713 |89 


DÉ Bank u. Dise. 117 117 
Augsb. Nürnb. 63 


Ges. l. elekt. Unt. Meinecke 67 69 


L. Löwe & Co, |125 127 


heut | vor. heut | vor. 
1 71 


Meißner Ofen 51½ 52½ fdo. Portl. Z. 

Merkurwolle 120% |125 Stock R. & Co. |971 |97 

Metallgesellsch. 99%½ 99 Stöhr & Co. Kg. 74½ 75 

Meyer H. & Co. 112¼ |118 Stolberg. Zink. [601 [601/3 

Meyer Kauffm. |284 12814 tollwerckGebr. |99 100 
ag 77½ |7712 |Stralsund.Spielk 187 |193 

Mimosa 191 197 vi 800 314 
ini 59 59 


Minimax 
Mitteldt. Stahlw. {103 105 


Mix & Genest |128 128 Tack & Cie. 107 
Montecatini dáta 44½ |Teleph. J. Berl. 
Motor Deutz 68 70 Ly ag Peigi — = a 
a E 
1 rachb. Zucker h 
Nationale Anto s Jas -Transradio 12014 1217 
Niederlausitz. K. |129 131 Triptis AG. 39 40 
Niederschl. Elek. 12 Tu Aachen 109 108 


Nordd. Wollkäm. 65 


Union Bauges. [s 0 


Oberschl. Eisb. B. 45½ |48 Union F. chem. 60 
9 4 —— 
. Genußsch. 14 * 
Orenst. & Kopp. [5014 |51ua |Varz Papiet so (8825 
Ostworke Ad. 162 163 do Disch.Nickw 115 130 
o. Glanzsto 5 |118%, 
Ehöniz Bergb. (AM [10% 40. Jar Zn. f. 8. "88h 
Pintsch L. 190 |195 fdo- M. Tucht. |341 |86 
Plau. Tuli u. G. 25 25 do. Stahlwerke |69 70%8 
Pöge H. Elektr. 12½ |18 do. Sohimisch. Z. 138 135 
158% 161½ do. Schmirg.M. 30 


P hon 
Preußengrube 13414 |1341, [d. Smyrna T. 128 |130 


„ „ a A 
Rauchw. Walt. |22 jata | Vogt. Masch. 01 |40% 
raunk. Tüllt 1 
do. Elektrizität |126 |128 „3% -ullfabr 5 
do. Mob. W. 43 
do. Textil 29 Wanderer W. 35 3⁵ 
do. Westf. Elek. 152½ 158 Wenderoth 68786 70¼ 
do. Sprengstoff 51% 53% | Westereg. Alk. 195 19814 
do. Stahlwerk 8 74 Westtäl. Draht 80 80 
Riebeck Mont. 8712 | Wicking Portl.Z. 72½ [754/8 
J. D. Riedel 54% 155 Wunderlich & C. |601/s |60%/s 


Zeitz Masch. 77 78 
Zeiß-Ikon 80 
Zellstoff-Ver. 
do. Waldhof 122 122 


Rositzer Zucker |27 

Rückforth Nach? 55% 

Ruscheweyh 69 69 
6014 [50 


Rütgerswerke 

Sacnsenwerk |83 84 BT > 

Sachs. Gußst. D. 43 

Sächs.-Thür. Z. 82½ f82½ Neu-Guinea 315 |325 

Salzdetf. Kali 291 296% f Otavi 3314 33 

Sarotti 104 105 

Saxonia Portl. C. — — 

Schles. Bergb. z. 0 42 . nieht notierte 

Schles. Bergwk. ertpapiere 
Beuthen |70 72 pi 

do. Cellulose 65 65 Disch Petroleum |60—61,61!% 

do. Gas La.B 120 120% Faber Bleistift 100% [10012 

do. Lein. Kr. S | 8u- |Kabelw. Rheydt [163 165 


do. Portl.-Z. 119 Lerche &Nippert 55 157 
do. Textilwerk | 84, | 914 Linke Hofmann |69 70 
Schubert & Salz. |148!4 |150 200 


Schuckert & Co. 134½ |1373; Neckarsulm 5¹ 61 
Schwanebeck Oehringen Bgb. 201 |201 
Portl.-Zement 81 Stoower Auto. 14 Hip 


Sieg.-Sol. Gußst. | 9 97 


Siegersd. Werke 40 40% |Nationalfilm 90 90 
Siemen- Halske |177 177% [Ota 90 00 
Siemens Gla» 9- 2934 

Staßf. Chem. 23% |2034 surbach-Kal: 14 
Stett.Chamotte * je Wintershall 


mber 1930 


heut | vor. 
Diamonä ord 63% Industrie-Obligationen 
Kaoko 90 90 heut | vor. 
Salitrera 1385 |135 1.8. Farben 6% |92 -|93 
2 Linke-Hofmann 91 98.6 
Chade 6% 350 Oberbedart 89 90 
Obschl. Eis.-Ind. |89t4 |9014 
|__Renten-Werte ] Schl. Elek. u. Gas 193,68 (93,68 
28 er 13 Pola 599 Ausl. Staatsanleihen 
O. An uslos. 0 
do. Schutzgeb. A. 25s 29% e Sender . N 
n ee Schatzanw. 14 40% 40 
Anl., fällig 1935 gora , 4% do. Goldront. 127.7 27.80 
ee 100% | 4% Türk. Admin. | di 47 
7%,Dt.Reichsanl. 100 100% ao Bagdad 52 800 


Dt Kom.-Sammel 


Abl-Anl. o. Ausl. 14 fi 40. von 1906 | 5,05 | 51% 


do. Zoll. 1911 |51 5.2 


do. m. Ausl. Sch. I 57.9 6734 ui 
S ente en 90% 4, Unger. Gold id |214 
sch. 2 72 
e. dee ro . d Sen |” Inte 
“Bo lg > 2 

do. Otribdkr. 27 97% (9834 | 4a do. 14 [2% 24,4 
do. Pfdbr.Bk. 47 |981/, 198% 
7 r. Ctr. Bod. * 
ne 

Vo Pr.Ctr. 41/,%Budap.St14j58% 58% 
G.Komm.-ObL I 97 5 tli 10% 
8% Schl. Bodeni. Lissaboner Stadt 10,2 
Gold-Pfandbr. 21 (991, 100 
do. do. III 90% |97 * 


8%, Oesterr. Ung. 20 
100° 4% do. Gold-Prr 43 4% 


do, Kom. Obl. XX |9512 |951% 
102 4% Dux Bodenb. 


101 sn 

do, 13/15 101 101 vr L e 11 8 
vb Pr L 121 970 $ pia erie I 18/8 |13% 
8% re do Serie Il 18,6 158,7 


1 
Komm. R. 20 98 98 a u Fa 7 gi 


Breslauer Börse 


Breslau, den 23. September. 


Breslauer Baubank 43 | Rütgerswerke 50 
Carlshütte - f Schles. Feuerversich. 230 
Deutscher Eisenhandei 49 | Schles. Elektr. Gas It. B 117 
Elektr. Werk Schles. 87 | Schles. Leinen 8 
Fehr Woltt 44% | Schles. Portland-Cement — 
Feldmühle — f Schles. Textilwerke 21 
Flöther Maschinen — | Terr. Akt. Ges. Gräbsch, — 
Fraastädter Zucker — | Ver. Freib.. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 58½ | Zuckerfabrik Fröbeln 58 
Hohenlohe — do. Haynau — 
Huta — do. Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan 68½ do. Sehottwiz — 
Königs- und Laurahutte 396% Bresi. Kohlenwertanl. 20½ 
Meinecke 815% Schles. Landschaftl. 

Meyer Kauffmann 23 Roggen-Pfandbriete 6,85 
0.5. Eisenbahnb. — 183% Niederschl.Prov.An.8 — 
Ost-Werke Aktien — 18% Bresl. Stadtanl. 28 II — 
Reichelt-Aktien F 99 

Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 23. September. Polnische Noten: Warschau 
46.95 — 47.15, Kattowitz 46,95 — 47,15, Posen 46.95 — 47,15 
Gr. Zloty 38.925 - 47.325. Kl. Zloty - 


Diskontsätze 
Gerit 4% New York 2½%, Zürich 214%, Prag 4%, 
London 3% Paris 214%, Warschau 6½ %, Moskau 80% 


~ 


40 hin, daß er vor dem Unterſuchungsrichter anders 

ausgeſagt habe. Der Angeklagte entſchuldigte ſich 

dd damit, daß er damals „kopflos“ geweſen fei. 

[Telearapbiſche Meldung) 85 f ein daß 9 r E N 

K i arauf þin, er im Vorverfahren nichts davon 

Berlin, 3. September. Der Andrang des] Er habe dann feine Piſtol ebolt, fie il 2 Jgeſagt habe, daß der Schuß verſehentlich los⸗ 

Publikums zu der Verhandlung des Bellel- ng 3 und nun in Deronnaehei fe 7 der Auger ent „Bon ber 8 gegangen fei. Der Angeklagte erklärte, man habe 

Prozeſſes war am Dienstag noch größer als] geſteckt. Als Weſſel die Tür öffnete, habe er par eh erholen; aber ing Latte une brei bis vier] nur das Belaſtende gegen ihn geſucht gab 

am eriten Tage. Schon beim Morgengrauen þat- | offenbar die Situation ſofort erkannt und unwill⸗J Wochen vor der Tat eine Piſtole gekauft, weil es auf Befragen jedoch zu, daß im Lokal von Daer 

ten fih dichte Menſchenmaſſen auf der Freitreppe kürlich nach feiner Piſtolentaſche gefaßt. Der ſo gefährlich in unſerem Bezirk war. Sie diente verabredet worden ſei, Weſſel eine proletariſche 

vor dem alten Kriminalgerichtsgebäude Altmoabit] Angeklagte erklärte weiter: meinem persönlichen Schutz.“ Abreibung zu geben, wenn er die Wohnung nicht 
Angeiommelt, „Ich rief: „Hände homl“; Weſſel hat aber in ne 


Darunter waren recht dunkle Elemente, und es [der Aufregung eine weitere Bewegung nach der 9 2 ® 
kam während des Wartens zu jehr wüſten Sze⸗] Taſche gemacht, ſodaß ich glaubte, er wolle eine 
ne n, die ſchließlich fo ausarteten, daß die Poli ⸗[Waffe ziehen. Ich ie 0 m E D ions re E tu 


. einſchreiten und mit Gummi ⸗ 


| Der Vorſitzende wies den Angeklagten darauf 


nüppeln Ordnung ſchaffen mußten. Frauen, riß nun meine Piſtole heraus, 

die vorne ſtanden, wurden hoch gehoben und von |.. i i ; 

robaulnftigen Burſchen über die Köpfe der Da. die in die Taſche hineingepreßt war, Dieſem Um. Pi 
Inierlehenben nach Pinten befärhert, As bann panpe Tane pe ii paei an bab JA pobet in ber 2 

ie Eingangstore geöffnet wurden, entſtand ein zug zu nahe gekommen bin un. 

Beni Ten v ier den Wetter, an ah Der Gar Ikone, Der Dfhubtionsbefmd „Wegen ruheſtörenden Lärms polizeilich geſperrt 

zuerſt hinein zu gelangen. muß erweiſen, daß nach der Richtung des Ein- [Telegrapbiſche Meldung. 


ki 5 tanal3 von einem Zielen keine Rede fein ; 
Nachdem noch an Frau Salm einige ergän- [dub Ich beugte mich Bua dem Schuß ao. Warſchau, 23. September, Die verantwort-] die Druckerei im Verlauf von 24 Stun⸗ 


zende Fragen zu ihrer geſtrigen Ausſage gerichtet Mei l 5 fi R 4: 3 
y eifel, um bei er W̃ ichen Redakteure der oppoſitionellen Blätter 4 
2 s A judje, e D B e eaha aber saeta Aug e, Gente a ir nb ins- den außer en au ee 
ý i ummiknü „die i i „Igelamt zu onaten ängnis für Preſſever⸗ i ä 

Albrecht Höhler genannt Ali 5 5 Erna arer ET ra geben verurteilt worden. Vorgevorſen ed au iR Mn rn 9 

1 Mi” if ei 5 ſuche, sah oe * N Waffen zu ſuchen, wies red 3 oten eine ae tpat a maſchinen ege ie rege iche⸗ 
rantwortlich vernommen. „Ali“ iit ein großer, | fie auf den rank. Dort fand ich eine Piſtole, abweichende Darſtellung der Ereigniſſe am legs run n Feuersgefahr angegeben. 

blonder und kräftiger Mann im Alter bon 82 bie 1 an mich nahm. Den 1 ia un ten blutigen Sonntag. Auch der ehemalige vers een | i 


Jahren. Er beſtätigt punächft die Frage des Bor- ſie ſollten einen Arzt holen und ich rief m die antwortliche Redakteuer der „Gazeta Warſzaw⸗ In Oſtgalizien werden von der polniſchen Re 
e ft gierung ſcharfe Strafmaßnahmen gegen die 


tenden, daß er vielfah vorbeſtraft ſei.] Küche hinein, „Alles raus!“; darauf verließen wir fta“, Wlodek, der Offizier ift, wurde in Wilna 
öhler gab dann eine umfaſſende Darſtellung die Wohnung“. verhaftet und nach Warſchan gebracht. Dem Ukrainer energiſch durchgeführt. In zahlreichen 
der Einzelheiten. Er betonte, s i l ZS Verlag des rechtsoppofitionellen „ABC“ wurde] Orten wurden Verhaftungen vorgenommen. 
Der Angeklagte erklärte weiter, ihm fei ſpäter pom Warſchauer Polizeipräſidium mitgeteilt, daß Be 8 a 
hab i von verſchiedenen Perſonen geraten worden, an = 70100 4 8 1 An der Strafexpedition nahmen auch Maval» 
er. Dake wel an en Hand ſeiner Vorſtrafen í — — v ee 84 3 9 — ferieabteilungen teil. In Tarnopol 
automobile ruheſtörend wirke und daß deswegen wurde in der Nacht eine Reihe von Gans- 


und nicht gewußt, wo er wohnt. Er babe auch d | zeil e 
pidt netuubt, hl Crie R Ki J d ern 1. die Tat als Eiferſuchtstat hinzuſtellen, F wiber babe e 2 50 7 i n 5 ungen neunte. Fisher, warden bier 
' n A i i penſti í erlagshof verhaftet, aber bald wieder fret- ngehörige der ukrainiſchen Minderhei - 

Wohnung habe dann die well Weſſel ihm feine Braut abſpenſtig gemacht petanen. Der Verlag konnte trotzdem den Ber- f haftet. Aus Tarnopol werden weitere Sabo ⸗ 

auf der Blätter ohne Störung durchführen. tageakte und Brandſtiftungen gemel⸗ 


Fran Salm erklärt, wir möchten vor⸗ Auf die Frage des Vorſitzenden: Mittags erſchien nochmals im „ABC“ ein Po- det. In Lemberg wurde im letzten Augenblick 
ſichtig mit Weſſel ſein; denn er ſei „Sie hatten alle bei der Sturmabteilung lizeikommiſſar, der dem Blatt einen Polizeierkaßl ein Brand der Eiſenbahnmagazine auf der 
leicht mit der Waffe bei der Hand. Waffen?“ . überbrachte, demzufolge Station Lemberg—Liczakow verhütet. 


- Pfänder-Verstoigerung! 


Am Mittwoch, dem 8. und Donnerstag, 
dem 9. Oktober, vorm. 834 bis abends 7 Uhr, 
werden die bei uns bis einſchl. den 9. Juli 
1930 nicht eingelöſten und nicht prolongierten 
Pfänder von Nr. 3329-7541, rote Pfand 


8 
3 
È 
; 


Wäsche, die längere Zeit gelegen hat oder falsch 
behandeltwurde, nimmt leicht einen grauen oder 
gelblichen Ton an. Weichen Sie solche Wäsche 
zunächst in Henko, Henkel's Bleichsoda ein. 
Darauf legen Sie die Stücke in die kalt bereitete 
Sillauge und kochen einmal eine Viertel- 
stunde. Der Erfolg überrascht: herrlich 


menten, neuer und 
Anzügen, Mänteln, 
gläſern, 

meiſtbietend verſteigert. 


Leihhaus Beuthen, 


© © schneeweiß und köstlich duftend geht das 
\ Waschgut aus dieser Behandlung hervor. 


laet- 


$A gum Bleichen ohnegleichen! a" 
Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke: O Henkel’s Aufwasch», Spül und Reinigungsmittel? 


Miet-Geſuche 
. 


elsregiſter B. ift unter Nr. 408 


mit beſchränkter Haftım ; 
Be & r ben ß Kennen 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1403 ift bei In Mittelwalde, Graf- 
der Kommanditgeſellſchaft „Stephan, Frölich . —„— ſchaft Glatz, (ruhige 
Kleinſtadt in herrlicher 


r 
lich ſämtlicher & Klüpfel“ in Beuthen OS. eingetragen, daß 
Wald» und Ge ⸗ 


kapital chäftsführer vier Kommanditiſten in die Seel teinej Vertrauensstellung. birgsgegend) 


treten find. Amtsgericht Beuthen DS, 
22 18. September 1930. s 
Zur Gtühe des Chefs wird ein äußerſt tüchtiger, 3-Zimmer- 
energischer Herr Wohnung 


; im Neubau, mit Küche, 
r ein Manufaktur, und Kurzwaren-Kauſhaus per r 

I oder ſpäter geſucht. Derſelbe muß Erfahrungen im 8 Zubehr, 
Ein- und Verkauf a n ſowie Kenntniſſe in Organis {owi e Garten per 1. 
ne aonr y N i le „neben; leder 15. Ortober 
evangel, Konfeffion, der n „ 

Alter oa. 25 Jahre. Dem Sem bietet ſich ak, zu vermieten. 
ſich ſpäter an dem Geſchäft zu beteiligen. Angebote an 


ihm ph 


Mindeftmaße: 28 m Iang, 13 m breit, 
6 m hoch. Angebote unter Gl. 6189 
an die Geſchäfksſtelle dieſer Zeitung 


Gleiwitz erbeten. 
Verkäufe 


Stellen- Angebote 


feſtge Wir ſuchen 


anze 79 1 1 ni 
b Güde —2 Herren 


(auch Damen) 


Kinderloſes Ehepaar 
ſucht in nur gu⸗ 


Herren, di üb: tima Referenzen verfügen, 
für den Verkauf unſerer erſtklaſſigen pa Lag gefle Angebote Cebit Bild und Lebenslauf unter ae a tem Haufe in Beuth. Gelegenheit! 
deutſchen ain an die Privat. 5. S. 300 an d. Geſchſt. dief, Bta. Beuthen einfenden, Kitteln elde Für Liebhaber erfit, 
a ir Grafſchaft Glatz, J-Ummer- künſtleriſcher Arbeit, 


kundſchaft. ieten fejte Bezüge und 
W ndern Gründliche Einarbeitung 
und Unterſtützung durch vorbildliches Ab. 


In das Handelsregi ahlungsſyſtem zugeſichert. (Wochen. und 
Geſellſchaft a behelfen Monatsraten.) Sie Angebote an 


der Firma „G. Illner, Geſellſchaft 
arne gatas zu pull Nähmaschinen-Haus, 
. be 


Beuthen O.⸗S., Dyngosſtraße Nr. 27a. 


Umſtände halber iſt 
neuer, ungewöhnlich 


Wohnung. aparter, kleiner 


Beſchlagnahmefreil Beſchlagnahmefrei! 
Direkt vom Hauswirt Ang. unt. N. o. 515 Wohnsalon 
d. Gefhäftsftelle mit echtem, altem 


2 Zimmer, Küche, Entree elt. diefer 8tg. Beuthen. orientaliſchen Teppich, 


mit Werkſtatt, für jeden Zweck geeignet preiswert gegen Kaffe 
per ee I n eg; abzugeben, Anfragen 


a a AN mit Einrichtung in| Mat witi, Beut Blottni 13,1 unter Gl. 6188 gr 
. il gun ZFS Kotungstausch! G. dief. Ztg. Gleimiß. 
Biete an: 4.8. Wohng., 


enpfleger, mit allen 
g abzugeb. (Für G 
ede B ig · Altb., tr. S i 
ad c ragen |in s Lieferwagen, 
1 an 2, Stockw., Altb. Et 


araturen vertr., 
der auch Nebenarbei⸗ 
Etw. 
mit Hei und allen Bequemlichkeitenſ A . 1½6 Chevrolet, fehe 
in verf e Größen 11 vermieten bfandsg;; ermünſch gut erhalten, preise 


ten übernimmt, ſucht 
2 Angebote unt. B. 1980 wert Zu verkaufen. 
Hindenhurg-Garagen, —.— 


per ſofort Stellung. 
a. d d. 8. Beuth. Evtl. Zahlungserleicht. 
ſeparat Hindenburg DS, Wallſtraße 8/9. 
—— — —— —jf — 


erbeten. 


R 
Chauffeur, Ein Laden 


ift, 
Fy mager des Unternehmens iſt die Führendes Unternehmen der autog. 


ung, der Handel Sod . 
ee armen un] etafbenzdeltung (in DS. betannt), 
ſucht Firma oder Herren als 


zhnlichen Kellereimaſchinen, ie di er · 
Be und der Fandel er Pr 
Die Geſellſchaft iſt berechtigt, im Ins und Vertreter 
Filialen oder Verkaufsstellen zu oder feften Wiederverkäufer. Angeb. mit 


apparaten jeder Art, ferner die Erzeugung 

und der Vertrieb von verwandten Branchen. 

f Referenzen uſw. unter A. b. 509 an bie 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen DS, 


Angeb. unt. B. 196 
an d. Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitg. Beuth. 

Olbrich, Beuth., 
Ein leeres, Bahnhofſtraße 2. 


Ar ai Bu 
Mädchen, ess 


24 Jahre alt, ſucht 

die Potelküche zu Zimmer. 83 
erlernen ohne ge⸗in einem ruhigen 

genſeitige Vergütg. povit ift ab 1, Okto- 

Angeb. unt. B. 200|der 1980 zu vermieten, 

an die Geſchäftsſt. e 197 

bi 
Da 


Möblierte Zimmer 


Sauberes, einfach 
1 Regal, 
weiß geſtrichen, billig 


mihl. Zimmer gu verkaufen. 


mögl. Parterre od.] Gorzawſki, Beuthen, 
1. Stock, per ſofort] Lange Str. 42, III. 
geſucht. Ange) Wiederverkäufe 

bote unter K. 1426 find, geeign. . 
an die Geſchäftsſt.] quellen aller Art in 


dief, geitg. Beuth.] dem Fachblatt „Der 
eee ee Globus“, Nürnberg, 
Gut möbliertes 


Maxfeldſtraße 28. 
Zimmer 


ige und führende 
lonar 1. — 
gro leſtens tüchtige, bei 
der undſchaft eingeführte 
& Vertreter 
ſchäftsführer } ; 
ate e n ebaten ine n 91 on Die ve 


vertreten. Die Gefell H 
berechtigt, einen Ge l dieſer Zeitung Beuthen DG, 


mehrere oder allen Tüchtige 


, o b. unter B. 

dief, Ztg. Beuthen. Ia. d. G. d. 3. Beuth. im Süden Breslaus, 3000 big 
meter, mit Dampftraft, größerem 
of, guter Einfahrt, billigem elektr. 
trom, preiswert zu vermieten. 

Ledermann'ſche Erben, Breslau 18. 


Laden, 


In zentraler Lage von Gleiwitz ſind 


Arbeits- per 1. Dezember I, J. zwei 


“Reisende, (mädchen nie Woumen 


utobef., Garagen,] fleißig und fauber 5 x 
Tankſt., Rep.⸗Werkſt. ; + von 4 und 5 Zimmern mit ſämtlichem 
ty der apf] kann ſich melden.] Heigelaß zu vermieten. Zentralheizung, 


Probenummer koſtenl. 


3 „ uſw. überall bei EN 

e weren Ti en Höcftem Berdiengt]®. Scheifzet fließendes warmes und kaltes Waſſer, gai i mit Badbenutzung peri Wigi : 
MEN ' ? fér: Frang- Jofeph 5 er Tſchauner, 

ae und durch Def geſucht. fi Großdeſtillation, Fahrſtuhl. Intereſſenten wollen ihreſ für jede 9 > = batb au vet» Ki P iaa u Kleine Anzeigen 


Derjammiungen vom 29, 5 ( | 
gr ren . Amtogeriät Zuſchriften an Poſiſchließfach 278 mieten. Zu erfragen 100 an Die Geſchſt 
Ar BE efer Zeitg. Beuthen. 


Gleiwitz richten. Kaiſer, Beuthen, Dyngosſtraße 40. hi große Erfolg e! 


Beuthen OS., den Emil 
Herne 


A Beuthen OS., 
W. Hohenzollernſtraße 25. 
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Preisentwiekelung an den Eisenmärkten 


Rr 


Wiederbelebungsversuche bei der 
Internationalen 
Rohstahlgemeinschaft 


Seit Ende vorigen Jahres ist die Inter- 
nationale Rohstahl@Gemeinschaft 
eine Form ohne Inhalt. Denn die einzelnen Teil- 
abkommen, die diesem Rahmenvertrag erst einen 
Sinn geben, sind bereits fallen gelassen worden. 
Im Juli d. J. gab man die Preis- und Kontin- 
gentsbindungen für Stabeisen, Bandeisen 
und Grobblech auf. Gegen Ende August 
wurden auch Halbzeug und Träger 
wieder freigegeben. Bei der vor einigen Tagen 
in Lüttich abgehaltenen Tagung wurde nun der 
Beschluß gefaßt, die Ausgleichszahlungen bei 
Quotenüberschreitung wieder einzuführen und 
eine allgemeine Erzeugungsrestriktion um 10% 
bis 15% durchzuführen. Dies würde wenigstens 
in gewissem Maße eine Wiederbelebung der IRG. 
bedeuten, wenn auch die preislichen Bindungen 
nicht mehr bestehen. Die Durchführung des Be- 
schlusses hängt aber noch von der Zustimmung 
der einzelnen an der Konvention beteiligten 
Länder ab. Von diesen haben bisher nur 
Deutschland und das Saargebiet diese 
Zustimmung gegeben, und es erscheint zweifel- 
haft, ob Belgien und Frankreich das gleiche 
tun werden. Die Internationale Rohstahl- 
gemeinschaft läuft noch bis Ende dieses Jahres. 
Es ist daher anzunehmen, daß zumindest die 
territorialen Schutzabkommen, die 
sich für Deutschland immerhin als sehr wert- 
voll erwiesen haben, solange beachtet werden 
und daß die belgischen Unterbietun- 
gen auf dem deutschen Markt kein 
zu großes Ausmaß erreichen. Selbst wenn die 
Internationale Rohstahl-Gemeinschaft auch for- 
mell nach Jahresschluß aufgelöst werden sollte, 
so ist doch zu hoffen, daß danach gewisse inter- 
nationale Abmachungen getroffen werden kön- 
nen, die die internationalen Produzenten vor 
allzu heftigen Preis kämpfen verschonen. 
Daran dürften neben den deutschen Eisen- 
erzeugern auch die Belgier und Franzosen in- 
teressiert sein, für die schon die gegenwärtigen 
Preise in vielen Fällen unrent a be] geworden 
sind. Die Bindungen für Schienen, Röhren und 
Walzdraht dürften außerdem weiter in Geltung 
bleiben und durch eine völlige auch formelle 
Auflösung der Internationalen Rohstahl-Gemein- 
schaft nicht berührt werden. — Die gegenwärtige 


ist immer noch sehr unsicher, Die Termin- 
verkäufe von ausländischer Seite haben in 
Deutschland zuletzt nachgelassen, es wäre aber 
wohl verfrüht, hieraus bereits zu weitgehende 
Schlüsse ziehen zu wollen. Jedenfalls hat die 
Industrie die in der Lütticher Tagung vorge- 
sehene Produktionsrestriktion praktisch bereits 
seit langem vorgenommen, sodaß die „Empfeh- 
lung“ eigentlich nur eine Sanktionierung 
bestehender Tatsachen ist. (Ht). 


Berliner Produktenmarkt 


Schleppendes Geschäft 


Berlin, 23. September. Die Produktenbörse 
war nur schwach. Die Umsatztätigkeit be- 
schränkte sich in der Hauptsache auf den han- 
delsrechtlichen Lieferungsmarkt. Weizen setzte 
1 bis 3 Mark schwächer ein, nur September- 
weizen war verhältnismäßig gut gehalten, Rog- 
gen blieb in den vorderen Sichten unverändert, 
für spätere Lieferung gaben die Preise trotz 
einiger Stützungskäufe um bis 1% Mark nach. 
Auch Hafer war um 1 bis 1% Mark gedrückt. 
Im Promptgeschaft war Brotgetreide zur Wag- 
gonverladung weiter nur mäßig angeboten, für 
Weizen nannte man etwa gestrige Preise, Rog- 
gen wurde in der Höchstnotiz unter Interventio- 
nen um eine Mark heraufgesetzt. Das wer Be- 
darf vorliegende Angebot von Kahnmate- 
rial blieb vernachlässigt, da die Mühlen ange-| 
sichts der schleppenden Mehlabsatzgeschäfte nur 
geringe Kauflust bekunden. Die Mehl- 
preise waren wenig verändert. Hafer und 
Gerste weiter in schleppendem Geschäft. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 23. September 1930 


Walzen Weizenkleie 8. 
Märkischer 232—283 Weizenkleiemelasse — 2 
x Sept. 249 Tendenz: stilt 
= Okt. 250½—: 
= Dez. 200 Roggenkleie 8-91, 
= März 270 Tendenz: still 
Tendenz: ruhig für 100 kg brutto einschl, Sack 
R in M. frei Berlin 
Märkischer 159—163 Raps ai 
es Sept. 174½ Tendenz: 
8 Okt 1% für 1000 kg in M. ab Stationen 
èr 3 Leinsaat - 
. März 199 Tendenz: 
Tendenz: ruhig tur 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 30,00—84,00 
Braugerste 202—222 KI. Speiseerbsen — 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 
Industriegeiste 178-192 Peluschken 20,00— 21,00 
Tendenz: still me nun 
cken 22 
Hafer Blaue Lupinen — 
Murkischer 154—164 Gelbe 2 — 
- Sept. 155 Seradelle, alte — 
F 
7 Z, —167t2 | Rapskuchen 9, 10,20 
Tendenz: matter Ee 17,80— 17,60 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze 
Mais promp — 
Plata 2. Sojaschrot 14,00—14,80 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
W. 1 märkische Stationen für den ab 
F 
für 100 keg brutto einschl. Sack a ee 
in fre eriin 
Feinste Marken ub. Notiz bez. ge ah bna 5 
Roggenmehl do. ieren — 
Lieferung 2314—26% | Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: still pro Stärkeprozent 


Handel + 


der nicht 
markt lag zwar wieder Angebot vor, durch 
das die Kurse erneut heruntergingen, 
aber nicht so erheblich wie gestern. Reichs- 
schuldbuchforderungen waren nach 


Produktenbörse behielt 
unausgeglichenen Charakter. Zu den bekannten 
Vorgängen kam heute ein sehr geringer Interes- 
sentenbesuch, Die Notizen in Brotgetreide 


verstanden sieh rein nominell. Auch an den 
übrigen Getreidemärkten ergaben sich keine 
nennenswerten Veränderungen. In Mehl be⸗ 


stehen nach wie vor Preisdifferenzen, die heute 
zu einer Herabsetzung der Notiz um eine halbe 
Reichsmark führten. Rauhfutter unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Deckungen der Spekulation — Trotz Schwankungen vorwiegend Kurserholungen 
x Neue Heraufseizung des Privatdiskonts 


Berlin, 23. September. Nach einem so gut wie 
geschäftslosen Vormittags- und vorbörslichen 
Verkehr, der.aber eher schwächere Veranlagung 
zeigte, machte sich kurz vor Festsetzung der 
ersten Kurse eine Beruhigung bemerkbar. 
Neue amerikanische Schätzungen, nach denen 
die kurzfristige Auslandsverschuldung Deutsch- 
lands 400 bis 500 Millionen Dollar betrage, 
Preissenkungen am französischen Eisenmarkt 
und erneute Stillegungsanträge von Rheinstahl 
und den Ver. Stahlwerken, durch die große 
Arbeiterentlassungen hervorgerufen werden, 
blieben ohne stärkeren Einfluß auf die Tendenz. 
Die Spekulation schritt zu Deekungen, da 
die erwarteten Exekutionen ausblieben und 
auch die vorliegenden Verkaufsorders keinen 
größeren Umfang annahmen; man wollte an ver- 
schiedenen Märkten ebenfalls Interventio- 
nen der Großbanken beobachten. Die 
Kursgestaltung zu Beginn war zwar nicht ein- 
heitlich, doch konnte man bei 1- bis 3prozentigen 
Schwankungen nach beiden Seiten meist Bes- 
serungen feststellen. Bankaktien lagen 
gedrückt, dagegen Kaliwerte durchweg 
besser. Schubert & Salter, die mit Plus-Plus- 
Zeichen erschienen, erholten sich um 5 Prozent, 
Thüringer Gas. Nordsee-Hochseefischerei bis 
4% Prozent, Schultheiß und Dt. Linoleum um 
etwa 6 Prozent und Ostwerke um 8% Prozent. 
Dagegen waren Berger um 4 Prozent gedrückt. 

Nach den ersten Kursen konnte man weitere 
Deckungen beobachten, der Kursstand erholte 
sich erneut um 1 bis 2 Prozent, Berger sogar 
um 9 Prozent. Schiffahrtsaktien beach. 
tet. Dt. Anleihen waren gehalten, Ausläön- 
einheitlich. Am Pfandbrief- 


es war 


schwächerem Beginn erholt. Die Devisen- 


nachfrage ist zwar nach wie vor stark, die 
Kurse liegen fest, doch hat die Reichsbank im 


Gegensatz zu gestern keine Goldabgaben 
vorgenommen. Tagesgeld stellte sich auf 
3 bis 5 Prozent, gegen Mittag war es leichter, 
vereinzelt bis 24 Prozent. Am Kassamarkt 


herrschte bei nachgebenden Kursen nach wie 
Privatdiskont 


vor große Zurückhaltung. Der 
wurde heute abermals, und zwar für beide 
Sichten um je % Prozent auf 3% Prozent her- 
aufgesetzt, wozu verstärktes Angebot in Privat- 
diskonten veranlaßte. Die höchsten Tageskurse 
konnten sich bis zum Schluß der Börse nicht be- 
haupten. Die weiteren Verkäufe am Renten- 


markt und die Heraufsetzung des Privatdis- 
kontes trugen zur Beeinträchtigung der beruhi- 


genden Stimmung bei, Die vereinzelt auftreten- 
den Kursrückgänge hielten sich aber in sehr be- 
scheidenen Grenzen. 

Die Tendenz an der Nachbörse war eher 
freundlich. 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, . September. 
heutigen Börse war weiter schwach. 


Die Tendenz 


Siegersdorfer verloren 4%, Baubank 1%. Knapp 
behauptet Eisenwerk Sprottau mit 30. Unver- 
ändert notierten Gorkauer Brauerei mit 96, 
Kommunale Sagan mit 68%. Fest lagen Fröbel- 
ner Zucker mit 58. An den Rentenmärkten 
traten kleine Rückgänge ein. Liquidations- 
Landschaftl. Pfandbriefe gingen auf 82% zurück, 
die Anteilscheine 25. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 85%, die Anteilscheine 124. Sprozentige 
Landschaftliche Goldpfandbriefe schwächten 
sich auf 97% ab, die 6prozentigen 814. Roggen- 
pfandbriefe unverändert 6,85. Schwächer lagen 
Stadtanleihen, die Sprozentige Serie I mit 89, die 
Serie II mit 89%. 


Breslauer Produktenmarkt 


Geringes Interesse 


Breslau, 23. September. An der heutigen 
das Geschäft seinen 


Getreide Tendenz: geschäftslos $ 


p 28. 9. | 22. 9. 
Weizen (schlesischer) 

Hektolitergewicht v. 74 kg 23,20 | 23,20 

* 5 ” 28,40 | 23,40 

. 22,70 | 2270 


Ro schlesischer) 


ektolitergewicht v. 705 kg 16,30 10,30 
x z 685 | 1580 | 1580 
Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu 15,60 | 15,60 
Braugerste, feinste 23,50 23.50 
Somme te, mittl. Art u. Güte , . 
Wintergerste 17,80 17.80 
Industriegerste -m 4 — 
Mehl Tendenz: ruhig 
23 9. |22 9 
Weizenmehl (60%) alt — — 
oggenmehı (0%) A. e ee 
R — — 
” (60%) neu 25,50 
Auzuemehi alt — | = 
P neu 40,50 41,00 
Rauhfutter lendenz: sehr ruhig 
23. 9. 19. 9. 
Koggen-Weizenstroh drahtgepr. 0,85 0,85 
» P bindfgepr. 0,65 0,65 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 0, 0,80 
„ r bindfadgepr. 0,70 0,20 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,30 
Heu, gesund, trocken 2,50 | 2.50 


Heu, gesund, (rocken 2,80 
Heu, gut, gesund, troeken, alt | =) | = 
Heu, gut. gesund, trocken, neu — 


Berliner Viehmarkt 


. Berlin, den 23. September 1980 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere . . . . — 
2. ältere š A . . . = 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere a . 54-560 
2. ältere . . . SE 
9 fleischige a i . > . . 51—58 
gering genährte P . . . . 4-50 
Bullén 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 56—58 
8 sonsti volifleischige oder ausgemästete . 53—55 
e) fleischige é x s 3 F 8 50—52 
d) gering genährte . š b . . 47—49 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 43-48 
b zne vollflei oder ausgemästete . 22 
© ge 4 5 . A a ó — 
gering genährte . * . 8 25—28 
F Ars en 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes s . A x è ` 58—b6 


PVC A werner. oe 
c) fleischige é ° . . . 


Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . . 
Kälber 


3 Doppellender bester Mast , . . — 

b) beste Mast- und Saugkälber á . . 74—83 
c) mittlere Mast- und Saugkälber , . 2082 
d) geringe Kälber s 6 A m . 53—68 


Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast v . ‘ 


* . 61 —62 

» Stallmast R i N 5 . 68—71 

3 mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 62—66 
c) gut genährte Schafe , . . . 50—52 
9 fleischige Schaf vieh 4 . . «50-58 
e) gering genährtes Schafvieh x š . 88—48 


Schweine 


3) voli- See oa, 240-200 Pia. Lobendp 2 . 
you; 5 — -61 
c) voll! E TRO Pia. Eebndgss 90—61 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 59-60 
e) fleisch. Schweine v. od. 120 —100 Pfd. Lebenrigew. 57—58 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 

g) Sauen > r . . z 51 


Auftrieb: Rinder 99, darunter: Ochsen 310, Bullen 228, 
Kühe und Färsen 456, Kälber 2100, Schafe 4979, „Ziegen — 
Schweine 7922. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 12874. Auslandsschweine 442 j 

Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen ziem- 
lich glatt, bei Schafen in guter Ware glatt, sonst langsam. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
uber die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Bertin, 3. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 100%. 


Berlin, 28. September. Kupfer 2% B., 1% G. 

London, 23. September. Kupfer, Tendenz: 
willig. Standard per Kasse 45%—45%, per 
3 Monate 45%—465”lıs, Settl. Preis 45%, Elektro- 
lyt 49—50, best selected 48-49%, Elektro- 
wirebars 50. — Zinn, Tendenz: unregelmäßig. 
Standard p. Kasse 1831%—13%2, per 3 Monate 
133% —133%, Settl. Preis 181%, Banka 135%, 
Straits 133%. — Blei, Tendenz: ruhig. ausl. 
prompt 17%, entf. Sichten 17%, Settl. Preis 
17%. — Zink, Tendenz: willig, gewöhnl. prompt 
15%, entf. Sichten 15%, Settl. Preis 15%. Sil- 
ber 17, Lieferung 17. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig und unverändert 


Frankfurt a. Main, 23. September. Die Frank- 
furter Abendbörse eröffnete ruhig. Man nannte 
unveränderte Kurse, doch waren. Geschäfts- 
abschlüsse kaum zu beobachten. Linoleum 
etwas interessierter, sodaß sich der Kurs weiter 
befestigen konnte. Siemens über Mittags- 
schlußkurs eröffnete mit 178 gegen 175% an der 
Mittagsnachbörse. Barmer Bankverein 111, Com- 
merzbank 121%, Dresdner Bank 118%, Linoleum 
149, 150, Farbenindustrie 138%, Gesfürel 125, 
Zellstoff Aschaffenburg 90, Schuckert ‚175%, 
Goldschmidt 46%, Darmstädter Bank 166. Im 
Verlauf war die Börse weiter gut erholt, aller- 
dings bei kleinstem Geschäft, Geringe Deckungs- 
käufe der Auslands-Baisse-Spekulation führten zu 
Erhölungen von weiteren zwei bis drei 
Punkten. Am Rentenmarkt war jedoch An- 
gebot zu beobachten. Danat 167, Deutsche Bank 
119, Reichsbank 226% bis 227, Hapag 80, Aku 
71%, Bemberg 78%, Deutsche Linoleum 150% 
Geld, IG. Farben 138%, Metallgesellschaft 99%, 
Rheinstahl . Schuckert 137%, Stahlverein 71. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,19. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz: stetig. Oktober 11,27 B., 11,25 
G., Dezember 11,47 B., 11,46 G., Januar 1931 
11,58 B., 11,56 G., März 11,77 B., 11,76 G, Mai 
11,% B., 11,95 G., Juli 12,12 B., 12,11 G., Oktober 
12,27 B., 12,25 G, 


der 
An den 
Aktienmärkten gingen Bodenbank auf 
146% zurück, EW. Schlesien 1% schwächer, 


x 


Mangel an zweitstelligen 
Neubauhypotheken 


Der Hauptgrund der Baukrisis 


Immer wieder wird der Vorschlag gemacht, 
zur Belebung der Konjunktur dadurch beizu- 
tragen, daß man der Bauwirtschaft Kapi- 
talien zur Verfügung stellt, Ueber die Wege zu 
einer Ausdehnung der Finanzierung 
von Neubauten macht die bekannte Ber- 
liner Immobilienfirma Schmidt Söhne gegen- 
über den am grünen Tische ausgeklügelten amt- 
lichen Maßnahmen folgende Vorschläge: Jahre 
hindurch hatten sich kapitaldarleihende Institute 
nicht nur bereit erklärt, Neubaukredite zur Ver- 


Privatdiskont abermals erhöht, 3% Prozent 
für beide Sichten. 


fügung zu Stellen, sondern es gab sogar Zeiten, 
in welchen die Neubauhypotheken von seiten 
der Institute bevorzugt waren. Vielleicht 
hatte dabei mitgesprochen, daß bei Neubauten 
die Gefahr einer Wertminderung des 
Pfandobjektes besonders gering erschien, 
weil man bei diesen Objekten bedeutend weniger 
als bei Altbauten mit erforderlichen Reparaturen 
zu rechnen hatte. Die Finanzierung der Neu- 
bauten war jedoch regelmäßig mit Schwie- 
rigkeiten verknüpft. Es war auch in der 
Zeit, als die Institute die Neubauten bevor- 
zugten, außerordentlich schwierig, zweit- 
stellige Hypotheken auf Neubauten zu 
erhalten. Inzwischen ist die Lage noch schwie- 
riger geworden. Einmal ist die Neigung zur 
Gewährung von erststelligen Neubauhypotheken 
auf seiten der Industrie erheblich geringer ge- 
worden, weil allgemein die Befürchtung aus- 
gesprochen wird, daß selbst dann, wenn lang- 
jährige Mietsverträge vorliegen, die Gefahr ent- 
stehen hönnte, daß die Mieter nicht in der Lage 
sein werden, die über den Altbaumieten liegen- 
den Neubaumieten aufzubringen. Aber auf 
der anderen Seite dürfte es kaum noch vor- 
kommen, daß Hauszinssteuerhypotheken zweit- 
stellig gewährt werden, sodaß die aufzunehmende 
erststellige Hypothek nunmehr erheblich höher 
sein muß; sie muß jetzt auch den Betrag der 
früheren zweiten Hypothek umfassen. Es !st ge- 
fordert worden, da es ja immerhin noch durch- 
aus möglich ist, erststellige Neubauhypotheken 
zu beschaffen, vornehmlich das Privatkapi« 
tal zur Gewährung zweitstelliger Neubauhypo- 
theken zu veranlassen. Diese kommen aber jetzt 
nur noch in Frage, wenn der Neubau ohne 
Inanspruchnahme einer Hauszins. 
steuerhypothek aufgeführt worden ist. 


(Ht.) 


Derkohrshericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 15. 9, bis 21. 9. 1930 


Die am Anfang der Berichtswoche eingetre- 
tene erhebliche Aufbesserung des Oderwasser- 
standes — der Ratiborer Pegel zeigte am 
16. einen Höchststand von 294 m und am 17. 9. 
von 4,50 m — hat die im Breslauer Hafengebiet 
still liegende schwere Schiffahrt wieder flott 
gemacht. Die Tauchtiefe unterhalb 
Breslau konnte am 16. auf 150 m und am 
17. 9, auf „voll“ heraufgesetzt werden. 344 be- 
ladene Talkähne konnten die Ranserner 
Schleuse passieren. Auch der Bergver. 
kehr mit 80 beladenen und 178 leeren Kähnen 
war recht umfangreich. Die Kohlenverla- 
dungen wollen sich trotz der späten Jahres- 
zeit immer noch nicht recht erholen; dagegen 
sind die Güterverladungen, insbesondere Ge- 
treideverladungen, recht umfangreich. Es wurden 
umgeschlagen zu Tal in: 

Coselhafen 38472 t einschl. 5985 t 
verschiedene Güter. 

Oppeln 1110 t verschiedene Güter, 

Breslau 1045 t einschl. 9530 t verschie- 
dene Güter. 

Maltsch 100745 t einschl. 1747 t ver- 
schiedene Güter und 3815 t Steine. 

Die in Stettin eingelaufenen Seedampfer 
mit Erzen, Phosphaten und Schwefelkies, 
insgesamt 15 000 t — sind zu zwei Drittel in die 
Binnenfahrzeuge umgeschlagen worden, wäh- 
rend ein Drittel zur Bahn gelöscht hat. Offener 
Raum steht genügend in Stettin zur Verfügung, 
dagegen ist Deckraum sehr knapp, zumal ein 
Teil der Schiffer es vorgezogen hat, Stand- 
geschäfte für Getreide zu machen. Die Lage für 
den Bergverkehr in Hamburg ist endlich 
auch etwas lebhafter geworden. Größere Futter- 
mittel- sowie auch Erztransporte nach der Oder 
und Kohlentransporte nach Berlin haben die 
Frachten befestigt. Tauchtiefe ab Havel. 
berg 1.30 m. 


Wasserstände: 


Ratibor am 16. 9. 30 2.76 m, 

am 2. 9. 30 2.38 m, 

Dyhernfurth am 16. 9. 30 1,39 m, 

am 19. 9. 30 3,02 m am 22. 9. 30 1,79 m, 
Neißestadt am 16. 9. 30 —0,73 m, 

am 17. 9. 30. —0,53 m am 22. 9. 30 —0,66 m. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 23. September. Terminpreise. 
Tendenz: ruhiger, September 6,30 B., 6,10 G., 
Oktober 6,10 B., 6,00 G., November 6,10 B., 
6,00 G., Dezember 6.05 B., 6.00 G., Januar 31 / März 
6% B., 6,15 G., März 6,30 B., 6,25 G., Mai 
6,50 B., 6,45 G., August 6,75 B., 6,70 G. 


— —— ͤ w8P— ſf—T—2— 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
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